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Belgien gegen den pariser Rußlandkurs
Vom Tage

plah den Familienvätern !
Zur neue « Anordnung des Präsidenten der

Reichsanstalt
Schon bisher gab es einige Kategorien von

Erwerbslosen , die durch gesetzgeberische Maß -
nahmen aus der Masse der übrigen heraus -
gehoben worden waren, ' so die alten Kämpfer
der Wehrverbände und der NSDAP ., die ehe -
maligen Landhelfer , Arbeitsdienstfreiwilligen
und Wehrmachtsangehörigen . Jetzt aber wird
die Bevorzugung aller derjenigen angeordnet ,
die das 25 . Lebensjahr überschritten haben und
die daher in der überwiegenden Mehrheit
Familien und Angehörige zu versorgen haben .
Das ist der Leitgedanke der gestern mitgeteil -
ten Anordnung des Präsidenten der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenversicherung . Der Gesetzgeber packt das
Problem dadurch an , daß die Neuanstellung
junger Leute erschwert und die Weiterbeschäf -
tigung von Personen unter 25 Jahren in zahl¬
reichen Fällen verhindert wird .

Für ältere Angestellte über 40 Jahre , die
nach längerer Arbeitslosigkeit infolge Ans -
tausches eingestellt werden , sind dabei zum
Ausgleich von Minderleistungen Leistnngs -
Zuschüsse bis zur Höhe von 50 ÄM . und Kin -
derzulagen aus Mitteln der Reichsanstalt vor -
gesehen .

Nach den Erkundungen unseres Berliner
H .W . - Mitarbeiters ist der Gesetzgeber sich dar -
über klar , daß in vielen Fällen eine gewisse
Belastung der Arbeitgeber durch höhere Tarife
für die älteren Arbeiter und Angestellten nicht
zu vermeiden sein wird . In Anbetracht der
staatspolitischen Ziele aber ist eine solche
Erhöhung mit in Kauf zu nehmen , soweit
nicht die Arbeitsämter von sich aus mit Zu -
schüsseu in Erscheinung treten . Andererseits
wird aber auch vermieden , daß in manchen
Betrieben gegen den Grundsatz „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " verstoßen wird , indem
vorwiegend Jugendliche als billige Arbeits -
kräste bevorzugt werden . Wo allerdings aber
aus Exportgründen billige Herstellung gewis -
ser Produkte von Wichtigkeit ist , können Aus -
nahmen gemacht werden .

Darüber hinaus werben auch in Zukunft
solche Jugendliche , die nach ihrer Entlassung
den Arbeitsdienst oder die Landhilse absol -
vieren , wieder in erster Linie damit rechnen
können , daß sie wieder Arbeit erhalten . Für
Beamte ist die neue Regelung nicht vor -
gesehen , jedoch wird schon jetzt grundsätzlich
bei Neueinstellung von Anwärtern usw . das
Prinzip verfolgt , daß Arbeitsdienstmänner
und Landhelfer in erster Linie berücksichtigt
werden . Bei Frauen sind Ausnahmen von
ber Entlassung Jugendlicher nicht vorgesehen ,
es sei denn , daß es sich um Unterhaltsver -
pflichtete und Lehrlinge handelt .

Der Rahmen der neuen Bestimmungen ist
also sehr weit gefaßt . Er wird von einschnei -
dender Bedeutung sein . Zehntausende von
Familienvätern werden wieder in Arbeit und
Brot kommen ? Zehntausenden von Jugend -
lichen wird neuer Anreiz gegeben werden , sich
für den Arbeitsdienst und die Landhilfe zu
interessieren .

„Gelbstmordpolitik Krankreichs"
Jasper sott in Paris vorstellig werden

In Oesterreich wurde Generalmajor Königs -
vruuu zum Generalinspektenr für das Frei -
willige Schutzkorps und die Wehrverbäude er -
« annt . Das bedeutet eine Stärkung der Heim -
» ehren im Kabinett .

*
Nach Italien und Frankreich hat nunmehr

auch England dem Plan zur Vereinheitlichung
der österreichischen Wehrsormationen durch die
Schaffung einer ständigen Hilfsexekntive znge -
stimmt .

*
Das französische Außeuministerinm hat in

Warschau erklären lassen , daß eine endgültige
Antwort zum französischen Plan eines Ost -
Paktes bis spätestens zur Erössnnng der Böl -
kerbnndstagnng vorliegen müsse .

*
Am Donnerstag feierte die Türkei den 12.

Jahrestag des Sieges der türkischen Armee
über die griechischen Truppen bei Dnmlupi -
nar , durch den der Weg nach Smyrna freige -
macht wurde .

X Brüssel , St . Angnst .
Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden

Besnch des belgischen Außenmiuisters Jaspar
in Paris nimmt die „Nation Belge " , ein Blatt
mit ausgesprochen französische « Neigungen ,
scharf gegen den augenblickliche » r n ß l a n d -
freundlichen Kurs des Quai d'Orsay
Stellung und bezeichnet diese Politik Frank -
reichs als eine Gefahr für die belgisch -
französische Freundschaft . Hinter
dem Ostpakt verberge sich nichts anderes als
der Wille , das frühere rnfsifch -sranzöstsche
Bündnis wieder zu knüpfe » . Frankreich be -
treibe eine Selb st mordpolitik .

Das Blatt schreibt ferner , diese Politik
Frankreichs werde eine Lockerung der sran -
zösisch- polnischen Bande , die Verstimmung Ja -
pans und die Ausbreitung der kommunisti¬
schen Propaganda in Frankreich zur Folge
haben . Diese Haltung Frankreichs werde
von der öffentlichen Meinung in Belgien nicht
gebilligt , und der jetzige Außenminister Jaspar
sei stets ein Gegner der Anerkennung Ruß -
lands gewesen . lBelgien unterhält bekannt -
lich keine diplomatischen Beziehungen zu Sow -
jetrußland .) Jaspar werde , so heißt eö in
dem Artikel weiter , am Samstag jn Paris
Gelegenheit haben , die Ansicht der belgischen
Regierung auf die Gefahr zu lenken , die der
französifch - russische Flirt für die sranzösisch -
belgische Freundschaft mit sich bringe .

Das Blatt drückt in seinen weiteren Aus -
führnngen die Hoffnung aus , daß die Reise
Jaspars zu einer Lösung der akuten wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten zwischen Belgien
und Frankreich führen werde . Die „Jnd6 -
pendance Belge "

, die Wirtschafts - und Jndu -
striekreisen nahesteht , beklagt sich ebenfalls
über die schlechte Behandlung der belgischen
Ausfuhr durch Frankreich . Die Erwartungen

der Presse für die Reise Jaspars sind ziemlich
hochgespannt . Es ist noch nicht abzusehen , ob
sie nach den mehrfachen Enttäuschungen der
letzten Jahre , die in weiten Kreisen eine wach -
sende Verstimmung gegenüber Frankreich zur
Folge hatte , diesmal in Erfüllung gehen
werden .

Telephonische Freundschafts -
erklärnng Barthous nach Moskau

„Vertiefte Herzlichkeit der Beziehnngeu "

X Paris » 31. Aug .
Bei der Eröffnung der Telephonverbindung

zwischen Paris und Moskau am Freitag hat
der französische Außenminister Barths » fol -
gende Botschaft an die sowjetrussische Regie -
rung durch das Telephon gegeben :

„Es ist das erste Mal , daß ein Telephon -
kabel die Stimme eines französischen Außen -
Ministers direkt nach Moskau bringt . Ich lege
Wert darauf , daß diese erste Botschaft die
Herzlichkeit der Beziehungen vertieft » die die
beiden Länder verbinden . Ich wünsche auch ,
daß diese erste Botschaft den Willen Frank -
reichs zum Ausdruck bringt , mit seiner ganzen
Kraft für die Aufrechterhaltung und die
Festigung des Friedens zu arbeiten . Frank -
reich ist stets überzeugt , daß Sowjetrußland
mit ihm an dieser Aufgabe zusammenarbeiten
wird , die von allen Ländern , die mit dem
gleichen Ideal verbunden sind , eine dauernde ,
aufrichtige und entschlossene Zusammenarbeit
erfordert . Möge diese telephonische Verbin -
dnng , von der man so glückliche Ergebnisse er -
warten will , auf allen Gebieten zu einer
fruchtbaren Entwicklung der sranzösisch -russi -
schen Beziehungen beitragen ."

Roosevelts Heformprogramm
Die Gorgen Amerikas — Geld allein tuts auch nicht

Die Schwierigkeiten der Vereinigten Staaten
liegen offenbar ebensosehr auf sozialem wie auf
wirtschaftlichem Gebiet . Die zahlreichen Streiks
sprechen in dieser Hinsicht eine beredte Sprache .
Infolge des Streikbeschlusses des Textilarbeiter -
Verbandes wollen z . B . — wie schon gemeldet —
in nächster Woche 800 000 amerikanische Textil -
arbeiter die Arbeit niederlegen . Auch in anderen
Industriezweigen wird der Ausbruch größerer

Streikbewegungen befürchtet .
Präsident Roosevelt mutz dieser Tatsache , die

auf große Unzufriedenheit in den Kreisen der Ar -
beiterschast hindeutet , in erhöhtem Maße Rech-
nung tragen und hat sich daher zu einer grnnd -
legenden Umstellung des Nirasystems entschlossen.
Sein neues großes Reformwerk umfaßt vor allem
eine Reihe sozialer Maßnahmen , die sür Amerika
von umwälzender Bedeutung sind , so vor allem
die Einführung einer allgemeinen Arbeitslosen -
Versicherung . Es bleibt freilich abzuwarten , ob es
ihm durch die geplanten Maßnahmen gelingen
wird , die Arbeiterschaft zu beruhigen und der ver -
Werblichen Streikbewegung Einhalt zu tun . Zwei -
fellos stehen ihm große finanzielle Mittel zur Ver -

sügung , um die Lage der Arbeiter zu verbessern
und ihnen vor allem vermehrte Beschäftigung zu
verschaffen .

Der amerikanische Finanzminister Morgenthau
hat soeben in einer Rundfunkrede mitgeteilt , daß
zur Durchführung des wirtschaftlichen Wiederaus -
bauprogramms bisher erst staatliche Mittel im Ge -
samtbetrage von 505 Millionen Dollar verausgabt
worden sind . Der infolge der Dollarabwertung
entstandene Buchgewinn von 2,8 Milliarden Dol -
lar ist noch ganz unangetastet und wird nach der
Dollarstabilisierung zur Verminderung der Staats -
schulden verwandt werden . Eine weitere Vermeh -
rung des Geldumlaufs soll nicht vorgenommen
werden . Es stehen auch ohne diese der Regierung
der Vereinigten Staaten genügend finanzielle
Mittel zur Verfügung , um den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit in großzügigster Weise zu führen .

Die Frage ist nur , ob Geld allein ausreichen
wird , um das soziale Gespenst , das in Amerika
immer bedenklichere Gestalt annimmt , zu bannen .
Die kommunistische Gefahr scheint in den Ver -
einigten Staaten heute ernster zu sein als in den
meisten anderen Ländern der Welt .

vMme-
* Zum kommenden Nürnberger Reichs -

Parteitag werde » interessante Zahlenangaben
gemacht .

*

Aus dem Haus -Steiuberg -Platz im Norde »
Berlins wurde Donnerstagabend ein Denk -
mal zu Ehre » des in der Nacht vom t . zum 2.
Juli 1982 aus diesem Platz von kommnnisti -
schen Mörder » erschossenen Scharführers Hans
Steinberg geweiht .

Die Berliner Zeitschrift „Kladderadatsch " ist
a » s 14 Tage verboten worden , weil in der
Nummer 83 vom 12 . August 1984 eine Ver¬
höhnung eines ausländische « Staatsoberhanp -
tes enthalte « war .

* I « Wien wurde der Deutsche Klub , der
Sammelpunkt der nationalen Kreise Oester -
reichs , geschlossen .

*
Angeblich soll Oesterreich beabsichtigen , beim

Völkerbund Beschwerde gegen Jugoslawien zu
führen , weil es dulde , daß die österreichischen
Flüchtlinge dort eigene Formationen bildete « .

*
Der italienische Gesandte in Wien , Preziosi ,

überreichte am Freitag dem Bundesminister
für soziale Verwaltung , Neustädter - Stürmer ,
die ihm vom König von Italien verliehenen
Jnsignien des Grobkreuzes der Corona
d'Jtalia .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Llnechte Arbeitslosigkeit
Belastung durch Arbeitsscheue

und Sch w arz arb e it er
Von Dr . Curt Fischer . Berlin , MMR .

Von einer gewissen ausländischen Presse
wird immer wieder behauptet , daß die Zahlen
über die Arbeitslosigkeit in Deutschland ge »
fälscht seien , daß also in Wirklichkeit die Ar -
beitslosigkeit weit größer sei als in den amt -
lichen Statistiken angegeben werde . Man
brauchte sich mit diesen allzu durchsichtigen
Lügen nicht weiter auseinanderzusetzen , wenn es
nicht leider auch im eigenen Lande immer
wieder verantwortungslose Schwätzer gäbe ,
welche diesen Unsinn unbedenklich nachbeten .
Genau das Gegenteil ist nämlich der Fall !

Die Statistik der Reichsanstalt erfaßt alle
diejenigen , welche bei den Arbeitsämtern als
arbeitslos gemeldet sind . Sie kann aber na -
turgemäß keinen Unterschieb machen zwischen
Arbeitswilligen , die tatsächlich Arbeit suchen ,
und zwischen Arbeitsscheuen und Arbeits -
unwilligen , denen es gar nicht darauf an -
kommt , in Arbeit vermittelt zu werden , und
die man unechte Arbeitslose nennen kann . Es
ist also keineswegs gesagt , daß jeder , der als
arbeitslos eingetragen ist , nun auch bereit ist,
angebotene Arbeit anzunehmen . Die Wahr -
heit gebietet uns , festzustellen , baß es be-
dauerlicherweise auch im heutigen Deutschland
immer noch Mensche « gibt , die um jede Arbeit
eine « große « Boge « machen . In den Unter -
stützungsakten der Arbeits - und der Wohl -
sahrtsämter sind darüber betrübliche Zeug -
nisse zu finden . Wie groß die Zahl dieser
Elemente ist , läßt sich nicht ohne weiteres er -
Mitteln .

Ein weiterer Abstrich ergibt sich aus dem
Umstand , daß namentlich in den Großstädten
trotz aller Kontrollmaßnahmen und Straf «
androhnngen immer noch zahlreiche Schwarz »
arbeiter vorhanden sind , die gleichfalls zu den
unechten Arbeitslosen gerechnet werden müs -
sen . Obwohl diese Schwarzarbeiter ihren Le -
bensuuterhalt durch Handel , Vertretungen ,
Transportarbeiten , Hausmeisterstellen oder
andere schwer feststellbare Arbeit erwerben ,
nehmen sie in betrügerischer Weise die Unter -
stütznngscinrichtungen der Arbeits - und der
Wohlfahrtsämter in Anspruch und werden in -
solgedessen ebenfalls als arbeitslos gezählt .

Es ergibt sich somit die Tatsache , daß durch
die beiden Kategorien der Arbeitsscheuen bzw .
Arbeitsunwilligen und der Schwarzarbeiter
die Statistik der Arbeitslosigkeit eine erheb -
tiefte Belastung erfährt .

Selbstverständlich hat es zu allen Zeiten
Menschen gegeben , denen bei dem Worte „Ar -
beit " ein kalter Schauer den Rücken herunter -
lief . Auch in dem reichen Deutschland der
Vorkriegszeit lebten solche , die es vorzogen ,
anstatt ehrlich zu arbeiten , durch Betteln ,
Landstreichen , Stehlen oder auf ähnliche Weise
sich mehr schlecht als recht durchs Dasein zu
schlagen oder sich durch die öffentliche Armen -
pflege erhalten zu lassen . Jedoch erst im No -
vemberstaat fanden derlei Tagediebe den rich -
tigen Nährboden , auf dem sie dem Unkraut
gleich gedeihen und sich verbreiten konnten .
Wohlgemerkt , wir sprechen nicht von dem dcnt -
schen Arbeiter , dessen fleißige Hände ein nn -
fähiges System zum Feiern zwang , sondern
von denen , die jede Achtung vor der Arbeit
verloren hatten , ja sogar zu Feinden der Ar -
beit geworden waren . Die materialistisch «
Auffassung hatte den sittlichen Wert der Ar -
beit verschüttet .

Ein bezeichnendes Wort aus jener Zeit lau -
tete : „Arbeit adelt , den Adel haben wir abge -
schafft !" Warum sollte man denn auch arbei -
ten ? War es doch möglich , daß dank einer
mißgeleiteten Wirtschaftspolitik und dank
einer mißverstandenen Sozialpolitik unter
Umständen der Erwerbslose „sich besser stand "
als der , welcher zu einem kärglichen Lohne sich
noch in Arbeit sind . Hauptsächlich die Jahr -
gäuge der Jugendlichen wurden die Nutznießer
dieses gewerbsmäßigen Nichtstuns . Kaum
aus der Schule entlassen , lernten sie den Be -
griff „Arbeiten " überhaupt nicht kennen .

Alle diese Menschen wurden durch die na -
tionalsozialistische Revolution unsanft aus dem
ewigen Winterschlaf der bezahlten Untätigkeit
emporgerüttelt . Das auf dem Papier der
Weimarer Verfassung stehende „ Recht auf Ar -
beit " wurde nun verwirklicht . Der nberwie -
gende Teil des deutschen Volkes folgte mit Be -
geisterung diesem neuen Rhythmus und griff
mit heiligem Eifer zur Arbeit , welche die Re -
gierung in immer größerem Umfang bereit -
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stellte . Aber es gibt auch manche — und das
muß einmal mit aller Deutlichkeit gesagt wer -
den —, die ihre Ohren dein Lieb der Arbeit
verschließen . Unerschöpflich ist das Arsenal
der faulen Ausreden , über welches diese Droh -
nen verfügen , wenn es heißt , zum Freiwilligen
Arbeitsdienst , zur Landhilfe oder zu auswär -
tigen Notstandsarbeiten zu gehen . Nehmen sie
aus Angst vor dem Entzug der Unterstützung
wirklich einmal Arbeit an , so nur mit dem
Vorsatz , diese so schnell als möglich wieder zu
„schmeißen "

. Es sind Fälle bekannt , in wel -
chen sich diese „Helden " der Arbeit nicht damit
begnügten , irgend eine Krankheit vorzuschützen ,
sondern sogar so weit gingen , den „wilden
Mann " zu spielen .

Es ist ganz selbstverständlich , daß der natio -
nalsozialistische Staat Mittel und Wege sin -
den wird , diesen unechten Arbeitslosen den
Geschmack an der Arbeit beizubringen . Es
wird dies nicht allein eine Frage der Er -
ziehung sein , sondern man wird kurz über
lang zu schärferen Maßnahmen greifen müssen .

Augenblicklich ist die Lage so , daß im Falle
unberechtigter Arbeitsverweigerung eines im
Unterstützungsbezug stehenden Arbeitslosen
die Arbeitsämter den Entzug der Unterstützung
für die Dauer von sechs bis zwölf Wochen an -
ordnen können . Diese Maßregel wird aller -
dings zum großen Teile wieder dadurch hin -
fällig , daß in solchen Fällen auf Grund der
bestehenden sürsorgerechtlichen Bestimmungen
die Wohlfahrtsämter der Gemeinden eingrei -
fen und einen , wenn auch wesentlich geringe¬
ren Unterstützungssatz gewähren . Die Bestim -
mung , daß derartige Unterstützungen später
an das Wohlfahrtsamt zurückzuzahlen sind , ist
dabei ziemlich belanglos . Denn in der Regel
wird jemand , der nur vcn Unterstützung lebt ,
nicht in der Lage sein , diese jemals wieder zu
erstatten . Es ist auch nicht selten , daß gerade
diese Gattung von Unterstützungsempfängern
obendrein durch Schwarzarbeit sich Einnah -
men verschafft .

Vielfach wird es sich überhaupt nicht emp -
fehlen , derartige Drückeberger in geregelte
Arbeit , etwa in auswärtige Notstandsarbeit
oder beim Bau der Reichsautostraßen unter -
zubringen . Diese menschlichen Spaltpilze sind
nur geeignet , die Arbeitsmoral und die Ar -
beitskameradschast , die gerade bei solchen Ar -
beitsvorhaben von ausschlaggebender Bedeu -
tung sind , zu zersetzen und zu verderben . Wer
sich durch sein Verhalten außerhalb der Arbeit
des Volkes begibt , soll auch außerhalb der
Volksgemeinschaft arbeiten . Mag auch dieser
oder jener das für zu hart empfinden , für
Humanitätsdusel haben wir weder Geld noch
Verständnis .

Ebenso zu bekämpfen ist die andere Gruppe
der unechten Arbeitslosen , die Gilde der
Schwarzarbeiter . Der Begriff des Schwarz -
arbeiters ist ein doppelter . In Handwerker -
kreisen versteht man unter Schwarzarbeit die
Ausführung von Arbeiten , die dem zünf -
tigen Handwerk zukommen , durch Nichtfach -
leute , die sogenannte Pfuscharbeit . Dabei ist es
aber kein unbedingtes Merkmal dieses
Schwarzarbejters , daß er nebenher irgend -
welche Arbeitslosen - und Wohlfahrtsunter -
stützung bezieht . Der Schwarzarbeiter im so -
zialpolitifchen Sinne jedoch, mit dem wir es
zu tun haben , verrichtet ohne Wissen seiner
Unterstützungsstelle bezahlte Arbeit , bezieht
also zu Unrecht Unterstützung und begeht
Unterstükungsbetrug .

Alle Maßnahmen , die gegen diese Art von
Schwarzarbeitern ergriffen worden sind , ha -
ben es leider noch nicht vermocht , endgültig
damit aufzuräumen . Für das Gastwirtsge -
werbe , in dem die Schwarzarbeit besonders in
Blüte stand , hat sich der in Berlin eingeführte
Arbeitspaß gut bewährt . Auch die in den
Großstädten an Bahnhöfen , Häfen , Markthal -
len , Lagerplätzen usw . durchgeführten Razzien

Die „Pyramide ",
Wochenschrift zum Karlsruher TaMatt

enthält in ihrer morgigen Ausgabe sollende Bei -
träge : Goethes mißglückte Badereise . Von Heinrich
Verl in Baden -Baden , — Vom voraeschichtlichen
Ojwidum aus dem Neucnbürger SSlotzber « . Von
Dr . Emil heiler in Neuenbürg . — Die Günderode
stlröt . <Schluß . > Von Nenne Kath -Kaiser in Zell
i . W.

Bayerische Maler
in Baden -Baden

Eröffnung der Sonderausstellung Miinchener
Künstler

Am Donnerstag nachmittag fand sich im
Ausstellungsgebäude an der Lichtentaler Allee
ein größerer Kreis von Kunstfreunden ein , um
der Eröffnung der zweiten diessommerlichen
Kunstschau , die nun bis zum November zu -
gänglich bleibt , beizuwohnen . Miinchener
Künstler haben sich jetzt dort ein Stelldichein
gegeben , aber nicht so ganz wie das ander -
wärts gelegentlich wohl wiederholt schon ge-
schah, sondern in der Form einer Austausch -
ausstellung Baden —Bayern , die zugleich mehr
eine Qualitätsschau als eine der üblichen
Verkaufsangelegenheiten sein will . So wenig -
stens skizzierte Pros . Czerny , der als erster die
Erschienenen begrüßte , ihren Sinn und Zweck
und fügte hinzu , daß sie den Beginn eines
Kreislaufes darstelle , dem noch in diesem
Herbst eine ebenso nach dem autoritativen
Führerprinzip aufgebaute Gegenschau badi -
scher Kunst in München folgen soll . Auch Pros .
Ruckteschell, der im Namen der Münchener
Ausstellungsleitung dankte und die Grüße
des bayerischen Kultusministeriums über -
brachte , betonte zunächst den repräsentativen
Charakter des Unternehmens , insofern es im
Dritten Reich das erste Mal sei, daß München
sich so geschlossen draußen zeige ? er sprach wei -
ter von den Aufgaben der heutigen Maler¬

haben Erfolge gezeitigt . Ebenso dürften die
vom preußischen Innenminister angedrohten
Geldstrafen für Arbeitgeber , die Schwarzarbei -
ter beschäftigen , ihre abschreckende Wirkung
nicht verfehlen . Um die besonders in den
Großstädten mit ihren Zusammenballungen
von Arbeitslosen weit verbreitete Seuche der
Schwarzarbeit wirksam und nachdrücklich
zu bekämpfen , würde man ein Heer von
Kcntrollbeamten benötigen . Es sei nur
an die vielen Möglichkeiten erinnert , die eine
Großstadt zur Verrichtung von Schwarzarbeit
bietet , so die Uebernahme von Hausmeister -

generation , die es zwar sehr schwer habe , weil
eine große Vergangenheit hinter ihr stehe , die
sich jedoch gleichwohl ehrlich bemühen müsse ,
die Kunst wieder in eine freiere und klarere
Lust herauszuentwickeln . Dabei könne aller -
dings nicht jeder zu Wort kommen , der sich
jetzt gut zum neuen Staat stelle , vielmehr sei
hier ausschließlich entscheidend , ob er sich der
Verantwortung und seines Dienstes am Volk
bewußt sei ! denn nicht zuletzt sei ja auch als
vositives Ziel ein Zueinanderkommen von
Kunst und Volk anzustreben .

Als dritter Redner hieß dann Kultusmini -
ster Dr . Wacker die bayerischen Künstler in
einem badischen Ausstellungsraum willkom -
men . Er erinnerte an die engen kulturellen
Beziehungen , die früher einmal zwischen dem
Oberrhein und Bayern bestanden , und meinte ,
es werde nicht von Schaden sein , wenn sich die
beiden Zentren wieder zu einem lebhafteren
geistigen Austausch anschickten . Mit dem
Wunsch , daß gerade ein Näherkommen aus
dem Boden einer neuen Kunstentwicklung sich
fruchtbar gestalten möge , erklärte er sodann
die Ausstellung für eröffnet .

*
Die Ausstellung selbst vermag in ihrem Ge -

samtaspekt sehr wohl solche und ähnliche Er -
Wartungen zu erfüllen , obgleich sie nicht allein
aus Raumgründen von der Münchener Kunst -
lerschast nur einem beschränkten Teil die Mög -
lichkeit des Sichfehenlaffens bietet . Bon den
größeren Malerverbänden ist voran die Mün -
chener Kunstgenossenschaft zahlreich vertreten ,
Sezession und Neue Sezession haben nur We -
niges geschickt. Deshalb ist es auch erlaubt , von
einer gewissen Einheitsfront zu reden , es er -
gibt sich ein recht harmonischer Zusammen -
klang , ben natürlich auch die zur Zeit in Mün -
chen betriebene Kunstpolitik deutlich mitbe -
stimmt . Aber wenn somit alles das , was man
modern nennen könnte , fast ganz fehlt , so
prägt sich andererseits doch die von tüchtigen
Malersleuten gepflegte bayerische Landschafts -
kunst , dies südliche Gegenstück zum norddeut -
schen Worpswede , an mehrfachen Beispielen
markant und typisch ein . Und all diese Bilder
aus den Voralpen oder aus dem Hochgebirge ,aus Winterzeit , Vorfrühlingstagen oder
Herbststimmung halten sich stärker als sonst

stellen nnd anderen häuslichen Diensten , die
Tätigkeit im Friseur - und Gastwirtsgewerbe
zum Wochenschluß , Transportarbeiten bei Um -
zügen , Straßen - und Hausierhandel , Vertre -
tungen und vieles andere mehr .

Neben nachhaltiger erzieherischer Bearbei -
tung aller beteiligten Kreise wird es sich nicht
umgehen lassen , besonders hartgesottene Sün -
der mit der volle » Strenge des Gesetzes zu
bestrafen . Das gesunde Rechtsempfinden des
nationalsozialistischen Staates wird dann auch
diese Art von unechter Arbeitslosigkeit befei -
tigen .

irgendwo an da » Gegenständliche , lassen wohl
da und dort auch ein Vertrautsein mit der
Sehweise und Technik des Impressionismus
erkennen , sind aber stets wirklichkeitsnah und
kein lockeres Gewebe von bunten Farbflecken .
Sogar die wenigen Porträts sind in diesem
Sinne fest gebaut in kräftigen Farben , mit -
unter in eindrucksvollem Kontrast von Hell
und Dunkel, ' dem Blut und Boden des Land -
strichs fühlen sich bis zu einem bestimmten
Grad selbst Mitaussteller mit so fremdartigen
Namen wie Cairati , Hallawanya , Kubinyi oder
gar Muffayafsul verpflichtet .

Unmöglich ist es allerdings , nach einem kur -
zen Rundgang Einzelheiten näher zu bespre -
chen . In diesem raschen Ueberblick sei in -
dessen doch erwähmt , daß von den Aelteren
u . a . Fritz Erler mit dabei ist , daß im Haupt -
saal der temperamentvolle Wolf Vloem , der
sachlich klare und kühle Carl Theodor Protzen ,
Werner Paul Schmidt mit seinen vollrunden
Figuren , der empfindsame Anton Leidl , der
stark pathetische Max Rauh usw . hängen .
Beachtlich ist weiterhin Eduard Aigner , Max
Wylluda , Hermann Froeltsch , Otto Bauriedl
und noch manch anderer , wie überhaupt bei -
nahe in jedem Saal gediegener Durchschnitt
anzutreffen ist . Auch was die Ausstellung an
Plastik bietet , macht als Ganzes einen erfreu -
lichen Eindruck , wobei besonders auf Walter
von Ruckteschell , aus Bernhard Bleeker und
Karl Manetstälter oder Hans Faulhaber ver -
wiesen und die aparte Tierplastik eines Chri -
stian Metzger oder das Kleinfigürliche einer
Ludmilla Pongratz hervorgehoben sei . Ergän -
zend sind im unteren Eingangsraum viele
graphische Blatter ausgebreitet , die das Ge -
samtbild nicht ülel abrunden . H . Sch .

Die Rastatter Schloßfestspiele wurden am
Sonntagabend mit großer Begeisterung aus
der Tauf gehoben . Um noch weiteren Krei -
sen den Besuch dieser hochwertigen Aussüh -
rung zu ermöglichen , hat sich die Spielleitung
des Badischen Staatstheaters entschlossen , sie
am Sonntag , 2. September , abends 2g Uhr ,
zu wiederholen .

Die Umbauarbeiten am Nationaltheater
Mannheim sind jetzt soweit gefördert , daß am
14 . Oktober 1034 das Nationaltheater wieder
eröffnet werden kann .

Französische Äenkschrist
zur Saarabßimmling

„Für den Fall der Rückgliederung an
Deutschland "

X Paris , 31 . August .
Im Ministerrat erstattete Außenminister

B a r t h o n Bericht über die außenpolitische
Lage . Er ließ u . a . eine Denkschrift über
das Saargebiet gutheißen , die er
dem Bölkerbnndsrat zn überreichen gedenkt .
Die Denkschrift Barthous befaßt sich — wie
mitgeteilt wird — mit den verschiedenen , mit
der technischen Seite der Volksabstimmung im
Saargebiet zusammenhängenden Fragen .

Die Denkschrift richte u . a . an den Völker -
bnndsrat das Ersuchen , bereits jetzt sür den
Fall , daß die Wähler für die Rückgliederung
an Deutschland stimmen sollten , die Fragen
der Dominialgruben , des WLhrungssystems
usw . zu regeln . Es handle sich nach Ansicht
der französischen Regierung darum , die Ueber -
gangszeit , die einen Hoheitswechsel im <- aar -
gebiet gemäß dem Ausgang der Abstimmung
erforderlich machen könnte , möglichst kurz zu
gestalten .

Der Völkerbundsrat könnte beispielsweise
für alle diese Fragen die Verhandlungen zwi -
schen Frankreich und Deutschland anregen ,
entweder eine direkte Aussprache oder indirekte
durch Eröffnung des Dreierausschusses unter
dem Vorsitz Aloysis .

Oer Deutsche Klub
in Wien geschlossen

Der Treffpunkt der nationalen Kreise

( ! ) Wir « , 31. Aug .
Im Deutschen Klub versiegelten am Freitag

Kriminalbeamte die Räumlichkeiten . Der
Deutsche Klub , der im Schweizer Trakt der
Wiener Hofburg seinen Sitz hatte , war seit
vielen Iahren der Treffpunkt aller führenden
nationalen Kreise Oesterreichs . Der jetzige
Präsident ist Feldmarschall -Leutnant Bardolff ,
der einstige Kabinettschef des Thronfolgers
Franz Ferdinand .

Das Vorgehen gegen den Landbunb
l ! ) Wien , 31. Aug .

Im Zuge der Aktionen gegen den Landbund
ist nunmehr auch der Vizepräsident der Ober -
österreichischen Landwirtschaftskammer , Fried -
rich Feitzlmayr , verhaftet worden . Er war
Vertreter des Landbundes in dieser Organi -
sation .

Die Masseneutlassunge « bei der Alpinen
Montan

( ! ) Wie « , 31. Aug .
Im Laufe der sogen . Säuberungsaktion bei

der österreichischen Alpinen Montangesellschast
sind bisher 328 Arbeiter und Angestellte ent -
lassen worden . Davon abgesehen ist noch eine
große Anzahl von Arbeitern und Angestellten
bis zum Abschluß der Untersuchung voly
Dienst enthcben worden . Wie man aus ande -
rer Quelle erfährt , dürfte vorläufig ein Drit -
tel der Belegschaft der Alpinen Montangesell -
schast von den Maßnahmen betroffen worden
fein .

16 Jahre Kerker für einen Aufständische «
Das Militärgericht in Leobeu verurteilte

den Angeklagten Roland Rottenmanner , der
an der Spitze eines Stoßtrupps von Ausstäu -
dischen am 25. Juli in Triben und Elztal , zum
Teil im starken Kampfe mit Bundestruppen ,
gestanden hatte , zu 10 Jahre « schweren Kerker .

Neuer Eisenbahnanschlag
bei Charbin

21 Todesopfer , 25 Verletzte
© Schanghai » 31. Aug .

Ein schwerer Eisenbahnanschlag ist etwa '
40 Kilometer südlich von Charbin verübt wor -
den . Nach den letzten Meldungen sind
21 Reisende getötet und 25 verwundet
worden . Die Banditen hatten die Schie -
nen aufgerissen nnd brachten einen Per -
fonenzug zur Entgleisung . Darauf eröffneten
sie ein wildes Gewehrfeuer auf die umgestürz -
teu Eisenbahnwagen , wobei zahlreiche Per -
sonen getötet und verwundet wurden . Die
Banditen ergriffen darauf die Flucht und ent -
führten sechs japanische Reisende und , wie
verlautet , zwei Amerikaner und einen Dänen .
An die Stelle des Verbrechens ist ein Laza -
rettzug entsandt worden . Die Rettungsarbei -
ten und die Bergung der z. T . entstellten Lei -
chen wurden durch wolkenbruchartigen Regen
stark beeinträchtigt .

Der Anschlag wurde in der Nähe der Stadt
Hsuang chen Pao verübt . Eine mehr als
hundertköpfige Räuberbande hatte die Laschen
der Schienen gelöst , die Schwellen beseitigt
und die Gleise auf einer Strecke von über
200 Meter aufgerissen . Kurz nach dem Un -
fall stürzten sich die Banditen , die im Hinter -
halt verborgen gelegen hatten , auf den Zug
und plünderten den Postwagen und die
Reisenden aus , ohne sich durch die Schmer -
zensschreie der unter den Trümmern Liegen -
den stören zu lassen . Die Banditen scheute «
nicht davor zurück , Passagieren die Finger und
Ohren abzuschneiden , um sich in den Besitz
von Ringen und Ohrringen zu setzen . Sie
taten dies auch bei Schwerverletzten , die in
den Trümmern des Zuges eingeklemmt waren .

Neue Anklage « gege « die Russe «
Die mandschurische Polizei erklärt , daß die

Urheber der Katastrophe in den Reihen der
russischen Eisenbahnangestellten zu suchen seien .
Die mandschurischen Zeitungen , die den japa -
nischen militärischen Kreisen nahestehen , ver -
langen ein energisches Durchgreifen sowie die
Verhaftung einzelner führender Sowjet »
beamter , die von der Presse beschuldigt wer -
den , daß sie die Bandenüberfälle nach Anwei -
fungen des Kcmmandos der sowjetrussischen
Fernostarmee inszenierten .

Zahlen vom Nürnberger Reichsparteiiag
Quartiere für 520000 / 110000 SA. -Mnner / 180000 von der PO .

) : ( Nürnberg , 31 . Aug .
I « einer Pressebesprechnng wurden inter -

rssante und aufschlußreiche Einzelheiten der
Organisation des diesjährige » Reichspartei -
tages mitgeteilt , wobei der stell» . Stabsleiter
der PO ., Schmeer , darauf hinwies , daß nnr
Abordnungen an dem Parteitag teilnehmen
können .

Der für ben Aufmarsch der SA . verautwort -
liche Leiter , Brigadesührer Jetwer , machte
Mitteilungen über die Aufgabe , die in rascher
Folge einlaufenden 110 Eisenbahntransporte
rasch in das gewaltige Zeltlager auf den Lang -
wasserwiesen abfließen zu lassen . Besonders
schwierig werde sein , die Uli 000 SA .-Männer
aus dem Lager zur Luitpoldarena in Marsch
zu bringen , wo vormittags der Führer zu sei -
uer SA . sprechen wird .

Ueber die Beteiligung der politischen Leiter ,
deren Aufmarsch und Appell sprach Kreisleiter
Volgmann aus Rostock. Rund 180 000 politische
Leiter werden aufmarschieren , die sich auf 32
Plätzen in Nürnberg und Fürth sammeln , um
in Zwölferreihen durch Nürnberg zu mar -
schieren . Die einzelnen Züge werden sich hier
schließlich zu zwei gewaltigen Marschsäulen
vereinigen und so in die Zeppelinwiese ein -
marschieren . Die Länge dieser beiden . Säulen
beträgt rund 15 Kilometer und wird drei
Stunden brauchen , bis der Einmarsch auf der
Zeppelinwiese vollzogen ist . Die ersten Gaue¬
setzen sich gegen 12 Uhr in Bewegung und
gegen 17 Uhr wird der letzte politische Leiter
auf der Wiese eingetroffen sein .

Eines der eindrucksvollsten Bilder des Par -
teitages wird der Fahncneinmarsch auf der
Zeppelinwiese sein . Rnnd 21000 Fahnen
nehmen am Einmarsch teil . Sobald der Füh -
rer die Tribüne auf der Zeppelinwiese be -
treten hat , werden die Teilnehmer in 36er -
Reihen in das Feld strömen . Dem Appell folgt
der Fackelzug .

Interessante Zahlen gab Kreisleiter Pape -
Oldenburg über die Massenquartiere . Es
mußten Unterbrinaungsmöglichkeiten für etwa
520 000 Mann geschaffen werden . Die größten
Schwierigkeiten machte die Unterbringung in
den Fabriken , da infolge der Wirtschafts -
belebung innerhalb zweier Mrnate rd . 30 000
Quartiere ausfielen , für die Ersatz beschafft
werden mußte . Von den Privatquartieren ent -
fallen auf die Stadt Nürnberg 41 000 . Es wur -
den 000 Großzelte und 2400 Kleinzelte errich -
tet : die hier in Anspruch genommene Boden -
fläche beträgt 230 000 Quadratmeter . Für die
Massenquartiere mußten 80 000 Zentner Stroh
beschafft werden .

Gauiufpektenr Kropp berichtete , daß die
Deutsche Reichsbahn 525 Sonderziige zum
Transport der Teilnehmer am Parteitag ab -
fertigen wird . Der Antransport beginnt am
Mittwoch , ben 5 . September mit dem Arbeits -

dienst und endet am Samstag , den 3 . Septem -
ber , abends , mit der SA . Für die Reichsbahn
bilden aber nicht die 525 Sonderziige in ihrer
Anfahrt und Abfahrt die Hauptschwierigkeit ,
sondern die Leerzugbewegung . Die Leerzüge
müssen teilweise bis zu 400 Kilometer von
Nürnberg zurückfahren und für den Rück -
transport wieder herangeholt werden , wczu
der gesamte Lokomotivdienst und das entspre -
chende Personal erforderlich ist .

Eine Aendernng im Programm ist insofern
eingetreten , als am Montagabend als Ab -
s ch l « ß des gesamte « Parteitages eine H n l -
di g n « g der Wehrmacht vor dem
Führer stattfindet , « nd zwar durch den
Großen Zapfenstreich vor dem „Dentfchen
Hof ".

Volksfest der Hunderttausende
Der Samstag , der 8. September , bringt

nachmittags und abends anläßlich des Reichs -
Parteitages im gesamten Stadiongelänöe ein
großes Volksfest , das mit einem noch nie da -
gewesenen gemischten Programm alle Arbeits -
gebiete der NS .-Gemeinfchaft „KdF ." zeigen
soll .

Das Reichsamt Volkstum und Heimat ver -
anstaltet ein Massenchorspiel „Deutschland
gestern , heute und morgen "

, an dem 3500
deutsche Volksgenossen teilnehmen werden .
Die NS .-Kulturgemeinde bringt im Wald -
theater ein buntes Programm , ausgeführt
von einer Münchener Truppe , auf der Haupt -
sestwiese das berühmte Marionettentheater
Puhonny aus Badeu - Baden , in Freizeiten
die Puppenspiele „Die Hohensteiner " und die
Truppe Jwovski aus Röntgental bei Berlin ,
schließlich in der Hauptkampfbahn des
Stadions vier Massenchöre der Nürnberger
Sängerschaft . Hier wird u . a . das Presse - und
Propagandaamt mit 15 Großtonfilmwagen
aus Berlin Freilichtfilmvorführungen bieten
und bringt u . a . den größten Freilichtprojek -
tionsapparat des Kontinents . Das Sportamt
zeigt massensportliche Vorführungen .

Die Krönung des Ganzen bildet schließlich
das Riesenfeuerwerk , das aus drei großen
Fronten , auf der Hauptkampfbahn , der Zeppe -
linwiefe und dem Dutzendteich abgebrannt
wird . U . a . werden aus Feuerrohren an drei
Fronten bis zu 150 Metern Höhe Goldflim -
merwände , mit roten und blauen Sternen
durchsetzt , emporgeschossen . Der ganze Him -
mel wirb 30 Sekunden lang mit einem Ster -
nenhagel übersät sein . Den Abschluß bildet
ein gewaltiges Bombenfinale , während ein
großer Scheinwerfer ein Riesenhakenkreuz am
Himmel zeigt . Dieses Feuerwerk stellt eine
bisher unerreichte technische Höchstleistung ber
deutschen Feuerwerksindustrie dar .
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3m Hexenkessel von Schanghai / Von
Dr . Martin Rikli

Nerve « behalten
Dicht vor Schanghai , schon kann man Sie

Wolkenkratzer der Internationalen Konzes-
sion , Sie Kohlen - und Benzindocks der Ameri
kaner sehen, liegt der in aller Eile errichtete
Militärflugplatz der Japaner . Er ist auffallend
klein , nur sehr geschickte Piloten können hier
landen . Startbereit stehen an vierzig Flug -
zeuge neben , hintereinander . Riesige Lust-
torpedos werden ihnen unter die Bäuche ge-
schnallt. Ich weih nicht, wohin ich zuerst blicken
soll. Auf diese kleinen gelben Mechaniker , die
da in ihren Overalls die Kampfmaschinen zur
Vernichtung bereit machen, oder auf die Rie -
senstadt , die unvermittelt , mit jeder Drehung
der langsamer arbeitenden Schraube mehr aus
den Ufern wächst . Hier Krieg ? Hinter diesen
marmornen Palästen , hinter diesem Luxuskai ,
der irgendwie an Neuyork erinnert , mit sei -
nen zwanzigetagigen Hotels und Banken , mit

Ii

Prinz öcotfl von England und leine Verlobte .
Prinzessin Marina von Griechenland , vor ihrem

Hotel in Salzbura . wo die Verlobuwa stattfand .
»I!

seinen riesigen Reklamen , Export - Companies ,
Straßenbahnen , Zollstationen und Landedocks,
Krieg ?

Die „Dairen Maru " rasselt ihre Anker ab,
wir liegen vor dem , von Japanern besetzten
Teil der Internationalen Konzession . Nun
merkt man den Krieg eher . Diese Docks sind
leer , die Portale dieser Bankpaläste sind ge-
schlössen , die Gleise der Straßenbahnen ver -
ödet . Kein Mensch weit und breit , nur japa -
nische Marinesrldaten mit Stahlhelm und
Handgranaten , Patrouillen mit ausgepslanz -
tem Bajonett . Die Gittertore des Hafengebie -
tes sind mit Sandsäcken befestigt. Ueber allem
aber wimmert der Lärm der Straßenschlachten
da irgendwo hinter den verlassenen Pracht -
bauten . Ganz unerwartet aber , als ich mit
meinen 18 Gepäckstücken endlich am Kai stehe ,
aus diesem verlassenen , waffenstarrenden Kai ,
der nur von japanischen Soldaten drohend be -
lebt ist , empfängt mich dieses an Gegensätzen
und Ueberraschungen so reiche China mit einem
chinesischen Zollbeamten , der ein wenig bleich,
aber sonst normal , mein Gepäck in einem lee-
ren , widerhallenden Gewölbe abfertigt .

„Kulis ! zum Abtransport der Bagage ?"
, er

zuckt lächelnd die Achseln , verschwindet eilig
in einem Büro . Die Kerle , die meine Koffer
von Bord hierher brachten , sind ebenso eilig ,
jedoch schon früher verschwunden . Ich bin
allein ! Allein mit meinen fünf Kisten , den
schweren Stativen , den großen Film - und
Photoapparaten , mit 3000 Meter Film und
einigen Koffern . Vor mir eine mir völlig
fremde Stadt , die hinter Stacheldrähten Feuer
speit , in der eine Gasse japanisch , die andere
chinesisch und scheinbar keine friedlich und
passierbar ist , hinter mir ein Fluß , auf dem
einige Panzerkreuzer ankern , deren Kanonen
mir scheinbar in den Rücken zielen .

Einzeln bringe ich fluchend und stöhnend
meine Sachen auf die Straße , setze mich dann
auf die größte Kiste und warte . Einmal muß
doch ein Wagen , ein Auto kommen . Nichts !
Nur der Geschützdonner wird stärker . Im
Laufschritt eilen japanische Marinesoldaten
vorbei , Verstärkungen für die nahe Frcnt . Sie
haben keine Zeit diesen komischen Europäer
anzusehen , der da verlassen am Kai eines
Westhafens sitzt, einer Dreimillionenstadt , mit
21 Konsulaten , 9 Riesenhotels , drei Bahnhöfen ,
8 Kilometer Kaifront , ö englischen, 2 sranzösi -
schen , 19 chinesischen Zeitungen und einem
Einfuhrhandel , der 200 Millionen Chinesen ,
das halbe China ersaßt . Einer Stadt , die nun

nicht einen einzigen Hotelkuli oder Portier ,
nicht ein einziges Auto zu besitzen scheint . Alle
Geschäfte sind geschlossen , spanische Reiter und
Stacheldrahtwälder sperren die Kais , jetzt
dröhnt ein Panzerwagen um die Straßenecke ,
verschwindet böse knallend um die asphaltierte
Ecke bei der Hongkong -Schanghai -Bank .

Jetzt , da ! Eine baufällige Taxe wackelt
herau , der chinesische Chauffeur hält , seine Ge-
schäststüchtigkeit treibt das Fahrgeld auf eine
schwindelnde Höhe , er beginnt aufzuladen .
Fünf Kclli sind schon verstaut , da donnern drei
japanische Flugzeuge , keine fünfzig Meter
über uns weg , der Chinese schmeißt meine fünf
Kisten wieder auf die Straße und haut mit
Vollgas ab.

Vor zwei Tagen hat hier am Kai eine
Granate eingeschlagen und zwei englische Sol -
daten getötet , ich sehe die Trichter . Die Flug -
zeuge von eben sind hochgeklettert , lassen
silbernglänzende Torpedos über Tschapei sal-
len , gewaltige Detonationen brüllen über die
Dächer . Dann steigen riesige Rauchsäulen hoch,
wütend kläffen ganz in der Nähe einige Ma -
schinengewehre .

Ruhe ! Niedersetzen ! Nerven bewahren !
Und plötzlich kommt es mir zum Bewußt -

sein , baß ich in wenigen Tagen zehntausend
Kilometer durchrast habe , daß ich wie im Fie -
ber mitten aus meiner Arbeit in den Ufa -
ateliers Berlins heraus zwei Erdteile querte ,
aus meinem stillen Büro am Dönhoffplatz ,
von meinem Schreibtisch mit dem Wissenschaft -
lichen Filmmanuskript „Unsichtbare Wolken "
unvermittelt in die sehr sichtbaren Gaswclken
eines asiatischen Krieges hineinplatzte . Das
verwirrt begreiflicherweise . Noch klingt mir
in den Ohren das Direktionstelephon , das
mich zum Chef ruft .

„Einpacken , Doktor ! Sie müssen für die
Ufawochenschau nach Schanghai . Kürzester

Weg , Transsibirien — Mandschurei — Dairen !
Ab dafür ! Hals und Beinbruch !"

Das war ja doch . . ? Ach was weiß ich ?
Ich weiß nur , daß ich vor nunmehr genau vier
Tagen in Mandschuli , der mandschurischen
Grenzstation aus dem Sibirienexpreß klet-
terte .

Einen Tag später filmte ich in den Linien
der Japaner von Charbin . Der Film zerbrach
wie Glas bei 40 Grad Kälte . Am gleichen
Abend saß ich im prachtvoll geheizten süd -
mandschurischen Expreß neben japanischen
Offiziersurlaubern , die zu Beförderungs -
Prüfungen nach Tokio fuhren und sämtlich
Russisch aus Taschenkursen lernten . Russisch
steht bei der japanischen Armee hoch im Kurs !
Dann kamen wir ins Plaudern , einer sprach
leidlich deutsch , wir tranken Sake aus dem
Speisewagen und so kams , daß ich einen echten
Schweizer Jodler zum Besten gab.

Mein deutsch sprechender Freund revanchierte
sich und sang „Stille Nacht, heilige Nacht", wo-
bei er zum Schluß aus Höflichkeit meinen Jod -

ler anhängte . Als ich ihm sagte , das wäre un -
passend und gehöre nur hinter „fröhliche" Lie-
der , wurde er nachdenklich und sang plötzlich
„O du fröhliche" und anschließend den Jodler .
Ich ließ ihm seine Illusion .

In Dairen lag meterhoher Schnee . Der Ha -
fen war zugefroren . Ich sah nichts von diesem
modernen Hafen , die „Dairen Marn " war be -
reit , wir fuhren in eine windgepeitschte Gelbe
See hinaus . Noch einmal , bevor ich in den
Hexenkessel von Schanghai untertauchte , wie
zum Abschied ein Stück Deutschland , Tsingtau !
Schwarzweißrote Kolonie Kiautschou , an der
Bucht diese Stadt , die aussieht wie ein Villen -
vorort Berlins . Boden , getränkt mit deutschem
Blut , Startplatz des zu früh zur großen Him -
melsstassel eingegangenen Günther Plüfchows
auf seiner kühnen Flucht in seine geliebte
Heimat .

Irgend etwas donnert in meine Träume hin -
ein . Bomben über Schanghai !

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .!

^ MrnberhhteaufallerWelt̂
ö ö

Arteil tttt Freienwalder Kommunisten-
Prozeß

Nach dreitägiger Verhandlung verkündete
der Berliner Volksgerichtshof am Freitag -
abend das Urteil im Prozeß gegen die Kom-
munisteu aus Freienwalde (Oder ) die, wie be -
richtet , Sprengstoffe und Handgranaten in
einem Erbbegräbnis versteckt hatten . Der
Hauptangeklagte Jessel erhielt 1» Jahre Zucht-
haus , der frühere kommunistische Ortsgrup -
penleiter Hannemann 8 Jahre Zuchthaus .
Paul Seeger sowie Liewert erhielten Zucht-
hausstrafen von 6 Jahren und 6 Monaten bis
zu drei Jahren . Die übrigen Angeklagten

Japans Schutz gegen Verbrecher
Nie mit „Energien" geladene Polizei / Alarmgeschwader / SchlotterndeUnterwelt

Japan geht zur Zett mit Energie daran ,
seine Polizei umzugestalten und das Verbre -
cherunweseu mit den neuesten Errungenschaf-
ten der Technik zu bekämpfen .

So schlottern denn den Banditen von Nip -
pon die Glieder vor Angst, zumal seit sie von
der neuen furchtbaren Waffe gehört haben , mit
der man zunächst einmal die Sicherheits -
männer der Hauptstadt Tokio ausgerüstet hat .

Wie man in der japanischen Presse liest,
haben die Detektive in Zivilkleidung , die sich
besonders zur Entdeckung von Taschendieben
und der Verhaftung lang gesuchter Verbrecher
widmen , einen Metallring , den sie an der Hand
tragen . Durch die Berührung mit diesem Ring
wird ein heftiger elektrischer Schlag ausgelöst ,
der sofortige Betäubung hervorruft . Der
Ring , der von dem Finger des Beamten iso -
liert ist , steht mit einer elektrischen Batterie
in Verbindung , deren Drähte durch den Aer -
mel des Rockes gehen.

Die leiseste Berührung mit diesem Ring
ruft einen Schlag hervor , der den Getroffenen
lähmt . Auf diese Weise kann also jeder Ver -
brecher im Nu außer Gefecht gesetzt werden :
er ist im „Fingerumdreheu " k.o . und muß sich
aus

' die peinlichste Art der Welt „auszählen "
lassen.

Neben dieser neuen Waffe hat man , zunächst
auch nur in Tokio , eine andere Neneinrich -
tuug geschaffen. Es handelt sich um ein söge -
nanntes „Alarmgeschwader "

, nämlich vorerst
fünfhundert Mann , die bei Unruhen oder Räu -
bereieu von ganzen Banden eingesetzt werden .

Die Mitglieder dieses „Alarmgeschwaders "
wohnen in einer „besonderen Kaserne ", die ähn -
lich wie die Station einer Feuerwehrwache ein -
gerichtet ist . Beim Alarm sausen die Mitglie -
der der Spezialtruppe auf Gleittreppen zu den
bereitstehenden Kraftwagen hinunter . Sie sind
mit Revolvern und langen Stöcken bewaffnet ,
tragen ebenfalls ben elektrischen Ring und
sind durch Stahlhelme und kugelsichere Panzer
gegen bewaffnete Angriffe der Banditen ge -
schützt.

Wie verlautet , soll sich vor allen Dingen
dies „Geschwader" bereits vortrefflich bewährt
haben . Aber mehr noch als vor ihm bezeigen
die Verbrecher Tokios vor dem unheimlichen
Ring der Detektive eine panische Angst , zumal
sie nie absehen können , ob nicht, bei einem
„forschen" Taschendiebstahl , schon der harmlose
und zivilgewandete Nachbar den Finger aus -
streckt und sie auf eine Art zu Boden fchteu
dert und wehrlos macht, die in ihrer Schnelle
und Wirksamkeit noch über die bewährte Tech -
ntk des alten heimischen Jiu -Jitsu hinausgeht .

II!

kamen mit Zuchthausstrafen bis zu 1 \
6 Monaten unb Gefängnisstrafen von je 2 !
ren davon .

ahr
sah -

Baldur von Schirach vor seiner Rundfnnkansprache an die deutschen Eltern ,
dte et am Abend des 29 . Aunust im Reichs rundfunkhaus zu Berlin - hielt : Der Reichsiuaerrdiiihrer

schreitet die Kron -t der GitlerIimend ab , die ihn vor dem Rundfunkhans erwartete

Wiederum 18 Gebäude eingeäschert
Das bei Hildbnrghaufen (Thüringen ) gele-

gene Dorf Marisfeld ist durch eine verheerende
Feuersbrunst heimgesucht worden . Der Blitz
schlug in eine Scheune . Zudem waren die
Fernsprechleitungen während des Gewitters
zerstört . Da die Ortswehr zu schwach war ,
fraßen sich die Flammen mit unheimlicher
Schnelligkeit weiter und erfaßten drei Wohn »
hänser, fünf Scheune« und zehn Nebengebäude,die in Schutt und Asche gelegt wurden . Die
gesamte Ernte , landwirtschaftliche Maschinen
und viele Geräte sowie Kleinvieh wurden ein
Raub des Brandes .

Erpresser selbst im „Weißen Haus "
Nach einer Meldung aus Neuyork war an

die Gattin des Präsidenten Roofevelt ein
Brief gesandt worden , in dem mit dem Raub
ihrer Enkelkinder gedroht wurde , falls sie nicht
ein Lösegeld von 168 000 Dollar (etwa 420 000
RM . ) bezahle . Auch wurde ein Anschlag auf
den Präsidenten selbst angedroht . Der Brief
ist aber nicht in die Hände von Frau Roose-
velt gelangt , da er von einem Geheimppli -
zisten angehalten und geöffnet wurde . Unter
dem Verdacht , den Brief geschrieben zu haben ,
wurde im Neuyorker Christlichen Verein jun -
ger Männer ein ehemaliger Monteur der Ma -
rinefluggruppe verhaftet .

Keine ganz harmlose Phantasie
In Jena kam am Freitag ein Erpressersall .

ber nach überseeischem Muster angelegt war ,
zur Verhandlung . Angeklagt war ein 20jäh-
riger junger Mann , der einem Geschäftsmann
durch Drohungen einen Betrag von 5000 Mark
für die „Gemeinnützige Gesellschaft der stolzen
Söhne von Ragusa " abnehmen wollte . Zuerst
versuchte es der Bursche mit telephonischen An -
rufen und meldete sich jedesmal : „Hier sind die
stolzen Söhne von Ragusa ". Dann schrieb er
Drohbriefe . Der Geschäftsmann und seine
Frau wurden mit dem Tode bedroht , ihr zu
erwartendes Kind sollte „entführt " werden .
Er , der Bedrohte , entginge seinem Schicksal
nur dann , wenn er eine Anzeige erscheinen
lasse mit den Worten : „Ich bin bereit !" Der
Bursche hatte auch noch die Frechheit , sich bei
der Polizei unter dem Namen des Geschäfts-
mannes telephonisch nach dem Stande der Er -
pressungssache zu erkundigen . Schließlich aber
wurde er geschnappt. Vor Gericht gab er
an , daß er u . a . durch die Lektüre von Krimi -
nalgeschichten auf diesen Gedanken gekommen
sei . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu anderthalb Jahren Zuchthans .

Mord wegen 5 Cents
Der SO Jahre alte Jrhn Sumner , der Je -

kretär der berühmten Bowery . eines Obdach-
losenasyls des Christlichen Vereins junger
Männer , in Neuyork , das eine Zufluchtsstätte
für Tausende von Obdachlosen bildet , ist in
tragischer Weife ums Leben gekommen . Ein
Restaurationsangestellter , namens Caig , der
für die Nacht Unterkunft suchte , hatte an Sum -
ner einen Dollar bezahlt . Er behauptete , er
habe 5 Cents Wechselgeld zu wenig erhalten .
Es ergab einen Wortwechsel , der in Tätlich -
leiten überging , und plötzlich krachten zwei Re -
volverschüsse. Sumner brach tot zusammen .
Die Polizei erklärt , daß Caig zugegeben hat ,
die Schüsse abgefeuert zu haben .

In Gelsenkirchen -Buer ereignete sich im
Harpener Bergbau ein schwerer Unfall daburch,
daß eine im Bohrloch steckengebliebene Dyna -
mitpatrone losging . Zwei Schachthauer wurden
erheblich , sieben weitere Schachthauer leichter
verletzt . Ein Verschulden von irgendeiner Seite
liegt nicht vor .
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MMW msd Schrifttum
Wer auf sein Elend tritt , steht höher .

Emil Gött

Goethe, der ewige Deutsche
Weil Goethe den Verstand und das Herz

aller Kulturnationen trifft , weil der Deutsche,
aus dem Mutterboden emporwachsend , durch
seine Größe weithin alles überragt und über -
schattet, hat 'man aus ihm in den vergangenen
Iahren , besonders aber im Jubiläumsjahr
1932, einen Europär schlechthin machen wollen .

Eine solche Betrachtungsweise klebt an
Aeußerlichkeiteu und Einzeltatsachen , hat den
Blick für die Weite und Tiefe , für das Irrende
und das Suchende eines rätselhaften Lebens
verloren . Denn gerade Goethe trägt sein
Schicksal und die Deutung dieses Schicksals
durch Worte in seinem deutschen Blut , ist ab-
hängig von dem Leben , das ihn umgibt , ist
ein Kind seiner Zeit , auch wenn er ihr vor -
auseilt . Es ist ein vergebliches Bemühen ,
Goethe , den Eigenartigen , den Erben der
Renaissance , durch dialektische Kunststücke zu
einem Deutschen zu machen, wie ihn unsere
Zeit ^ sähe. Goethe ist in seinem politi -
schen Denken und Tun der ewige Deutsche, der
Deutsche aus der Zeit der deutschen Uneinig -
keit. Unter dem Gesetz der Entwicklung steht
Goethes politische Haltung : In der freien
Reichsstadt Frankfurt ist der Knabe preußisch
oder , richtiger gesagt , fritzisch gesinnt . In Leip-
zig bewundert der Student französischen For -
mensinn , französische Kühnheit und sranzösi -
sche Eleganz : in Straßburg , an der Grenze
von Frankreich , wird Goethe „allen sranzö -
fischen Wesens bar und ledig ." Reichtum des
Geistes , de ? Körpers und des Besitzes , Für -
stengunst , Ehre über Ehre geben dem jungen
Geheimrat nach Iahren des Kampfes die Ruhe
und die Sicherheit künstlerischen Schaffens
und Genießens . Goethe nimmt Anteil am poli -
tischen Leben seines Vaterlandes, ' aber der
Mut und die Kraft des Politikers , der in der
Vielheit schaffend sich wohlfühlt , geht ihm ab.
Patriotisch wirken heißt für ihn als Dichter
lebenslänglich bemüht sein , schädliche Vorur -
teile zu bekämpfen , engherzige Ansichten zu
beseitigen , den Geist seines Volkes aufzuklä -
ren , dessen Geschmack zu reinigen und dessen
Gesinnungs - und Denkweise zu veredlen . So
spricht es Goethe in seinem politischen Glau -
bensbekenntnis aus .

Als Individualist und Künstler betrachtet
Goethe das politische Hin und Her seiner
Zeit . Er zieht sich resigniert hinter sein Werk
zurück. Die politische Aktivität des Herzogs
Karl August zwingt den Schöngeist , die Kam -
pagne in Frankreich mitzumachen . Der Dich-
ter im Lärm des Krieges ! Goethes Militär -
politische Schriften aus jener Zeit stehen in
einem merkwürdigen Gegensatz zu der Uuge -
heuerlichkeit des Geschehens : Das Menschliche
drängt sich vor , verrat den Mangel an Begei -
sternng : zeigt die Servilität des deutschen Bür -
gers , der in der Gnadensonne des Fürsten ge¬
deiht . Es ist nur die Folge dieses Geisteszu -
staudes , wenn Goethe einige Jahre später auf
dem Erfurter Kongreß in Napoleon vor allem
den genialen Ruhestifter sieht. Für ihn ist
Napoleon „die kriegerische Ergänzung seiner
eigenen künstlerischen Individualität ".

Des „Epimenides Erwachen "
, das man als

eine Art politische Ehrenrettung bezeichnet hat ,
ist nichts anderes als die dichterische Darstel -
lung des gemäßigten Liberalismus , der
Goethes Schicksal war durch Abstammung
Beruf , Umgang und Lebensgewohnheit .

Dr . A. H.

Sinn und Wesen der menschlichen Rede
Lieber Hermann Ammanns sprachphilosophischeLtniersnchnngen

Von Dr . Emil Kast, Karlsruhe

Für jeden , der sich aus erzieherischen Ver -
pflichtungen , um literarisch - ästhetischer Be -
mühungen willen oder in philosophischen
Ueberleguugen mit dem Wesen menschlicher
Beziehungen besaßt , soweit sie auf dem Weg
des affektgeborenen Sagens und der sinn-
vollen Rede sich vollziehen , scheinen mir die
beiden neuen Veröffentlichungen des Frei -
burger , jetzt in Innsbruck wirkenden Ge-
lehrten von so hervorragender Wichtigkeit, daß
statt allen schuldigen Rühmens ein eingehen -
der Bericht sich rechtfertigt , der zur Lektüre
von weniger umfänglichen als inhaltlich ge-
wichtigen Büchern ermuntern will , die in jede
öffentliche ober private Bücherei obengenann -
ter Einstellung gehören . Es kommt mir dar -
auf an , Wesentliches herauszuheben , des
östern ohne Uebergänge , die nur in sorg-
samem Selbstlesen gewonnen werden können .

Hermann Ammann unternimmt zu zeigen ,
welche Ansätze zu begrifflichen Scheidungen
wir im allgemeinen Sprachgebrauch bereits
vorfinden , um festzustellen, in welche Richtung
vom banal Alltäglichen zum wesenhaft Meta -
physischen diese Ansätze weisen . Die Unter -
suchungeu wollen dienen als Beitrag zur Klä -
rung der Vorfragen eines Systems philosophi -
scher Grammatik im Sinne der vierten logi -
schen Untersuchung von Edmund Husserls
gleichbetiteltem zweibändigem Werk . Es gilt
also die Besinnung auf das Wesen der
Sprache : welches sind die Wesenszüge , ohne
deren Vorhandensein Sprache nicht Sprache
ist ? Sprachphilosophie ist nicht so sehr Kritik
der Sprache als Wertung der bisherigen
sprachwissenschaftlichen Methoden . Dabei ist
Ziel das Erfassen des Wesens der Sprache in
seiner absoluten Besonderheit als nicht bloß
des Kreuzungspunktes verschiedener Wert -
sphären logischer, ästhetischer, sozialer Her -
kunft . Es soll eine Art Synonymik der auf
die Sprache bezüglichen Begriffe durchgeführt
werden . Der Begriff der Einzelsprache ist
wesensmäßig bezogen auf eine Mehrheit von
Sprachgenossen ? der einzelne Sprechende steht
im Kreis einer bestimmten Sprachgenossen -
schaft . Die Sprachwissenschaft hat es mit der
geistigen Gesamtheit einer Sprachgenoffen -
schaft zu tun , die Philologie mit der Jndi -
vidnalität eines diese Genossenschaft benutzen -
den oder fortbildenden Schöpfers .

Die Geschichte der Sprache widerspiegelt die
Tragödie der Kultur : mit der Entfaltung der
höchsten schöpferischen Kräfte bereitet sich schon
die Loslösung aus der erdhaften Gebunden -
heit vor , bis schließlich das Band zwischen
Sprache und Gemeinschaft zerreißt und neue
Bindungen an seine Stelle treten . Sprache
im vollen Wortsinn ist immer nur die gespro -
chene Sprache . Sprechen und Verstehen , Ver -
stehen und Bedeutung , Bedeutung und Wort
sind wesensmäßig aufeinander bezogene Be -
griffe . Sprechen meint die sinnliche Seite ,
Reden (zusammenhängend mit lateinisch
ratio ! ) die geistige Seite des Sprachzu -
sammenhangs . Sprechen verlangt das Wort ,
Reden der gedankliche Zusammenhang . Beide
ergänzen sich aber nicht wie Leib und Seele ,
sondern wie Seele und Geist. Der Ursprung
der Sprache verliert sich im Dunkel ? der der
Rebe ist klar als der Augenblick , wo die Funk -
tionen von Wort und Satz sich scheiden . In
Untersuchungen über das Wesen der Wort -
bedeutuug und Bedeutung als geschichtliche
Tatsache ergibt sich das Wort als Träger der
Bedeutung . Was heißt Verstehen , und welche
Unterschiede oder Unterscheidungen sind ge -
meint mit Bedeuten , Bezeichnen , Ausdrücken ?
Die Bedeutung eines Wortes bestimmt den

Kreis der Gesenstänöe , zu deren Bezeichnung
es dienen kann . Bezeichnung verweist auf das
Reich der Dinge , Ausdruck auf den des See -
tischen. Bezeichnung und Ausdruck sind die
Pole des Bedentungsproblems .

Speziellste Bedeutung eignet den Namen .
Die identifizierende Leistung des Namens , die
seine Stellung außerhalb des Bedeutungs -
Problems bedingt, erweist sich somit als ur-
sprünglich , als etwas dem vollerwachten Den -
ken durchaus Eigentümliches . Die scharfe
Trennung zwischen einzieliger Benennung
und kollektiver Bedeutung verwischt sich , so -
bald wir aus dem Lichtkreis des vollerwachten
Bewußtseins heraustreten . Gleichzeitig wer -
den die Uebergänge sichtbar, die auch im
heutigen Stande der Sprache noch fortbestehen
und die reine Erfassung der identifizierenden
Namensgestaltung erschweren . Ein solcher
Uebergang ist die Tatsache der Namens -
gemeinschast. Die Bedeutung des Dingworts
liegt in seiner Fähigkeit , uns eine bestimmte
Idee zu vermitteln . Die Bedeutung des
Wortes liegt darin , daß es von der dem Den -
ken der Gemeinschaft entsprungenen Idee er -
füllt ist . Bedeutung ist das , was „man " ( d . h.
die Gemeinschaft ! ) sich bei dem Worte denkt.
Die Idee des Wortes und der Geltuugs -
bereich seiner Bedeutung erweist sich als be -
stimmt durch „unsere " Weise des Erlebens ,
durch die Weise, wie das Ding auf „uns "
wirkt . „Dies " und „so" sind hierbei entschei-
dend . Der logische Zusammenhang der Be -
grissswelt ist nur einer von vielen derartigen
Zusammenhängen . Diese Zusammenhänge , in
denen die Bedeutung ruht , und auf die sie
hinweist , geistig , sozial , landschaftlich usw ., sind
im letzten Grunde Lebenszusammenhänge und
damit auch wieder solche innerhalb der Ge-
meinschast. Substantiv und Verbnm sind zwei
Pole , denen die Werte : begriffliche Leistung
und Lebensgehalt zugeordnet sind , die sich
aber wechselseitig tönen können . Das Ver -
bnm stellt Vorgänge sprachlich dar , und zwar
so , wie sie in der Gemeinschastsseele nacher-
lebt werden als Lebensregung . Die Be -
ziehnngen des Adjektivs zur Begriffssphäre ,
die sich in der Verwandtschaft der flexivischen
Gestaltung äußern , geben dem Adjektiv als
dem Eindruckswort eine Art Mittelstellung
zwischen dem viel begriffsferneren Verbum
und dem Substantiv als dem eigentlichen
Begriffswort .

Im zweiten Band der Ammannfchen Unter -
suchungen heißt der Hauptgegenstand : der
Satz , und seinem Wesen wird erkenntnis -
mäßig näher zu kommen gesucht durch Be -
trachtungen über Lebensformen und Lebens -
fuuktionen der Rede , über das Wesen der
Satzform und über die Beziehung zwischen
Satz und Urteil . Rede gibt Mitteilung von
Tatsachen : das ganze Gebiet solcher Tat -
sachenmitteilnng tendiert nach einem Punkte
hin , der außerhalb des eigentlichen Satz -
Problems liegt : nämlich nach der Einwirkung
auf den Willen des hörenden Menschen . Mit -
teiluug zielt nicht nur in die Richtung der
mitgeteilten Tatsache als Nachricht, sondern
als Aussprache in die Richtung (nicht der Ver -
ständignng ) sondern des Verstehens . Vor -
ansfetzuug aller Rede ist die Zweiheit, ' ihr
untersteht , klar gesehen, auch der Monolog ,
denn diese Zweiheit ist nichts anderes als die
Brechung des Urphänomens allen Bewußt -
seins : der Zweiheit von Denkfunktion und
Denkinhalt , Noefis und Noemea . Im dritten
und vierten Kapitel handelt Ammann von
magischen und religiösen Funktionen der
Rede vorzüglich in chorischen Gemeinschaften

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Neuartige Glühlampe für Lichtspielthea -
ter . Nach sranzösischen Patenten stellt
man neuerdings Glühlampen her , die
sich besonders für kinematographische
Projektionsapparate eignen . Um die
Wärmeausstrahlung zu vermindern , ver -
wendet man eine doppelte Glashülle
und pumpt den Raum zwischen den bei -
den Hüllen luftleer . Da keine Wärme -
ausstrahlung stattfindet , braucht man ein
Verbrennen des Films nicht mehr zu
befürchten .

und vom Eigenleben der Rede , dem Verbal -
satz als einer Lebensform .

Der folgende Hauptabschnitt uberdenkt in
vier Kapiteln das Wesen der Satzform und
beschäftigt sich zunächst mit der Problematik
des Satzbegriffs . Der Satz ist gegliederte
Ausdruckseinheit . Dem phänomenalen steht
der logische Begriff des Satzes zur Seite . Der
wichtigste Satz für alle Besinnung auf sein
Wesen ist der Behauptungssatz . Der Kern -
punkt des Satzproblems liegt in der Bezogen -
heit des grammatischen Satzbegriffs auf den
logischen Begriff des Satzes vermöge der be -
herrschenden Stellung des Behauptungssatzes
im Geltungsbereich des grammatischen Satz -
begrisss . Satz ist also Behauptungssatz oder
eine mögliche Abwandlung in Wunsch, Frage ,
Annahme unter Wahrung der den Behaup -
tungssatz ausmachenden Bestandteile . Der
Satz ist die Form gesitteter Wechselrede zwi-
schen gesellig verbundenen Menschen,' das
Hinschleudern des einzelnen Redeelements
dagegen ist die Form des elementaren Aus -
bruchs . Ammann lehnt die „fable convenue"
betont ab , daß der Satz das Ursprüngliche und
das Wort erst nachträglich aus ihm isoliert
sei . Die Bevorzugung des Verbalsatzes als
Satz schlechthin ist ein den abendländischen
Sprachen eigentümlicher Zug . Einheit der
Satzintention , d . h . die in der Satzmelodie sich
sinnfällig ausprägende Einheit des Satz -
komplexes , ist Einheit der Bedeutung , Ein -
heit der Handlung , Einheit der Schau , Ein -
heit des Gedankens . Die Satzform ist eine
eigentümliche Synthese lVerquickung und Ver -
quicktheit) eines rationalen und irrationalen ,
eines männlich verstandesmäßigen und weib-
lich gefühlsmäßigen Elements .

Die beiden Abschlußkapitel untersuchen die
Beziehungen zwischen Satz und Urteil : zu-
nächst das Urteil als Akt des urteilenden Be -
wußtseins . Das Subjekt ist irgendwie schon
vor dem Prädikat da ? das Subjekt verläßt
den Urteilsakt mit dem Stempel des Pia *
dikats . Ein Satz , der eine rein tatsächliche
Feststellung enthält , ist kein Urteil . Urteilen
ist ein Akt der Besinnung auf Gegebenes
unter bewußtem Hinausgehen über dieses Ge-
gebene auf Grund in meinem Bewußtsein
niedergelegter Maßstäbe . Sogenannte Sub -
sumptiousurteile bedeuten immer Anwen -
dung von Erkenntnissen auf Fragen des Lebens .

Mit einem Nachwort verknüpft Ammann
seine gewiß äußerst aufschlußreichen und wert -
vollen Darlegungen mit Ausblicken auf die
außerhalb der vorliegenden Bemühungen be -
heimateten Gegenstände der Negation , der
Frage , des Wunsches , der Annahme in Satz
und Rede . Zusammenfassend wird noch ein -
mal daran erinnert , daß die Hauptabsicht war ,
zu zeigen : daß Sprachbefinnnng Besinnung
aus das Wesen der Denkforme » , also ein phi -
losophisches Bemühen verwirklicht .

Anmerkung : Univcrsitätsvrosessor Dr . Hermann
Ammann : Die menschliche Rede , I . Teil : Die Idee
der Sprache und das Wesen der Wortbedeutung .
V . und 134 Seiten , 1935. II . Teil : Der Satz . Le-
bensformen und Lebensfunktionen der Rede . —
Das Wesen der Satzform . — Satz und Urteil , IV .
und ISS Seiten . 1928. Verla « Moritz Schauenburg
Lahr in Baden .

Unerforschte Gebiete
der Crde

So seltsam es klingen mag , es gibt noch
heute auf der Erde viele Gebiete , die wenig
oder gar nicht erforscht sind . Allerdings ist
diese Feststellung für solche Gebiete relativ ,
die früheren Kulturen schon einmal bekannt
waren . So ist es zum Beispiel leicht möglich,
daß ein Gebiet , das den Chinesen bereits vor
vielen Jahrhunderten bekannt war , von uns
als unerforscht angesehen wird . Ebenso kön -
nen Malaien , die vorherrschende Bevölkerung
von Indonesien , Gebiete der Südsee , die uns
noch heute unbekannt sind , aufgesucht haben ,
als an ein Eindringen europäischer Kultur -
Vertreter noch nicht zu denken war . Da es
aber Tatsache ist , daß die früheren Kulturen
niemals eine solche Ausdehnung gesunden
und eine solche systematischeGebietsersorschung
nach sich gezogen haben wie die europäische
Kultur , können wir nach unseren Begriffen
derartige Gebiete ebenfalls als unerforscht be -
zeichnen. Wenn wir daher von unbekannten
Gebieten der Erde sprechen, so meinen wir
solche, die von Angehörigen moderner Kultur -
länder noch nicht erforscht sind . Die Erschlie -
ßung unbekannten Gebietes steht somit in
engstem Zusammenhang mit der Ausbreitung
der europäischen Kultur selbst und dem jewei -
ligen Stande ihrer Forschung .

Vor Klima und Bodengestalt mutzten in ab-
gelegenen , schwer zugänglichen Tropen - und
Gebirgsgegenden , in Wüsten und Polargebie -
ten die Ausstrahlungen der europäischen Kul -
tur halt machen, und auch die wissenschaftliche
Forschung konnte hier nur langsam vordrin¬

gen . Seit Jahren werden die vielen noch un -
erforscht gebliebenen Gebiete von den ver -
schiedensten, in der Hauptsache geographischen
und völkerkundlichen Expeditionen aufgesucht.

Weite Flächen der Arktis und noch weitere
Flächen der Antarktis » d , h . des Südpolar -
gebietes , sind noch vollkommen unbekannt .
Das arktische Gebiet nördlich von Kanada und
Sibirien ist nicht erforscht, und am Südpol
dehnen sich stark vergletscherte Länder aus ,
die tätige Vulkane aufweisen , sehr unerforscht
und doppelt so groß wie Europa sind . Da
diese Polargebiete für die menschliche Sied -
lung ausfallen , nahm ihre Erforschung immer
mehr rein wissenschaftlichen Charakter an .
Erbmagnetische Registrierungen und Strah -
lungsmessnngen , meteorologische und Pollicht -
seststellungen spielen neben geologischen Unter -
suchungen die Hauptrolle bei Polarsorschuu -
gen.

In Asien, im Hochland von Tibet , beson-
ders in seinem östlichen Teile , wo die vier -
bis fünftausend Meter hohen Tanglaketten sich
erheben , sind viele Strecken von Vertretern
europäischer Kultur noch nicht berührt wor -
den. Eine Reihe von Flüssen , deren Quellen
und weiterer Verlauf noch nicht festgelegt
wurde , viele Berge , deren Höhe noch nicht ge -
messen werden konnte viele Seen und Täler ,
die unerforscht blieben , sind hier verborgen .
Ferner können in Asien einzelne Strecken
der Dschungarei und der Wüste Gobi als un -
erforscht gelten .

Selbst in Sibirien , dessen Eroberung bereits
im 17 . Jahrhundert durch die Russen einsetzte,
erstrecken sich zwischen den Flüssen Jenissei
und Lena nicht durchforschte Waldgebiete . Im
Jahre 1927 konnten noch neue Gebirgszüge
von der russischen Expedition des Geologen
Obrutschew in Ostsibirien entdeckt werden .

Auch in Indien sind Gebiete vorhanden , die
wir wenig kennen . Die Osthälfte des Hindu -
kusch im Nordwesten Vorderindiens ist kaum
erschlossen , und in der südlich von Afghanistan
liegenden indischen Provinz Belndschistan sind
noch unerforschte Gebiete vorhanden . Die bei-
den indischen Staaten Nepal und Bhutan , die
nur außenpolitisch unter britischer Oberhoheit
stehen und außer Engländern jedem Europäer
den Besuch ihres Landes versagen , sind im
Innern geographisch und auch völkerkundlich
der modernen Wissenschaft sehr unbekannt .
Die indischen Provinzen Assam und Birma
weisen in ihren nordöstlichen Grenzgebieten
wenig bekannte Gebirgszüge auf , und in Hin -
terindien gibt es im Schan - Gebiet , im öst-
lichen Siam und in der Landschaft Luaug
Prabang von Französisch -Jndochina noch un -
erforschte Gegenden . Ueberhanpt sind die
Oberläufe sämtlicher hinterindischen Ströme
noch unbekannt .

Große Teile der arabischen Halbinsel zählen
nochmals unbekanntes Land . Die Wüste Dahna
im Südosten von Arabien konnte zum ersten -
mal 1931 ganz durchquert werben . In ihrem
Innern dehnen sich über 2000 Meter hohe
Gebirge aus , die bis dahin vollkommen un -
bekannt waren .

Die Erschließung Afrikas ist von allen
Kolonialerdteilen am langsamsten vor sich ge -
gangen . Erst von ungefähr 1350 an wurde
das Innere dieses Erdteils planmäßig bereist .
Noch jetzt sind einzelne Gegenden von Süd -
Tripolis , der Halbinsel Barka , der östlichen
Sahara , des Ost-Sudans , des Tibbu -Darsur -
und Kongogebiets , des nordöstlichen Angola
sowie des nördlichen und südlichen Mozam -
bique im modernen Sinne als unerforscht an -
zusehen .

Als weitere Region , die teilweise von An -
gehörigen moderner Kulturstaaten unbereist

blieb , ist das inselreiche Ozeanien zu nennen .
Der dichtbewaldete Norden Holländisch-Bor -
neos im Distrikt der Tidoengschen Bovenlan -
den , der Osten von Celebes , die Umgebung
des Lorentz- und Eilandenflusses und das sich
hieran nördlich anschließende Gebirge auf
Neu -Guinea weisen bisher unerforschte Teil -
gebiete auf . Auch Neupommern mit Aus -
nähme der Gazella -Halbinfel ist in seinem
Innern noch wenig erschlossen , ferner die Sa -
lomon -Jnfelgruppe , die südlich hiervon liegen -
den beiden Inseln Bellona und Rennell sowie
öie Neuen Hebriden und Nen -Kaledonien .

Schließlich haben wir noch auf dem ameri -
kanifchen Kontinent unbekannte Gebiete . Die
Sierra Madre , die Gebirgsumrandnng des
Hochlandes von Mexiko , ist in vielen Teilen
geographisch und ethnographisch nicht erforscht,und im südamerikanischen Gran - Chaco - Gebiet
sowie am Rio Negro und Rio Orinoeo im
nördlichen Amazonasgebiet dehnen sich weite
tropische Landstrecken aus , öie wenig und gar
nicht durchforscht sind . Außerdem weist der
Norden und Nordwesten des brasilianischen
Staates Matto - Grosso zwischen den Flnßläu -
seu des Rio Xiugu , Rio Trapajoz und Rio
Madeira mit den angrenzenden Staaten Ama -
zonas und Para tropische Flächen von der
Größe Deutschlands auf , die bis jetzt kein
Weißer betreten hat .

Jetzt , wo die wirtschaftlich ertragreichsten
Teile der Erde von der europäisierten Mensch-
heit schon in Beschlag genommen sind , bringt
die weitere Erforschung unbekannten Gebietes
nur noch in wenigen Fällen materiellen Nut -
zeu. Trotzdem bleibt es ein hohes und schwie -
riges Ziel , auch die noch unerschlossenen Ge-
biete der Erde wissenschaftlich zu erforschen.

Claas Delhaes.
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Älus der Landeshauptstadt
Was Hänschen nicht lernt . . .
lernt der Hans nimmermehr ! Das ist ein
Spruch fürs Leben , der uns so fest sitzt, uns
so nachdrücklich eingehämmert wurde in den
Bieg - und bildsamen Kindertagen , datz wir
ihn in seiner ganzen anschaulichen Wahrheit
bis heute nicht vergessen haben . Hat sie nicht
jeder am eigenen Leibe erfahren ? Wie viele
von uns , wohl die meisten , möchten wieder
Hänschen sein , um nochmal von vorne be-
ginnen zu können . Und gerade darauf allen
Eifer verwenden , wo sich inzwischen die Lücken
gezeigt haben . Aber schon eine flüchtige Be -
standsausnahme dessen , was heute unseren
Beruf , unsere Kenntnisse ausmacht , ergibt das
Bild einer Kette , in der zu viele Glieder
fehlen , um wirklich eine Kette zu fein , ergibt
das Bild einer unendlichen Wanderung an
breiten Müssen entlang , über die keine Brücken
führen , die wir deshalb unter mühseligen
Opfern und Anstrengungen — manchmal
kosten sie auch das Leben — durchschwimmen
müssen iwenn wir 's gelernt haben ». Hinüber
und herüber , immer von neuem , und so ein
ganzes Leben lang .

Hatten wir uns , noch auf der Schulbank ,
nicht vorgencmmen , dieses und jenes Buch zu
lesen , das man uns als unentbehrlich für
unser geistiges Fortkommen anpries ? Wir
merkten uns seinen Titel und haben ihn heute
noch nicht vergessen . Aber es endlich einmal
zu lesen , dazu sind wir noch nicht gekommen
— unter Garantie wir werden nie mehr dazu
kommen ! Wir glaubten die Zeit in den Hän -
den zu halten und merkten nicht , daß sie uns
langsam zwischen den Fingern zerrann

In den oberen Klassen unseres Gymnasiums
hatten wir Gelegenheit , von namhaften Leh -
rern völlig umsonst in die Geheimnisse der
stenographischen Zeichensprache eingeweiht zu
werden . Bald nach den ersten Stunden schon
bereute ich die Zeit , die mir damit an den
freien Nachmittagen verloren ging — und
habe inzwischen mehr als einmal das Ver -
säumnis bedauert , das trotz guten Willens
nicht mehr einzuholen war .

Schwimmen , sagt Hänschen , kann ich immer
noch lernen , zuerst der Geist , srweit ihn mein
Beruf erfordert , bann der Körper . Aber Hans
wäre nicht elend beim Baden ertrunken , hätte
er Arme und Beine richtig gebrauchen können ,
um dem Strudel , der ihn plötzlich ersatzte , zu
entkommen .

Dem Hänschen , der schon fast ein Hans ist ,
gibt der Arzt den wohlmeinenden Rat , das
Rauchen zu lassen : das Herz und überhaupt
die schwächliche Konstitution . . ! Es hat ihm ,in der Jugend , nicht viel geschadet . Nur der
Hans , der richtige HanS , ist dann älter und
doch nicht alt geworben .

Eine persönliche Verstimmung , ein Mitzver -
ständnis , weiter nichts , wollten wir — wer
weiß , wie lange schon ! — aus der Welt schaf-
fen . Hänschen lieh sich Zeit und schob es
immer mehr in die Länge : gerade die Für -
spräche dieses freundes sehlte , sonst wäre der
glänzende Posten nicht einem x- beliebigen Mit -
bewerber zugefallen .

Ein gutes Wort , beizeiten gesprochen , hätte
die jungen Eheleute wieder zusammengeführt .
Man hat es vertagt und immer wieder hin -
ausgezögert . Dann war auf einmal der Riß
zu weit gewrrden , der vollkommene und end -
gültige Bruch war da .

Was Hänschen nicht gelernt und nie geübt
bat : Treu und Redlichkeit in kleinen , un -
scheinbaren Dingen , fällt auch dem Hans nicht
im Schlafe zu . Es muß nicht immer gleich
mit einem Sensationsprozeß enden , w ? nn der
Schleier sich eines Tages lüftet . Es geht
manchmal auch ohne den Staatsanwalt .

B - r .
Aus der Stadtratssihung

vom 30. August
Bestellung eines besoldeten Stadtrats

Die fortdauernde starke Ueberlastung des
Oberbürgermeisters und des Bürgermeisters
der Landeshauptstadt mit laufenden Amts -
gefchäften , die zur Folge hatte , daß sie sich den
großen allgemeinen Aufgaben der Stadtver -
waltung nur in unzureichendem Maße wid -
men konnten , hat den Stadtrat schon vor
einiger Zeit bestimmt , die Errichtung der Stelle
eines besoldeten Stadtrats zu beschließen . Der
Herr Minister des Innern hat dieses Vor -
gehen des Stadtrats gutgeheißen und gleich -
zeitig auf Vorschlag des Stadtrats den Stadt -
rat und Kaufmann Peter Riedner , einen ver¬
dienten alten Kämpfer der naticnalfozialisti -
schen Bewegung , zunächst auf die Dauer von
2 Iahren zum besoldeten Stadtrat der Stadt
Karlsruhe ernannt . Stadtrat Riedner wird
sein neues Amt im Laufe des September
übernehmen .

Polizeibericht
vom 31 . August 1334

Autoslucht : Am g. August gegen 16.30 Uhr
wurde aus der Straße Rastatt —Ettlingen im
Walde zwischen Neu -Malsch und Bruchhausen
ein in Richtung Ettlingen fahrender Personen -

wagen überschlug sich infolgedessen mehrmals ,der Führer des Fahrzeugs zog sich schwere
Verletzungen zu , an deren Folgen er inner -
halb einer Stunde verschied . Der Führer des
Lieserkraftwagens fuhr in Richtung Ettlingen
unerkannt , und ohne sich nm den Verletzte «
zu kümmern , weiter .

Beschreibung des Lieserkraftwagens : Poli -
zeiliche Erkennungsnummer unbekannt , Fa -
brikmarke vermutlich Ford , hohe Bauart ,dunkle , vermutlich rotbraune Farbe , hohes
dunkles (schmutziges ? ) Planverdeck , niedere
Kastenwände . Außerdem wird in dieser Sache
ein Motorradfahrer als Zeuge gesucht , der
vermutlich von Gernsbach kommend , sich bei
den ersten Hilfeleistungen um den Verunglück -
ten bemüht haben soll . Um sachdienliche Mit -
teilungen ldie auf Wunsch vertraulich behan -
delt werden ! an die nächste Polizei - oder Gen -
darmeriestation ersucht das Bad . Landeskrimi -
nalpolizeiamt .

Aufmarsch des Arbeitsdienstes
Wie im ganzen Arbeitsgau Baden - Psalz ,

veranstalten am Sonntag auch die Karlsruher
Arbeitslager einen größeren Uebungsmarsch
als letzte Vorbereitung für Nürnberg . 700
Mann werden ab 10 Uhr vormittags vom
Meßplatz aus durch die Straßen der Haupt -
stadt zum Adols -Hitler - Platz marschieren , wo
Gauarbeitsführer Helff den Vorbeimarsch ab -
nehmen wird . Von 11 .30 bis 12 .30 Uhr wird
die Gaukapelle auf dem Schloßplatz ein Platz -
konzert geben .

Kleinmaßnahmen zur Arbeitsbeschaffung
Erleuchtete Hausnummern — Mehr Papierkörbe — Fahrbahnspiegel —

Altzinn - Stahlschlüssel
Die volkswirtschaftliche Arbeitsstelle des

Vereins Deutscher Ingenieure weist darauf
hin , datz es im jetzigen zweiten Abschnitt der
großen Arbeitsschlacht besonders darauf an -
kommt , durch alle erdenklichen Kleinmaßnahmen
örtlichen und betrieblichen Ausmatzes neue ,
zusätzliche Quellen der Beschäftigung zu er -
schließen .

Dipl .-Jng . zur Nedden fordert die Männer
der Technik auf , hier mitzuhelfen und mit
guten Einfällen zu dienen . Es gibt Taufende
von Mitteln und Mittelchen zur Wiederbele -
bung des wirtschaftlichen Arbeitsaustausches .
Vorbedingung ist stets , daß sie „sich selbst tra -
gen ". Dafür sind die Aussichten am besten ,
wenn die Erzeugnisse der neuen zusätzlichen
Arbeitsquelleu Stück für Stück wohlfeil sind ,
möglichst nur wenige Groschen kosten , so daß
ihre Anschaffung für den Einzelnen ebenso
„schmerzlos " erschwinglich wie anziehend ist .

Erwünscht ist ferner , daß die Herstellung der
Erzeugnisse nicht nur Arbeitskraft , sondern
auch Bestandteile erfordert , deren Herstellung
wiederum die Arbeitsmöglichkeit an anderen
Stellen der Wirtschaft erhöht . Es werden dann
einige praktische Vorschläge in dieser Richtung

Karlsruher Flugzeughalle abgebrannt
6 Sportflugzeuge und 2 Segelflugzeuge vernichtet / Brandursache nicht geklärt

I « der Nacht vom Donnerstag zum Freitag I Zu dem Großfeuer auf ' dem Karlsruher
brach gegen 1 Uhr in der Flugzeughalle aus Flughafen werden noch folgende Einzelheitendem Karlsruher Flughase » Feuer aus , dem | bekannt :
die Halle zum Opser siel ,
ist noch nicht festgestellt .

Die Brandursache [ Kurz vor 1 Uhr wurde bemerkt , wie aus der
großen Flugzeughalle Flammen schlugen . Die

Wie uns

Die brennende Flugzeughalle

ein Angenzeuge

krastwagen von einem Lieferkraftwagen über -
holt und hierbei gestreift . Der Personenkraft¬

näher berichtet , gewahrte er , als er gegen
1 Uhr von einer Veranstaltung nach Hause
ging , in der Richtung des städt . Krankenhauses
einen rötlichen Schimmer , dem er zunächst
keine weitere Beachtung schenkte . Plötzlich
aber erfolgte eine Detonation , und eine ge-
waltige schwarze Wolke stieg wie ein riesiger
Pilz zum Himmel auf und verfinsterte die
ganze Umgebung .

Dann brachen auch gleichzeitig Flammen
hervor , und nun war es gewitz , irgendwo
mutzte sich eine Katastrophe ereignet haben .

Diese Tatsache bestätigte sich auch , viele Men -
schen liefen nun in Richtung Mühlburger Tor ,
zum Hardtwald , da man annehmen mutzte , datz
das Feuer in der Nähe der Grenadierkaserne
oder gar auf dem Flugplatz ausgebrochen sei.

Inzwischen hatte aber der Brand sein Zer -
störungswerk soweit vollendet , daß , als man
auf dem Flugplatz ankam , man nur noch vor
den Trümmern der Flnghalle stand , die total
niedergebrannt und mit 6 Sportslugzeugen
und 2 Segelmaschinen dem ans » och « » geklärte
Weise ausgebrochenen Fener zum Opser ge -
fallen war .

Eigenartig ist die Tatsache , daß die meisten
Karlsruher nichts von der Katastrophe ver -
nommen hatten und am Morgen sehr erstaunt
waren , als sie die Hiobsbotschaft vernahmen .
Immerhin ist der Schaden sehr beträchtlich .
Die Maschinen gehörten sämtliche der Flie -
gerortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Luft -
fportverbandes .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr , die sofort
an Ort und Stelle war , mußte sich infolge des
starken Feuers , das in dem Holzhaus reichliche
Nahrung fand , darauf beschränken , die um -
liegenden Bauten zu sichern , was auch voll -
kommen gelungen ist . Menschenleben sind nicht
zu beklagen .

Photo : Gerstner , Khe .

Feuerwehr war in kurzer Zeit zur Stelle , bei
ihrem Eintressen war die Halle jedoch bereits
ein einziges Flammenmeer . Der Brand fand
in sechs Sport - und zwei Segelflugzeugen , die
der Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Lust -
fahrtverbandes gehören , reiche Nahrung , und
die Halle stand im Nu in Flammen . Der blut¬
rote Schein der riesigen Klammen , die haus -
hoch aufleuchteten , war bei der niederen Wol -
kendecke weithin sichtbar , die Flammengarben
bildeten ein grausig - schönes Feuerwerk . Die
Feuerwehr mußte ihre Tätigkeit darauf be -
schränken , den Brand zu lokalisieren und ein
Uebergreifen auf das angrenzende Verwal -
tungsgebäude , die Wirtschaft „Fliegerklause "
un ?> auf eine » größeren Benzintank zu ver -
hüten . Zur Zeit des Brandes ging strömender
Regen nieder , wodurch die Gefahr eines Fun -
kenfluges wesentlich gemindert war . Kurz nach
2 Uhr mar die Halle in sich zusammengesunken .

Erfreulicherweise wurde , trotzdem mehrere
Tanks anfangs z « r Explosion kamen , niemand
verletzt . Die Ursache des Brandes konnte , wie
bereits gemeldet , noch nicht ermittelt werden .

Die Segelsliegerabteilnng der Fliegerorts -
grnppe Karlsruhe ist vo « einem schweren Ver -
lust betroffen worden . Aus dem Ergebnis der
Luftfahrtwerbewoche war eine Segelfluglwch -
leistuugsmaschine , Typ Rhönadler , angeschafft
worden und am vergangenen Sonntag hatte
der Karlsruher Segelflieger Dipl . - Jng . Hdss -
mann einen Ueberlandsegelslug von Karls¬
ruhe ins Hanauer Land ausgeführt . Durch
den Brand ist auch diese Hochleistungsmaschine
zerstört worden . Der Betrieb der Segel -
sliegerabteilnng wird dadurch zunächst lahm -
gelegt . Auch die Motorflugabteilung hat durch
die Vernichtung der in der Halle nittergebrach -
ten Sportflugzeuge einen großen Schaden er -
litten . Glücklicherweise sind die Sportmaschi -
neu im Gegensatz zu den Segelflugzeugen ver -
sichert, so daß der Schaden wenigstens teil -
weise gedeckt ist.

gemacht . Unter dem Göringplan hat es die
Berliner Elektrosront bekanntlich unternom -
men , in ganz Groß - Berlin elektrisch erleuch -
tete Hausnummernschilder einzuführen . Die
Ingenieure werden nun aufgefordert , für die -
sen Gedanken zu werben . Er würde zahlreiche
Arbeitsmöglichkeiten schaffen , während die
Ausgabe für den Einzelnen nur gering sei.
Dann fehle es noch sehr an Papierkörben auf
den Straßen . Ihre Zahl sei meist völlig unzu -
reichend . Auch dieser Gedanke könnte sich selbst
finanzieren , wenn man jeden Papierkorb mit
einem Blechrand versehen würbe , der zu
Werbeinschriften verwendet werden könnte .
Diese Vermehrung der Papierkörbe wür ^e
erheblich der Sauberkeit dienen . Die Ver -
kehrssicherheit an unübersichtlichen Straßen -
kreuzungen und engen Kurven lasse sich durch
Anbringung geeigneter Spiegel zum Um - die -
Ecke- feheu verbessern . Solche Fahrbahnspiegel
würden sich als sehr nützlich erweisen . Weiter
wird angeregt , die Sammlung entleerter Zinn -
tuben und Zinnbehälter , Konservenbüchsen , in
die Wege zu leiten . Der Erlös aus dem ge -
sammelten Altzinn würde zweifellos die Sam »
melkosten decken . Auch der volkswirtschaftliche
Nutzen würde nicht gering sein .

Schließlich wird daran erinnert , baß es im
Zeitalter des Stahlschlüssels im Gewicht von
3 Gramm ein trauriges Zeichen technischer
Rückständigkeit sei , wenn wir Deutschen im
Gegensatz zu den meisten Ausländern heute
immer noch unsere Taschen durch schmiede -
oder gutzeiserne Haus - und Zimmertürschlüs -
sel des zehn - und zwanzigfachen Gewichts be -
schweren . Eine allgemeine Kampagne für
Stahlschlüssel würde vielen Stellungslosen Ar -
beit bringen und koste dem einzelnen Schlüs -
selbesitzer nur wenige Pfennige . Gerade der
Ingenieur solle sich auch mit diesen Frage »
technischer Kultur beschäftigen . Er biene da -
mit dem Gemeinnutz und fördere die Volks -
tümlichkeit technischen Schafsens .

Aufrus
zur Sammlung ^Jltutter und ßtod"

Am 2. September wird die letzte diesjährige
Sammlung für das Hilfswerk „Mutter und
Kind " durchgeführt , die vom Reichsminister
und vom Reichsschatzminister der NSDAP , ge -
nehmigt wurde . Noch einmal ergeht an alle
Volksgenossen der Appell , sich opfernd in den
Dienst der grotzen Volksgemeinschaft zu stellen .
Noch einmal bitten wir im Namen unserer er -
holungsbedürstigen Mütter und Kinder :

Gebt srendig Eure Spende am 2. September
sür das Hilfswerk „Mutter nnd Kind ".

Heil Hitler !
gez . : R obert Wagner , Reichsstatthalter und
Gauleiter von Baden : gez . : Walter Köhler ,
Bad . Ministerpräsident : gez . : Dr . Wacker , Bad .
Kultus - und Justizminister : gez . : Pslanmer ,
Bad . Innenminister : gez . : Dr . Kentrup , Prä -
sident der Bad . Industrie - und Handelskam -
mer : gez . : Näher , Präsident der Bad . Hand -
werkskammer , gez . : Schindler , Ministerial -
reserent Bad . Gemeindetag ? gez . : Rhön , stell -
vertr . Gauleiter : gez . : Fritz Plattner , Bezirks -
leiter der Deutschen Arbeitsfront : gez . : Fried »
Helm Kemper , Landesjugeudführer und Ge -
bietsführer der HJ . : gez . Helene Bögli , Gau -
amtsleiterin der NS .- Frauenschast : gez . : van
Raay , Gauamtsleiter der NS . - Hago : gez . :
Fritz Argus , Gauamtsleiter der NS .-Volks -
Wohlfahrt .

III«IIIII«IIIIIIIII«»»,»»»II»IItt»»I»»»»»»»»I»»»»»IIIII»»,»»»»,»,,»,»,«»„»,„„

Zum Reichsvarteitaa
hat die ReichKpost ein Schmucktelearamm aeslbasfen ,dessen in SeKsfarbendrnck aehaltene Vorderseite

hier wiedergegeben ist.

„Schuhe, . , sage i(h Dir . . |
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Aus Beruf und Familie
ZZjähriges Dienstjubiläum . Eine bewährte

Angestellte der Färberei Priutz AG ., feiert am
1. September ihr Wjähriges Dienstjubiläum .
Die Jubilarin , Frl . Berta Scherrer » Beiert
heim , ist seit dem 1 . September 1909 ununter¬
brochen in der Färberei Printz tätig . Mit
Fleiß , Umsicht und Ausdauer steht die Jubi -
larin der Stelle einer Vorsteherin der Expedt
tionsabteilung vor . Blumenspenden und & e
schenke seitens der Betriebssührung legten
Zeugnis ab für die Wertschätzung der Jubi
larin .

*
Badisches Landesgewerbeamt — Ausstellung

Heimarbeit im Badnerland . Der hochinter -
essante Handzeugdruck wird dieser Hand vom
30. August bis einschließlich 2. September von
dem bekannten Handzeugdruckmeister Hermann
Kops aus Zell a . Harmersbach praktisch vor-
geführt .

Llll : Ihre Durchlaucht - die Verkäuferin !
Das Unwirkliche und Abenteuerliche des

nach der Operette : Meine Schwester und ich !
geschaffenen Ufafilmes wird überbrückt durch
eine flüssige Handlung , die sich in lichthellen,
blendenden Aufnahmen widerspiegelt . Es dreht
sich um eine verwöhnte , launige Durchlaucht,
die zu Sparsamkeit und Einfachheit erzogen
werden soll , um einen Dr . phil ., der bei Durch -
laucht als Bibliothekar Beschäftigung findet ,
und diese Eigenschaften in eigenster Persrn
bestens verkörpert . Die Szenen im Schloß , in
der Bibliothek , auf dem Dampfer und im
Schuhladen , in dem sich Durchlaucht als Ver -
käuserin engagiert bat , atmen eine sprühend
lustige Stimmung . Willi Forst als Bibliothe -
kar gefällt besonders in dem Schlager : Sag
mir , was du liest , und ich sage dir , wer du
bist ! Liane Haid in ihrer Doppelrolle als
Durchlaucht und Verkäuferin hilft durch ihr
reizendes Spiel über manche Schwächen des
Manuskriptes . Eine unterhaltende Musik von
Benatzky und Gentner , das Hauptübrigbleibsel
der Operette , steigert die fröhliche Stimmung .

Die zwei Beifilme aus dem wilden Urwald ,
und vom Liebesleben von Bäumen und Blu -
men , in : Der Lenz ist da !, sind von einer echt
amerikanischen Köstlichkeit. Ueber die Technik
der Darstellung dieser kuriosen Einfälle muß
man staunen . Das Programm erfährt eine
besondere Bereicherung durch den Kulturfilm
„Fez und Schleier "

. Bilder aus Bosnien und
Herzegowina . Die verlockenden Naturaufua ?-
men , das Leben in der Hauptstadt Serajewo ,das bildhafte Festhalten von Sitten und Ge-
bräuchen , vermitteln einen umfassenden Ein -
blick in den Charakter der Landschaft und der
Menschen.

Alles in allem ein Abend , der uns vergnügte
Stunden erleben läßt . —t.

Aus den Gerichissalen
Sinmietebetrügeriu vor Gericht

Der Einzelrichter beim Amtsgericht verhan -
delte gegen die 30 Jahre alte vorbestrafteMaria K. aus Jagstseld , die sich wegen Rück -
fallsbetrugs zu verantworten hatte . Ihre
Spezialität sind Einmietebetrügereieu , durchdie sie in Karlsruhe bereits 17 Vermieter her -
eingelegt und mit den Strafgerichten zu tun
hatte . Jetzt sind ihr wiederum zwei Einmiete -
betrügereien zur Last gelegt . Sie hatte am
26. Februar im Hause Augustastratze 10 ein
Zimmer gemietet , das sie Ende März aufgab ,ohne den Mietzins in Höhe von 38 RM . zu
bezahlen . Bei einer anderen Vermieterin
spiegelte sie vor , sie habe als Wäschevertreterinein wöchentliches Fixum von 3g RM . ,

' darauf -
hin wurde ihr in der Sophienstraße ein Zhn -
mer überlassen, aus dem sie nach einigen Ta-
gen unter Hinterlassung einer Mietschuld von
5 RM . verschwand . Das Gericht verurteilte
die Angeklagte wegen Betrugs im Rückfall zueiner Gefängnisstrafe von einem Jahr .

Einbruchsdiebstahl
Der 31jährige , vorbestrafte , verheiratete Al-

fred Z . von hier , hatte am 7. August , abends
8 Uhr , das Mansardenzimmer einer Frau in
der Leopoldstraße mittels Nachschlüssels ge -
öffnet und aus einem Kleiderschrank einen in
einer Aktenmappe aufbewahrten Betrag von
33 RM . gestohlen . Das entwendete Geld ver -
brauchte er für sich. Er stand wegen erschwer-ten Diebstahls vor dem Einzelrichter . Das
Gericht belegte den Angeklagten mit einer Ge-
fängnisstrase von vier Monaten .

Semeiner Racheakt
Wegen falscher Anschuldigung stand der

34 Jahre alte geschiedene Josef B . von hier
vor dem Amtsgericht . Der Angeklagte hatte
am 11 . April in Karlsruhe bei der Kriminal -
polizei gegen seine geschiedene Frau Anzeige
wegen Unterstützungsbetrug erstattet , den sie
dadurch begangen haben soll , daß sie vom Für -
sorgeamt Unterstützung für ihr Kind bezogen
habe , obwohl er für den Unterhalt des Kindes
gesorgt hätte . Diese Angaben waren bewußt
unwahr . Er erstattete diese Anzeige mir , um
seine Frau zu bewegen , zu ihm zurückzukeh-
reu . Auch wegen Abtreibung suchte er seine
Frau zu denunzieren . Der Richter kennzeich -
nete die Handlungsweise des Angeklagten als
„haarsträubende Gemeinheit ". Der Staats -
anmalt beantragte eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten . Auf Grund des Gesetzes über
die Gewährung von Straffreiheit vom 7 . Au-
gust wurde das Verfahren gegen den Ange -
klagten eingestellt .

Gtandesbnch - Auszüge
Todesfälle . 30. Auaust : Wilhelm Bühler Zua -

führer a . D . . Ehemann . 06 Jahre alt . Anna Ge -
aenheimer . Ehefrau von Jakob Geaenbeimcr .
Schneidermeister . 81 Jahre alt . Auaufte Süuuinaer .Witwe von Albert SSnninaer , Graveur . S3 ^!ahrealt . Elise Dorsch . Ehefrau von Eaidius Dorsch .
Schuhmachermeister . 51 Jahre alt . Gerhard Stern ,S Monat « IS Taae alt . Vater Otto Stern . Maler .

SvoviRLWÄ ! Spiel
Der Sport am Wochenende

Nicht ganz so ereignisreich wie die vorher -
gegangenen Sportwochenende ist das kom -
mende . Wohl setzen in fast allen Gauen die
Meisterschaftsspiele im Fußball und Sandball
ein , was aber die Wichtigkeit der übrigen Ver -
anstaltuugen anlangt , tritt dieses Wochenende
etwas in den Hintergrund zurück.

Fußball
Hier beginnen , wie schon erwähnt , in sämt-

licheu Gaue die Spiele um die Punkte . Süd -
deutschland verzeichnet u . a . nachstehende Be -
gegnungen : Südwest : Union Niederrad —
Wormatia Worms , Saar Saarbrücken — Bo -
russia Neunkirchen , Phönix Ludwigshafen —
FSV . Frankfurt , Kickers Offenbach — Sport -
freunde Saarbrücken, ' Baden : Freiburger FC .
— FC . 06 Mannheim , Karlsruher FB . — Ger¬
mania Karlsdorf . An Gesellschaftsspielen sind
zu nennen : Eintracht Frankfurt — SV . Wald -
Hof in Miltenberg , F .K. 08 Pirmasens — FV .
Saarbrücken . In Pforzheim und Stuttgart
gastiert am Samstag und Sonntag Nord -
Hessens Gaumannschaft und spielt gegen Baden
bzw . Württemberg . — In der

Leichtathletik
nimmt die erste Länderkampf -Begegnuug zwi-
fchen Deutschland und Schweden das Haupt -
interesse für sich in Anspruch . Für Deutsch-
land ist der Weg nach Stockholm ein schwerer
Gang . In vielen Wettbewerben mögen nu -
sere Vertreter über die Schwedens triumphie -
ren , aber dafür hat Schweden einige Konkur -
renzen zur Bedingung gemacht, die für uns
in Länderkämpfen Neuland sind . So der Drei -
spruug , das Hammerwerfen und den 3M0- Me -
ter - Hindernislauf . Ein Sieg der deutschen
Vertretung liegt durchaus • im Bereich der
Möglichkeit , doch sollte er sehr knapp ausfallen .

Im Boxen
ist als Hauptereignis der Europameisterschafts -
kämpf im Weltergewicht zwischen dem Deut -
scheu Gustav Eder und dem Italiener Vittorio
Venturi zu nennen . — Der

Pferdesport
bringt den Schluß der Internationalen Baden -
Badener Rennwoche , die eine Woche lang die
Turfinteressenten aus allen europäischen Län -
dern im schönen Oostal versammelte , mit dem
„Preis der Stadt Baden -Baden " und der,Aa -
dener Meile ".

Fechten
Die badischen Fechter tragen am Sonntag in

Durlach zum erstenmal einen Fünfkampf , ähn -
lich dem olympischen modernen Fünfkampf , be-
stehend aus Kleinkaliberschießen , Fechten , Keu-
leuwerseu , 2000 Meter Geländelauf und 300
Meter Schwimmen , aus . Dieser Kampf stellt
an die Teilnehmer außerordentliche Aufor -
derungen , da die Vielseitigheit der Uebuugeu
nichts zu wünschen übrig lätzt . Aus Lörrach ,
Freiburg , Offenburg , Karlsruhe , Bretten ,
Pforzheim und Mannheim haben eine statt -
liche Anzahl Fechter gemeldet . Bei der Neu -
artigkeit der Sache ist die Frage des Siegers
vollkommen offen , da jegliche Anhaltspunkte
über die Leistungen der Teilnehmer fehlen .

*
Leichtathletischer Klubkamps FC . Phönix —

Tfchft . Beiertheim . Am Samstagnachmittag ,
17 Uhr , findet im Phönixstadicn ein Vereins -
kämpf des FC . Phönix gegen Turnerschaft 1884

Beiertheim statt . Phönix tritt nun gegen Ende
der Saison erstmals in diesem Jahre mit der
geschlossenen Mannschaft zum Wettkampf an .
Die Aussichten beider Mannschaften sind in
diesem Kampf vollständig offen. Bon befonde-
rem Interesse dürste es sein , wie sich die bei-
derseitigen ausgezeichneten Kurzstreckenläufer
auseinandersetzen werden . In den Staffeln
und in den größeren Strecken darf Phönix als
Favorit angesehen werden , doch dürsten auch
diese Kämpfe eine gewisse Spannung bringen .

Phönix I. — Postsportoerein I. Da die 1 .
Mannschaft des Phönix zu den Pflichtspielen
noch nicht eingeteilt ist , hat sie sich auf Sonn -
tag . vormittags ^ 11 Uhr . die 1. Mannschaft
des Postsportvereins zu einem Trainings -
Wettspiel im Phönixstadion verpflichtet . Auch
die am Samstag im Repräfentativspiel in
Pforzheim mitwirkenden Spieler treten in
diesem Spiel an .

Volkstümlicher Vereinskampf Tv . Rint -
heim — KTB . 46 — Tv . Hagsfeld . Nach vor -
mittags stattfindenden internen Vereinskämp -
fen der Vereinsjugend führt der Tv . Rint -
heim am Sonntag , den 2 . September , nachmit¬
tags ab 2 Uhr , einen volkstümlichen Vereins -
kämpf gegen die Vereine 1846 Karlsruhe und
Hagsfeld durch, bei dem man mit guten Lei-
stuugeu rechnen kann . Der Sieg wirb dem
Tv . 46 von Rintheim schwer gemacht werden
Hagsfeld sollte trotz guter Einzelkräfte für den
ersten Platz kaum in Frage kcmmeu . Nach
dem Wettkampf findet ein Handballspiel KTV
46 I . gegen Rintheim L und ein Faustballspiel
Rintheim AH. gegen KTV . 46 AH. statt .

Tr .

Von der 3 . Etappe der Motorrad - Sechstaaesahrt ,
dtc von Partenkirchen aus über 437 Kilometer
führte und die längste Etappc dieser schwersten Ku -
verlässigkeitsprüfunn der Welt war : Teilnehmer

aus der Strecke in der Reichenau .

Agalire gewinnt den Großen preis von Baden
Knappe Endkämpfe — Guter Besuch

Der Tag des Großen Preises von Baden ,der die größte Attraktion der Rennsaison bil -
dete, hat mit allerhand Ueberraschuugeu aus-
gewartet , die man nicht im entferntesten vor -
ausgesehen hatte . Anfangs hatte eS noch so
ausgesehen , als ob der Wettergott es nicht gut
meinte , aber schließlich brach die Sonne durch
und man erfreute sich den ganzen Tag eines
trockenen Rennwetters . Wenn auch hin und
wieder Wölkchen am Firmament auftauchten ,
so behielt doch die Tonne die Oberhand .Der Aufenthalt im Freien war sehr ange -
nehm , und bei den Daineu herrschte die som¬
merliche Kleidung vor . Es war wieder ei »
gesellschaftliches Ereignis ersten Ranges » das
neben Vertretern der Rennvereine die ganze
Prominenz versammelt sah . So waren u . a.
auch Gesandter von Papen und Ministervräsi -
deut Walter Köhler , ferner Markgraf Berthold
von Baden mit Gemahlin und Staatssekretär
Grauert anwesend. Der Besuch war außer-
ordentlich stark.

Ueber den sportlichen Wert dieses Tages
braucht man kein Wort zu verlieren . Die um-
rahmenden Kämpfe brachten zwar guten
Sport , dennoch interessierte sich naturgemäß
alles für das Rennen des Tages , den Großen
Preis von Baden .

Vrr diesem Rennen wogte alles hin und
her . Der Franzose „Negnndo "

, der im vorigen
Jahr als Dreijähriger große Leistungen voll-
bracht hatte , und der für den ebenfalls heiß
favorisierten Hanielschen Hengst „Travertin "
ein nicht zu unterschätzender Gegner war .
wurde hoch gewettet . Um so größer war nach -
her den meiste» die Ueberraschung, als „Aga-
lire " , eine braune Stute aus dem Gestüt Eb -
besloh , die den Spitznamen die ewige Zweite
führt, als Erste durchs Ziel ging . Von den
dichtbesetzten Tribünen tönte ein nicht enden -
wollender Jubel und starker Beifall begleitete
den Heimritt „Agalires ". Am Toto gab esIII : 10, die höchste Quote au diesem Tage.

Im letzten Rennen , dem Favoritjagdrennen ,bei dem es beim englischen Sprung zwei glück -
licherweise ohne Verletzungen verlaufende
Stürze gab , siegte „Eisack " .

Mit dem Sieg des Großen Preises vrn Ba -
den hat nun Agalire , die heuer 10 Rennen be -

stritt , ihr letztes Rennen absolviert . Sie ver -
abschiedet sich vom grünen Rasen uud wird
uach Berlin und von da nach Bielefeld ver -
bracht.

Großer Preis von Baden (2400 Meter ,
28 000 Mark ) . Sieger : Agalire mit Starosta ,
2 . Ehrenpreis mit Narr , 3 . Negundo mit
Eliott . Ferner liefen Travertin , Blinzen , Ja -
nitor . Toto : 111 : 10 Sieg , 37—47. Richterspruch :
Kops 1 ^ —1 ^ .
^ Preis vo» Rastatt ( 1800 Meter , 3500 Mark) .
Sieker Graudseigneur mit Viseck ; 2. Gnom
mit Grabsch : 3 . Herzog mit Rastenberger . Fer -
uer liefen Feuerzauber , Peloponnes , Hanseat ,Nemesis . Toto : 27 Siea , 14—13—17 . Richter -

| spruch: Kopf 1—1 % — % Länge .
Oxnenhe -m - GedZchtuisrennen ( 1600 Meter ,

14200 Mark ) . Sieger Famafino mit Grabfch ?
I 2 . Arabeske mit Printen ; 3. Blitz mit Starosta .
Ferner liefen Konfuzius , Jrländer , Souris
d 'Hütel . Toto SO, 13—12 . Richterspruch : l —

Länge .
Murg - Rennen ( 1400 Meter , 3000 Mark) .

Sieger Marquis mit Viseck,' 2 . Marquife
dÄrezzo mit Rastenberger ? 3 . Mario mit
Nickel . Ferner liefen Aigan , Siegfried , Mu -
sterknabe . Toto 26, 22 - 25. Richterspruch :
1— X —1 % — lYi Länge .

Wasserfall-Rennen (2100 Meter , 4200 Mark) .
Sieger Inland mit Rastenberger, ' 2 . Ti mit
Boehlke,' 3 . Immerfort . Ferner liefen Greua -
dier , Agnat , Origenes . Toto 21 Sieg 12 — 12
— 20. Richterspruch : 2—IX — Yi — Yi Länge .

llnsere Vorhersagen für den letzten Tag:
1 . Damen -Preis : Butzke - Stall Tillemcnt -

Janeiro .
2. Badeenr -Meile : Enak-Laotse, Blitz.
3 . Heidelberg-Ausgleich : Laredo- Silberstreif -

Wolkenflng .
4. Preis der Stadt Baden -Baden : Airolo -

Ebrv-Jnland .
5. Abschieds - Rennen : Paramour - Prasser-

Kohinor.
S . Alte Badener -Jagdrennen : Hykfos-Cyklop.

Zwei neue Adler -Erfolge
Bei der internationalen Fernfahrt Lüttich—

Rom—Lüttich sind Frau Lotte Bahr und Paul
v . Guilleaume auf 1,7 Liter Adler Trumpf
Jmperia als Erste in ihrer Klasse straspunkt -
frei am Ziel in Lüttich eingetroffen . Des
weiteren hat der bekannte Trumpffahrer Hasse
bei der Achtbergefahrt einen beträchtlichen Er -
folg erzielen können , indem er die vorgefchrie -
beue Strecke strafpunktfrei abfrlvierte und ba-
mit den ersten einzigen Preis errang . Hasse
zeigte dann noch bei der Geländeprüfung die
außerordentliche Ueberlegenheit des Trumpf -
Frontantriebs und erhielt den Ehrenbecher
des DDAC . Gau Sachsen .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Auf der Südseite eines von Island bis

Mitteleuropa sich erstreckenden Tiesdruckgebie -
tes dauert die Zufuhr kühler rzeanischer Luft -
masseu an . Die Druckunterschiede gleichen sich
zwar allmählich aus , weshalb im ganzen ge -
nommeu , der Witteruugscharakter eine leichte
Besserung erfährt . Doch vermögen Rand -
störuugeu immer noch zu vereinzelten , z. T .
gewitterigen Regeufällen Anlaß zu geben.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Samstag abend: Zeitweise aus -
heiterud , doch noch vereinzelte Regenfälle ,
Temperaturen wenig verändert .

Wetterdienst des Frankfurter Universität?-
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Wetteraussichten für Sonntag : Bei westlicher
Luftzufuhr Fortdauer der wechselhaften Wit -
teruug mit einzelnen Niederschlägen .

Rhein -Wasserstände. morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 30. Au « . : 268 cm : 81. Aug . : 272 cm.
Breisach , 30. Silin . : 178 cm : 31 - Au « . : 106 cm .
Kehl , 30 . Aua . : 382 cm : 31 . Aua . : 292 cm .
Maar « , 80. Au « . : 428 cm : 31 . Au « . : 422 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 423 cm : abends fi Uhr : 420 cm .
Mannheim . 80. Aua . : 294 cm : 31 . Aua . : 808 cm .
Caub . 80 Aua . : 176 cm : 81 . Aua . : 178 cm .
Waldshut . 80. Au « . : 285 cm : 31 . Aua . : 290 cm .
Rheinweiler . 30. Aua . : — 64 cm : 31 . Aua . : — Sö cm .

Sommeroperette
Di « für Samstaa . den 1. September , aeplant «

Erstaufsühruua der Operette . Der Obersteiger " von
Karl Zeller wurde auf Mittwoch , den k. September ,
verlegt . Allgemeinen Wünschen entsprechend wurde
beute abend nochmals die Operette „Der Ta » , inS
Gliick " von Robert Stola anaesetzt . Es ist dies die
letzte Aufsübrun « der Operette . Da sich dies «
«rößtcr Beliebtheit erfreut , dürste sicherlich mit
starkem Besuche zu rechnen sein . Die Vorstelluua
bemnnt 20 Uhr . — ftür Sonnt aa . den 2. Septem «
ber . ist wieder ein . .Bunter Abend " voraesehen . der
aleichsalls die letzte Veranstaltung dieser Art in der
laufenden Spielzeit ist . Beainn 19.80 Uhr .

Veranstaltungen
Zwei Sonntaaskonzerte im Stadtaarte « . Am

Sounta « wird die Kapelle des Nationalsozialistischen
Frontkämpserbuwdes <Stahlhelm > unter Leitung
des Musikzugsührers Hugo Rudolph von 11 bis
12n Uhr das Moraenkonzert , zu dessen Besuch
Mnsikzuschlaa nicht erhoben wird , und von 16 bis
18J4 Uhr das Nachmrttaaskonzert spielen . Auf die
an den Sonntagen aeltenden ermäßimen Eintritts »
preise wird noch besonders hinaewiesen .

{Rundfunk-Sendefolge
1. September :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
5 .35 Bauernsunk — 5 .45 Chural , Zeitangabe , Wetter¬

bericht — 5 .50 Gymnastik I — 6 .15 FrllhM 'lsik — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frllhkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 .15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — .13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach ,
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .45 Oertl . Nachr .. Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
10 . 10 Klassische Stüde für Violine mit Orgelbegleitung— 10 .40 Buntes Schallplattenkonzert — 11 .25 Funkwer -

bungzkonzert — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 Schallplat¬
tenkonzert — 14 .00— 14 .30 Fortsetzung des Schallplatten ,
konzerts — 14 .30 Hitlerjugendsunk : Der Freibeuter —
16 .10 Lernt morsen ! — 15 .30 Handharmonikakonzert der
5 Schwaben -Harmoniler — 16 .00 Nachmittagskonzert des
FunkorchesterS — 18 .00 Stimme der Grenze — 18.20
Tanzmusik — 19 .00 Die Sieger der Internationalen Sechs -
tagefahrt : Ein Funkbericht vom Ziel in Partenkirchen —
19 .10 Fortsetzung der Tanzmusik — 19 .55 Zeitangabe , Wet -
terbericht — 20 .05 Saarländische Umschau — 20 .15 Alt -
Weibersommer — 22 .35 Du mußt wissen . . . — 23 .00
Tanzmusik — 24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender s
5 .45 Wetterbericht — 5 .50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6 .00 Funkgbmnasttk — 6 .15 Tages -
spruch — 6.20 Frllhkonzert — 8 .45 LeibeSitbung für dt »
Frau — 9 .40 Eportsunt — 10 .00 Neuest - Nachrichten —
10 .10 Kindersunkspiele — 10 .50 Fröhlicher Kindergarten
— 11 .30 Abenteuer eines Kolkraben — 11 .45 Die Wissen -
schaft meldet — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mittagsion -
zert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schallplatten — 13 .45
Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünsche und Programm -
hinweise — 15 .00 Wteterbericht — 15 .15 Kinderbastelstunde
— 15 .45 Wirtschastswochenschau — 16 .00 Nachmittagskon -
zert des Funlorchesters — 18 .00 Sportwochenschau — 18 .20
Arbeitskamerad , du bist gemeint ! — 18 .40 Der deutsche
Rundfunk bringt . . . — 18 .50 Die NS .-Kulturgemcind «
in der NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude — 19 .00 Die
Sieger der internationalen SechStagesahrt — 19 .10 Reise -
andenken — 20 .00 Kernspruch . anschließend Wetterbericht
und Kurznachrichten — 20 .10 Altweibersommer — 22 .00
Nachrichtendienst — 22 .25 Sport und Spiel im August —
23 .00 —24 .00 Tanzmusik .

Tagesanzeiger
Samstaa . de« 1. September 1934

Sommeroperette lKonzerthausl : 20 Uhr : Tau , in »
Glück .

Landesaewerbehalle : AuSstelluuas Heimarbeit im
Badnerland .

Gloria : Ein Unsichtbarer acht durch die Stadt .
Pali : Ein Walzer für Dich .
Rest : Polarstürme .
Schaubur « : Springer von Pontrcsina .
Uli : IHre Durchlaucht — die Berkäuseriu .
Kasse -Kabarett Rola » d : Premiere des September -

Proaramms .
Stadtaartenrestaurant : Abends Tanz .Ttädt . Motorboot : 1K.80 Uhr : Kaffeefahrt .
Weinhaus Just : Großstadtproaramm .
Kalfee Vaterland : Neue Kapelle .
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Uluö 5tadt undLandJ
Obsternte bis hoch in den Schwarzwald
Die seit einigen Jahren begonnenen fvste -

matischen Versuche, edle Obstsorten auch inMittel - und Hochlagen des Schwarzwaldes zuzüchten, sind in diesem Sommer erfolgreich
fortgesetzt worden .

Zum ersten Male versprechen die in Lagenbis auf nahezu 800 Meter zum Anbau gelang -
ten Edelobstsorten , insbesondere Spalierbir -
nen , sowie gewisse Tafelobstarten lu . a. Ge-
würzluiken und rheinische Bohnenäpfel ) ein
vollwertiges Gedeihe «, wozu der warme , son-
nige und störungslose Verlauf der Blüte - und
Reifezeit wesentlich beigetragen hat .

Auf dem 700 Meter hohen , vielbesonntenDobel oberhalb Herrenalb » auf der Immen -
steinhöhe oberhalb Neusatz im Bühler Gebiet ,im _ oberen Renchtal zwischen Peterstal und
Griesbach , in den höheren Geländen des
Gutach -, Kinzig - und Höllentals , sowie in den
obersten Teilen des Glottertals , haben sich die
zahlreichen Edelobstsorten ausgezeichnet ent -
wickelt. Diese Tatsache gibt den Obstzüchtern
im Schwarzwalb neuen Mut zur Ausdehnung
des Tafelobstanbaus auf möglichst günstigem
Boden in den höheren Gebirgslagen , wobei
zugleich die Ueberwindung der ausländischen
Obsteinfuhr ein mitbestimmender Faktor ist.

Auftrieb
in den Schwarzwälder Steinbrüchen

Die Fortführung der Strabeubauarbeite » in
ganz Bade « und darüber hinaus hat zu einer
weiteren erfreulichen Belebung der Schwarz -
Wälder Steinbruchbetriebe geführt . So sind
namentlich die Granitwerke bei Raumünzach
im Murgtal und die Bühler Granitbruch -
gebiete voll beschäftigt. Die badische » Granit -
steine werden neuerdings in erhöhtem Maße
zur Pflasterung von Landstraßen , Fahrdäm -
men in mittleren und größeren Städten , so -
wie für Denkmalsbauten verwendet .

Im Laufe des Sommers wurden wieder
einige Großsprengungen durchgeführt , wobei
Granitblöcke bis zu 15 000 Zentner von den
Felsen losgelöst worden sind . Da auch weiter -
hin bei der Gewinnung und Verarbeitung der
Granitblöcke die Handarbeit bis zu 70 Prozent
in Anspruch genommen wird , können mehrere
tausend Arbeiter in den verschiedenen badischen
Steinbruchgebieten ihr tägliches Brrt ver -
dienen .

Die badische Granitindustrie ist bemüht , das
versackte Exportgeschäft wieder zu heben , nach-
dem bereits vor wenigen Iahren der Staat
Argentinien Granitsteinbestellungen zu Rie -
sendenkmalsbauten in Auftrag gab , wobei da -
mals die Blöcke mit einem Ozeandampfer nach
Südamerika verfrachtet wurden .

Im Wiesental surren die Spindeln
Aus Höllstein (Amt Lörrach ) wird gemeldet ,daß sich die Wiederbelebung in der Wirtschaft

auch in dem Geschäftsgang der Kreppweberei
günstig auswirkt, ' nachdem die wöchentliche
Arbeitszeit seit 10 Wochen nur 24 Stunden
betragen hat , wird jetzt pro Woche mit 30
Stunden gearbeitet .

Er «teda «ktag verlegt wird , der in diesem
Jahr auf Sountag , de« 30 . September , fällt .An diesem Tag ist als feierlicher Erntedaak -
gottesdie « st ein Amt de Trinitate choram
Sanctifsimo exposito mit Te Teum und Sakra -
mentalem Segen zu halten . Am Nachmittag ist
zu gelegener Zeit eine Dankandacht abzuhal -
ten .

Der diesjährige Fravenfonntag ist im Hin -
blick auf das Erntedankfest auf Sonntag , den
7. Oktober , verlegt worden . Fernerhin hat das
Erzbischöfliche Ordinariat angeordnet , daß die
diesjährige Caritaskollekte am Erntedankfest ,
somit am Sonntag , den 30. September , in allen
Kirchen abgehalten wirb .

„Ich lernte viele deutsche Lieder"
Was ein Saarkind über seine Erholungszeit in Baden schrieb

„Am 17. April fuhr
ich mit vielen ande -
ren Saarkindern von
daheim fort . Ich
brauchte 8 Stunden ,
bis ich in Baden war .
Als ich in Offenburg
ankam , wurden wir
von der ganzen Hit -
lerjugend und dem
Spielmannszug emp-
fangen . Wir sind in
ein Lokal marschiert .
Dort bekamen wir
Schinkennudeln und
Kakao . Nachdem wir
gegessen hatten , wur -
den wir von unseren
Pflegeeltern in Emp -
fang genommen . Bei
diesen Pflegeeltern
war ich 7 Wochen. Es
gefiel mir gut .

Bei meinen zweiten
Das ist der kleine Brief - Pflegeeltern bin ich

schreiber. jetzt schon wieder 8
Wochen. Während der

ganzen Zeit besuchte ich die Volksschule in
Ossenburg und bin in das Jungvolk eingetre -
ten . Von meinen zweiten Pflegeeltern bekam
ich eine Uniform . Im Jungvolk lernte ich
viele deutsche Lieder . Ich sah am 20. Jnli in
der Landwirtschaftlichen Halle unseren Gebiets -
sührer , Friedhelm Kemper . Bei diesem Anlasse
wurde ich ihm als Saarkind vorgestellt .

Ich habe in Offenburg auch schwimmen ge -
lernt . Auch durfte ich eine schöne Wanderung
auf das Hohe Horn machen. Mit der Schule
ging ich auf die Brandeck . Bei diesem Ausflug
wurden wir von einem Gewitter überrascht
und der Blitz schlug in eine Eiche . Einmal
durfte ich mit dem Auto nach Zell a . H. fah
ren und mit meinen vorigen Pflegeeltern fuhr
ich mit dem Auto nach Kehl an den Rhein
Bei einem Sonntagsausflug lernte ich die
nächste Umgebung von Offenburg kennen . Wir
wanderten von Ohlsbach über den Berg nach
Zunsweier . Wir hatten eine herrliche Aussicht
über die Stadt und deren Umgebung .

In Zunsweier besuchte ich meinen Freund
aus dem Saargebiet . Nur noch wenige Tage bin
ich in Ossenburg , denn wir kommen in einen
anderen Bezirk . Das sind meine Erlebnisse in
Offenburg ."

Offenburg , den 30. Juli 1934. F . D

Badens Siedlungsfragen geregelt
Dieser Tage fand in Heidelberg eine Bespre -

chung zwischen dem Beauftragten für die
landwirtschaftliche Siedlung , Ministerpräsident
a . D . Granzow , und dem badischen Minister
Präsidenten Köhler statt , in der alle schweben -
den grundsätzlichen Fragen der landwirtschast
lichen Siedlung in Baden besprochen worden
sind . Die Aussprache hat vollkommene Ueber -
einstimmnng ergeben . Ministerpräsident Gran
zow hat sich dabei über die von ihm besichtig -
ten Meliorationen in Baden sehr anerkennend
ausgesprochen .

Meine Rundschau

Wieslocher Licht- und Kraftversorgung
schließt denkbar günstig ab

Unter der Leitung des Vorsitzenden des
Aufsichtsrates , Fabrikant Wimmer , hielt die
Licht - und Kraftversorgung Wiesloch GmbH
ihre ordentliche Generalversammlung ab. Die
Bilanz stellt sich nach dem Bericht des Ge-
schästssührers Stöckinger als sehr günstig dar .Der Strombezug erhöhte sich gegen das Vor -
jähr um 200 000 Kilowattstunden , die Einnah -
men um 27 000 RM , was einer Steigerung
von 5,8 Proz . entspricht . Die Ausgaben konn-
ten sogar um 50 054 RM . gesenkt werden , was
einer Senkung von 1 Proz . gleichkommt. Der
Gewinn wird mit 80 000 RM . als Dividende
an die beteiligten Gemeinden ausgeschüttet ,und der Rest mit 3625 RM . auf neue Rech -
nung vorgetragen .

Die Entwicklung der Licht - und Kraftver -
sorgung stellt sich im letzten Jahr als eine
äußerst günstige dar , und erweist sich auch bei
diesem Anlaß wieder die Gesundung der
Wirtschaft unter nationalsozialistischer Leitung .

Nordbaden meldet hervorragenden
Tabak

In den letzten Tagen haben viele Landwirte
in der Ebene um Heidelberg mit dem Brechen
des Oberguts begonnen . Die Trockenheit des
Sommers und der noch zur rechten Zeit ein -
setzende Regen haben durchweg eine hervor -
ragende Güte erzeugt . Die Pflanzen sind hoch,die Blätter sehr lang und seinaderig , wie sie
der Fabrikant wünscht. Die Güteverbesserun -
gen sind nicht zuletzt Folgen und Früchte ber
mannigfachen Belehrung und Unterstntzungen
amtlicher Stellen , die von den Tabakbauern
dankbar anerkannt werden .
Mit dem „Graf Zeppelin "

über die Reichsautostraßen
Vom 7. Internationalen Straßenbankongretz

wurde das Luftschiff „Graf Zeppelin " für eine
Sonderfahrt am 14 . September gewonnen .
Hierbei sollen die neuen zum Teil im Bau
befindlichen Reichsautostraßen vom Luftschiff
aus besichtigt werden . Auch Generalinspekteur
Dr . Tobt wird an ber Fahrt teilnehmen .

Kath. kirchliches Erntedankfest
auch am 30 . September

Das Erzbischöfliche Ordinariat Freibnrg
hat unter Abänderung eines früheren Erlas -
ses angeordnet , daß auch die kirchliche Feier
des Erntedankfestes jeweils auf den gesetzlichen

Ettlingen . (Errichtung einer Pfarrknratie .)
Der Erzbischos hat für die Katholiken in Ett -
lingen mit Wirkung vom 1. Oktober 1934 un -
ter einstweiliger Belassung im bisherigen
Pfarrverband an der Pfarrkirche Herz -Jefu
und in der Kirchengemeinde Ettlingen die
Pfarrkuratie St . Martin errichtet .

Staffort . (Rascher Tod .) Hier ereilte der
Tod den kurz vor Vollendung seines 60. Le -
bensjahres stehenden Bäckermeister Hermann
Nüßle mitten in der Arbeit in der Backstube.
Der so plötzlich infolge Herzschlages ums
Leben Gekommene war als tüchtiger und auf -
richtiger Geschäftsmann überall geehrt und ge-
achtet.

o . Bruchsal . (Verschiedenes .) Sämtliche städt.
Bediensteten oder Fürsorgennterstütznngsemp -
sänger unter 25 Jahren werden auf ein Jahr
in den Freiw . Arbeitsdienst oder in die Land -
Hilfe geschickt. — Die Säuglingsmilch wird
künstig für 11 Pfg . das Fläschchen verkauft ,Minderbemittelte zahlen 8 Pfg . an den städt.
Gutshof . — Das bisher von der Stadt betrie -
bene Plakatanschlagwesen wird an eine Karls¬
ruher Firma verpachtet .

Bretten . (Der Voranschlag .) Der Gemeinde -
rat genehmigte den Boranschlag sür 1934/35,'
darnach betragen die Ausgaben 745 510 RM .,die Einnahmen 454 730 RM ., dazu Gemeinde -
steuer mit 141705 RM .. insgesamt 596 495 RM .,
so daß ein ungedeckter Aufwand von 49 015
RM . verbleibt , der im Vorjahr noch über
80 000 RM . betrug . Zur Verminderung des
Fehlbetrages wird die seit Jahren beschlossene
Feuerschutzabgabe erhoben .

X Rinklingen (Amt Bretten ) . (Rascher Tod .)
Eine Auseinandersetzung häuslicher Art zwi -
schen dem Mitte der 80er Jahre stehenden
Zimmermann Jakob Zickwolf und einem Ver -
wandten sollte auf dem Rathaus ihre Schlich -
tuug erfahren . Dabei ereilte den Genannten
in der Erregung ein schneller Tod durch
Schlaganfall .

Pforzheim . (Arbeit für alte Kämpfer . ) Die
restlichen 100 alten Kämpfer wurden in diesen
Tagen auf dem Wege einer Hilfsaktion der
NSDAP , und des Sozialamtes der SA .-Stan -
darte 172 in Arbeit und Brot gebracht. Die
Hilfsaktion für alte Kämpfer stieß bei den Be -
triebssührern der Psorzheimer Industrie auf
viel Verständnis .

Nenlußheim (bei Schwetzingen ) . (Radfahrer
tödlich verunglückt .) Der im 49 . Lebensjahr
stehende Justizsekretär Haus Hoffmann von
Hockenheim wurde von einem pfälzischen Per -
sonenkrastwagen von hinten angefahren und
schwer verletzt . Der Verunglückte erlitt u . a.
einen Schädelbruch , der den Tod herbeiführte .

Eschelbach (bei Sinsheim ) . (Ans Unvorsich¬
tigkeit erschossen .) Der vierzehnjährige Fried -
rich Schneider , der mit einer Flobertslinte
nach Spatzen schoß, traf infolge eines Unglück -
lichen Zufalls seinen zehnjährigen Bruder
Ludwig in den Hals . Das Geschoß durchschlug
die Halsschlagader , so daß der Tod sofort
eintrat .

Baden -Baden . (Zahl der Knrgäste .) Bis
Donnerstag betrug sie insgesamt 08 610 , davon
51 073 Deutsche und 17 537 Ausländer .

Kehl . (Die Tabakerute im volle» Gange .)
In den meisten unserer tabakbauenden Ge-
meinden ist man mit dem Einbringen des
Sandblattes beschäftigt, ja teilweise geht man
schon ans Obergut . Die vorgebrochenen , nicht
verhagelten Sandblätter , haben sich am Dach
so schön wie bisher nie entwickelt : Farbe und
Qualität sind ein? wahre Pracht . Während in
den vom Hagel betroffenen Gemeinden nicht
mehr viel zu ernten ist , berichten andere Ge-
meinden von einer Voll -, ja teilweise einer
Rekordernte .

Singe » a . H . (Einschneidende Straßenver -
besserungen .) Kürzlich weilte der Generaldirek -
tor des deutschen Straßenbaues , Dr . Todt , im
Hegau , um den augenblicklichen Stand verschie -
dencr Straßenverbesserungen in Augenschein
zu nehmen . Vor allem wurden von ihm die
bedeutenden straßenbaulichen Veränderungen
in Richtung Donaueschinge «—Engen —Stok -
kach und Engen —Konstanz besichtigt.

Lindau . (Der letzte Man « der „Stadt Li«-
da«" gestorben . ) Bor einigen Tagen wurde der
pensionierte Steuermann Joses Ries zur letz-
ten Ruhe geleitet . Mit Ries , der im 63. Le -
bensjahr stand , verstarb der letzte noch lebende
Mann der Besatzung des am 8. Oktober 1887
untergegangenen bayerischen Dampfschiffes
„Stadt Lindau ".

Oer deutsche Erntedanktag 1934
Der deutsche Erntedanktag 1934 wird am

30. September im ganzen Reich als Fest des
ganzen Volkes abgehalten . Die Durchführung
i« Baden liegt in den Händen der Landesstelle
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda , als deren Beauftragte in den
Kreisen die Kreispropagandaleiter der
NSDAP , in engster Zusammenarbeit mit den
Kreisbauernführern den Feiertag organisieren .
Die Genehmigung zur Durchführung von
örtlichen Erntedankfesten , die nicht den Nicht-
linien der Landespropagandastelle entsprechen,kann nicht erteilt werden .

Was auf der Landstraße zieht
Verkehrszählnng a« der Bergstraße

Auf Anordnung der Gesellschaft zur Vor -
bereituug der Reichsautobahn wurden in der
Zeit vom 20 . bis 27. August VerkehrSzählun -
gen durchgeführt . Zählstellen waren bei der
Dapolinstation und am Rosenbrunnen bei
Weinheim . Die Zählstelle an der Dapolin -
station hatte folgendes Ergebnis :

8470 Personenkraftwagen , 649 Lieferkraft -
wagen , 806 beladene , 206 uubeladeue Lastkraft -
wagen , 534 beladene , 159 uubeladene Anhänge -
wagen , 192 Omnibusse , 75 Zugmaschinen , 4054
Motorräder , 171 Dreiräder , 22 190 Fahrräder :am Rosenbrunnen wurden 7311 Personen -
kraftwagen , 549 Lieferkrastwagen , 473 be-
ladene , 128 unbeladene Lastkraftwagen , 336 be -
ladene , 142 unbeladene Anhängewagen , 258
Omnibusse , 83 Zugmaschinen , 3373 Motor -
räder , 80 Dreiräder , 14141 Fahrräder gezahlt .

Gezählt wurde täglich von 6 bis 22 Uhr und
an drei Nächten . Beachtenswert ist, daß der
Verkehr in nördlicher Richtung , mit Aus -
nähme von Omnibussen und Zugmaschinen
stärker ist , als der in südlicher Richtung .

Die differenzierenden 1159 Personenkraft -
wagen , 100 Lieferkraftwagen , 333 beladene , 78
unbeladene Lastkraftwagen , 198 beladene , 17
unbeladene Anhängewagen , 66 Omnibusse ,8 Zugmischinen , 631 Motorräder , 91 Drei -
räder , 771g Fahrräder ergeben den Zugangs -
verkehr aus Weinheim und dem Odenwald .

Gesundes Soldatenblut
Am Freitag wurde in Pforzheim der Alt -

veteran Jakob Holzinger 80 Jahre alt . Er ent -
stammt einer alten Psorzheimer Familie und
erlernte das Goldschmiedehandwerk . Als 16-
jähriger nahm er freiwillig am deutfch- fran -
zösischen Kriege 1870/71 teil . Er kehrte als Un-
teroffizier aus dem Felde zurück und nahmdann später 1876/78 auf serbischer Seite an den
Kämpfen gegen die Türken teil . Er war zwei-mal verheiratet . Seiner ersten Ehe entsprossen
16 Kinder mit 20 Enkeln und 10 Urenkeln . :
seiner zweiten Ehe , die er vor 14 Jahren ein -
ging , entsprossen 4 Kinder .

Schänder des Winterhilfswerks
Gerechte Strafe «

Unter großem Andrang des Publikums be -
schäftigte sich die Große Strafkammer des
Landgerichts Konstanz mit Verfehlungen beim
Konstanzer Winterhilfswerk . Wegen Betrugsu . ä . waren angeklagt Frau E . Kray und der
ledige , 27 Jahre alte F . Krauth , beide aus
Konstanz . Der Angeklagte Krauth war im
vergangenen Winter als Kretsamtsleitcr des
Winterhilfswerks in Konstanz tätig . Das
Vergehen der Angeklagten wird darin erblickt,daß sie sich Kleidungsstücke und Lebensmittel
aneigneten , für sich verbrauchten oder an Be -
kannte weiter verschenkten. Frau Kray wurde
weiter vorgeworfen , daß sie dem Fürsorgeamt
in Konstanz , von dem sie seit zwei Jahren
unterstützt wurde , ihr Gehalt verschwieg, das
ie vom Winterhilfswerk bezog. Das Gericht
verurteilte Frau Kray zu einem Jahr zwei
Monaten Gefängnis . Bei Kraut ging das Ge-
richt noch über den Antrag des Staatsanwalts
hinaus und erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von IS Monaten . Gegen zwei weitere Ange -
klagte , den Kassierer des Winterhilsswerks
und die Leiterin der Konstanzer NS .-Franen -'
chast , wurde das Verfahren auf Grund der

Amnestie eingestellt .

Oer Sternhimmel im September
Oer Komet Encke / Vollmond am 23 . / Oer Tag wird bedeutend kürzer

Bei zunehmender Dunkelheit erblicken wir
nahe dem Scheitelpunkt Albireo und Wega ,die Hauptsterne des Schwans und der Leier ,
südlich davon Atair im Adler . Ganz im Süden
finden wir die Tierkreiszeichen des Stein -
bocks und des Schützen : an ihrer Grenze lench -
tet der ringnmgürtete Planet Saturn zu Mo -
natsbeginn bis 4 % , zu Ende bis 2% über dem
Horizont .

Am Abendhimmel im Südwesten können wir
— wenn auch schwierig — den Merkur bis 19 %
bzw . 18 % finden , am leichtesten am 29., da er
an diesem Tage etwa drei Bogengrad südlich
vom hellen Planeten Jupiter sich befindet , welch
letzterer heller Planet in der Jungfrau bis
20 % bzw . 19 Uhr sichtbar bleibt Schließlich
geht Mars im Krebs um 2 % bzw . 2 Uhr mor¬
gens auf und als hellster Morgenstern lench -
tet Benus ab 4 bzw. 5 Uhr . Äei ihrer auf
1 Mondbreite erfolgenden Annäherung an
Neptun am 21 . ist dieser ferne Planet als
Sternchen etwa 7. Größe südlich von Benus
zu finden .

Die immer früher beginnende Dämmerung
erlaubt in den Herbstmonaten dem Stern -
freund ein ausgiebigeres Betrachten des
abendlichen Fixsternhimmels . Durch Schütze,
Schwan und Cepheus zieht sich die Milchstraße
zu Cassiopeia und Persens hin , die den nord -
östlichen Himmelsteil beherrschen.

Im Osten finden wir die Herbststernbilder
Andromeda , Pegasus , Widder und Fische, spä-
ter in der Nacht folgen ihnen der Fuhrmann
mit der gelbweitzen Capella , die Plejaden

(Siebengestirn ) und der Stier mit dem röt -
lichen Aldebaran sowie die Zwillinge mit Ca-
stor und Pollnx . Wenden wir uns zum west-
lichen Himmel , so nehmen bort die Frühsom -
mersternbilöer Herkules , Krone , Schlangen¬
träger und Schlange von uns Abschied . Am
nordwestlichen Himmel steht der Kops des
Drachen und der allen bekannte Wagen .

Bemerkenswert ist in diesem Monat das
Erscheinen des Kometen Eucke ; dieser perio -
disch die Sonne in 3 % Jahren umkreisende
Komet wurde bei seiner diesjährigen Annähe -
rnng am 10 . Jnli vom Astronomen Jeffers
als Objekt 15 . Größe photographifch wieder -
gefunden . Zur Zeit seiner Sonnennähe wird
eine Nebelmasse etwa 8. Größe sein, kann also
in einem Feldstecher oder kleinem Fernrohr
schon gesehen werden . Er steht um diese Zeit
zwischen den Sternen Sigma und Tau im gro -
ßeu Löwen .

Der Mond ist am 9. als Neumond unsicht-
bar , erstes Viertel tritt am 16. ein , Vollmond
am 23 . und am 30. das letzte Viertel .

Die Sonne wandert rasch nach Süden , am
23. nm 18 .46 Uhr überschreitet sie den Him-
melsäquator und tritt damit in das Tierkreis -
zeichen der Waage , womit der astronomische
Herbst beginnt .

Entsprechend dem Südwärtswandern ver -
kürzt sich die Tageszeit , Sonne «a«sgang ist
am 1 . um 5 % Uhr , am 30. schon um 6 % Uhr ,
Untergang um 19 .08 bzw . 1854 Uhr und die
Helligkeitsdauer der Tage nimmt bei wölken -
losem Himmel von 15 auf 13Yt Stunden ab.
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Kinder aufs
Wiederum ruft die NS .-Volkswohlfahrt auf

zu einer Sammlung für das Hilfswerk „Mut -
ter und Kind ". Es ist dies die letzte Samm -
lung in diesem Jahre . Noch einmal geht der
Appell an alle Volksgenossen , den Müttern
und Kindern durch ihre Spenden einen Erho -
lungsurlaub zu ermöglichen .

Was ist nun schon im Gau Bade » geleistet
worden ? 7450 Badner Kinder sind auf das
Land verschickt worden und haben ihre Pflege -
stellen erhalten . 2315 Kinder fanden hiervon
ihre Erholung im Patengau Kurhessen , in
Kassel und anderen Kreisen . 380 Kinder fanden
Erholung in den NSV .- Erholungsheimen des
Badner Landes . Durch die örtliche Kinderer -

Ach ! ivaul fein und ausruhe « , wie schön !

holnng wurden bis jetzt 4245 Schulkinder be -
treut . Diese fanden tagsüber unter Betreuung
von Helfer und Helferinnen in den Erholnngs -
statten , die in der Nähe der Städte liegen ,
Aufenthalt . So wurden auch diesen Kindern
glückliche Stunden während ihrer Schulferien
bereitet .

Außerdem wurden in besonderen örtlichen
Erholungsplätzen 486 Kleinkinder unterge¬
bracht , so dah auch diese in Gottes freier Na -
tur im Wald und auf den Wiesen sich tummeln
konnten .

Aber auch das Land Baden hatte Besuch von
Kindern ans anderen Gaue « . Rund 1840 Kin -
der aus dem Norden fanden in unserer badi -
schen Heimat Erholung , davon waren 845 Kin -
der aus dem Bezirk Hessen , 853 Kinder aus
dem Bezirk Koblenz - Trier und 142 Kinder aus
dem Bezirk Lemgo -Lippe .

Eine schwierigere Aufgabe war und ist die
Müttererholung . Und dennoch wurde hier schon
Schönes geleistet . In den Müttererholungs -
Heimen der NS .-Volkswohlfahrt wurden bis -
her 655 Mütter aufgenommen . Hier fanden sie
Erholung von den Sorgen des Alltags , wnr -
den gesund und kehrten frisch gestärkt in ihren
Haushalt zurück. Aber auch die örtliche Müt -
tererholung war nicht untätig . Hier ruhten
bis heute 340 Mütter aus . 235 Mütter sind
noch vorgemerkt , die noch im Laufe der näch -
sten Wochen in den Heimen der örtlichen

Müttererholung ausruhen und ausrasten kön -
nen .

Aber noch viele Mütter warten auf ihre
Ferien , noch viele Kinder auf ihre Landerho -
lung . Darum helft und spendet weiter . Spen -
det am 2. September für das Hilfswerk „Mut -
ter und Kind " . Geldeinzahlungen können auch
aus das Postscheckkonto : Fritz Argus , Karls -
ruhe , Nr . 204 54 vorgenommen werden .

Hei ! Wie das schmeckt!

Nu » sind sie da . die Kerienkinder aus der Stadt !
Mit Koffern und Paketen hieben sie « n ins srän »
tische Städtchen , um in der Umaebuna bei ihren

Psleaeelter » sich au erholen .
Schalst Pslegestellen für die bedürstiaen Sinder !

Taufende warton aus ihre Erholuua .

Bei ihr steht täglich ein „Diener der Ge¬
sundheit" auf dem Tisch , der macht gesund
und lebensfreudig.

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel
Remstal - Sprudel Beinstein

halten Magen, Darm und Nieren in Ord¬
nung und kosten nur Pfennige täglich.

Uberall zu haben.
Vertreter:
Bahm 4 Bassler , Mineralbrunnen -Vertrieb

Karlsruhe . Zirkel 30 , Tel . 255

Dei zaghafte Herr
der nur vor die Schaufenster steht , um
dort den für ihn passenden Mantel aus¬
zusuchen ,

wird nie das große
Glück haben

ein gut passendes Kleidungsstück zu
finden !

Kommen Sie doch einmal in meine
Spezialabteilung für feine Herren '
kleidung und sehen Sie die Riesen
Vorräte in Mänteln und Anzügen . Sie
werden überrascht sein .

Meine Spezialität
ist die reichhaltige Auswahl in allen
Größen .

Jeder Herr
ohne Rücksicht
auf die Figur

soll bei mir einen passenden Mantel
finden . Über 20 Spezialgrößen sind zur
Auswahl bereit , auch der Herr mit
Leibumfang 130 findet die richtige Größe ,
ebenso wie der extragroße Schlanke
mit besonders langen Armen .

Übergangs - Mäntel
kosten
39 .- 43 .- 53 .- 68 .- 75 .-
und höher

Jedoch auch meine so beliebten

3/4 fertigen Anzüge
habe ich stets in allen Spezialgrößen
vorrätig .

Auch Sie werden
begeistert sein

© ußfiämi )
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Jim 1 . September ö . I . übernehmen
wir öie

Gaststätten zum Moninger
Hauptausschank der örauerei Moninger

Es wirü unsere vornehmste Aufgabe
fein, durch sachgemäße Lührung unü
aufmerksamste Seöienung dei beschei¬
denen preisen nur öas Seste zu bieten
unü Somit unserem Unternehmen Sie
besondere Note üer Gaststätte für
Jedermann zu geben.

Vir empfehlen uns
Werner Rösch und Lrau
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Geld
von dem weltstädtischen Schnitt , von de r
einwandfreien Paßform und von den hoch¬
wertigen , reinwollenen Stoffqualitäten .
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. Hugo

ietridi
hat auch für Sie das Richtige

Bar dar I eh en
vonSelbstgeber inner¬
halb 8-10 Tagen gegen
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porto erbeten an

Wilhelm Häfele
Reutlingen , Württ .
Oberamtelstra ße 10
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aus prima 1. Hyp.
nrsucht durch

Au »ust Schmitt ,
Hyvothclengelchäf^

Karlsruhe , Hirsch -
str. 43, Tel . 2117.
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Geschäftsübernahme !
Hiermit bringe ich zur Kenntnis , daß ich am
15 . August 1934 die

Kohlenhandlung Burghardt , Rheinstr. 10
käuflich erworben habe . Es wird mein Bestreben

die verehrte Kundschaft reell und pünkt -sein ,
lieh zu bedienen . Mit deutschem Gruß

Georg Wiedmann
Holz - und Kohlenhandlung
Karlsruhe - Mühlburg , Rheinstraße 10 • Tel . 3657

Ofen - Herde
in jeder Größe , Ausführung und Preislage
im Spezialgeschäft

Bender * c°-
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr . , Fernspr . 244u . 245

Größte Auswahl
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen

Eewinnauszug
5. Klasse 43 . Preußisch -Süddeutsche

(269 . Prelch .) Staats - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20 . Ziehungstag 30 . August 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M , gezogen
2 Gewinne zu 60000 TO. 188054
2 (Seroinn« , u 10000 TO. 309246
6 CBerotnn« zu 6000 TO. 29879 258742 330817
6 (Serotnne j« 3000 TO. 96932 124682 258541

16 Gewinne zu 2000 M. 36296 73513 101955
141296 151165 180847 326321 369670

44 Gereimte ju 1000 TO. 11446 17516 35434
42729 61855 103529 105215 126105 169193
197740 222902 231537 269072 273723 282757
290761 304284 305355 365404 369267 382808
395736

78 Olcrotnne JU 600 TO. 4750 18068 60950 66396
68644 79952 106125 115278 124535 133004
157833 167233 168788 192563 196267 203778
210162 222554 226762 237509 243582 253352
255583 256538 276887 303903 304324 313530
318717 323407 329131 330451 334001 346973
348647 350467 359410 382624 388190

330 Gewinne zu 300 TO. 2529 2686 6445 6514
8075 14781 15777 16531 21120 21223 21997
23144 24506 25098 26990 28470 29917 30969
35382 35829 38830 43145 46190 48793 50030
55253 67950 64892 76280 81605 82374 86034
88679 89024 91113 97587 98554 98667 99138
102474 115004 117862 118666 119906 122828
123654 128914 130589 132042 132907 134665
135492 136519 140281 145997 146857 152842
155145 155994 163798 164784 168264 174254
179954 181382 183735 184766 186738 188637
195887 200054 203218 204295 207033 207123
211307 213121 214471 216019 217240 217673
217838 222543 224687 226900 231172 23198t
232182 235223 235406 237083 238535 240105
242109 242298 245565 246206 247674 251499
261920 252808 257353 262685 263148 267621
273314 273605 274509 275260 276066 278667
279057 279146 279391 280124 280158 285963
286308 288818 293202 293821 295912 296481
301684 305295 310999 311950 314566 316222
319828 319912 323004 323266 323406 334932
335038 335129 336095 338815 339657 342848
347228 347972 351634 359716 359774 361762
363220 366566 366844 369952 371055 373212
374592 375693 377206 377477 380538 380883
381433 385899 386198 387883 398125 398471

In der heutigen
über 150

wurden Gewinne
gezogen

2 Gewinn« zu 6000 TO. 102272
6 Gewinne ,u 3000 TO. 6196 149573 23318S

20 Gewinne zu 2000 TO 6783 116469 143463
204935 214505 219893 261928 292131 325515
375296

38 Gewinn« zu 1000 TO. 21276 21381 38958
48192 62499 63000 93706 115777 221181 230642
244333 244575 250284 279526 302123 337055
353674 355908 357724

78 Gewinne zu 500 M. 321 4632 19309 26174
46439 50692 56212 65831 66771 68131 80948
88279 97760 104575 111865 112479 114607
127526 134451 140152 142440 161144 172200
194265 199645 211275 222689 249578 23061g
286576 238017 299132 307338 327621 33677 »
369000 376396 382532 389685

294 Gewinne zu 300 TO. 3885 9385 9668 10047
15198 15617 17443 18043 18681 22176 26841
29663 31064 37567 38176 40581 43568 44548
44972 48521 63341 58901 63497 70638 70809
71533 71954 72284 76899 78079 78257 81118
82686 83952 87686 88427 101480 103297 105310
108830 109093 111290 112989 116520 116670
117606 121094 121157 123604 123930 125530
127159 128023 132429 136789 144887 145152
147881 150640 162424 166967 171275 174223
174800 175686 176592 181033 183291 183728
185835 191872 192972 194214 194619 197820
199312 208549 209072 211249 211672 212097
214334 217305 217668 223401 224515 225172
228046 229044 236693 240167 245338 248910
262102 257963 260404 266881 272269 272306
273570 275819 278695 278778 284461 286216
287268 287274 293181 299156 301882 303167
305776 306504 307950 309147 310031 311278
313775 322228 324057 324310 337346 337729
342394 342737 347493 350907 358870 359850
361261 361966 363734 366147 370239 370581
372515 374026 375949 380696 383145 389090
392027 393681 394760 396247 396742 397329

30 Tagesprämien .
Aus sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 NM gefallen , und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
80106 120003 167671 206631 231971 243433
253577 292517 329035 380668
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Rtesenraum war mit den Abgesandten des
Adels , der Geistlichkeit und den Bauern bis
auf den letzten Platz gefüllt . Auch die Mit -
glieder der königlichen Familie waren anwe -
send.

Oxeustiorna erhob die Hand . Tiefe Stille
herrschte als er sprach : „Gott hat in seiner
unendlichen Weisheit unseren König zu sich
berufen . Schweden ist in schwerer Zeit ohne
Regenten . 14 Jahre schon kämpfen unsere
Soldaten gegen unsere Feinde . Noch in dieser
dunklen Stunde kämpfen sie weiter für unser
Land . Unser König ist tot . Aber sein Geist

1. Kapitel
Nach der Mutter des Königs wurde das

Kind Christine getauft . Ganz Schweden liebte
diesen Namen .

Schon einen Tag nach der Geburt fanden
die Tauffeierlichkeiten statt . Der König mußte
ins Feld zurück. Eine unübersehbare Men -
schenmenge scharte sich um die königliche Ka-
pelle . Leise Stimmen flehten zu Gott , daß
das Kind ein würdiger Nachfolger seines Va -
ters werden möge, obgleich es ein Mäd -
chen war .

In der Kapelle war der Adel Schwedens
zum Gottesdienst versammelt . Nur die Mut -
ter fehlte . Ihr war es wichtiger , daß das
Kind die Taufe erhielt , solange der Vater noch
da war , um es zu segnen . „ Ich habe meinen
Teil getan "

, antwortete sie, als man ihr vor -
schlug , die Taufe erst dann stattfinden zu las-
sen , wenn sie anwesend sein könnte . „Sie
braucht mich nicht mehr . Ich werde hier für
sie beten — ich werde es immer tun , solange
Gott mich am Leben läßt .

"
Das Pferd des Königs war schon gesattelt ,

als er die Kapelle verließ . „Ich gehe glück -
lich"

, sagte er , als er Christine in die Arme
der Mutter legte . „Du , Oxenstierna — und
du , Aage — ihr habt mir euer Wort gegeben.
Ich gehe ohne Angst für ihre Zukunft ."

„Sie muß wie ein Knabe erzogen werden ",
fuhr er nach einem kurzen Nachdenken fort .
„Sie muß von einem Manne aufgezogen wer -
den und nicht von einem alten Weib ." UnA
darum war es eine seltsame Kindheit für die
kleine Christine . Liebe und Ergebenheit um -
gaben sie. Aber von frühester Jugend an
kannte sie nicht die Nachsicht , die man einem
kleinen Mädchen entgegenbringt .

„Männer weinen nicht", sagte Aage , wenn
sie hingefallen war und sich verletzt hatte . Das
verstand sie nicht, aber sie hielt den kleinen
Kopf hoch und versuchte zu lächeln.

Aage war Kinderfrau , Erzieher und Spiel -
geführte zugleich. Er wachte über ihre Lehrer
und sorgte dafür , daß sie nicht verzärtelt
wurde .

Christine hatte an ihrer Jugend nichts aus -
zusetzen. Nur daß der Vater so wenig zu
Hause war , hätte sie traurig gemacht, wenn
Aage es ihr erlaubt hätte , traurig zu sein.

„Keine Tränen "
, sagte er so hart , wie er

irgend konnte . „Ihr seid die Tochter eines
Soldaten . Ihr müßt selber ein kleiner Sol -
dat sein."

„Aber ich liebe meinen Vater "
, sagte sie

dann .
„Wer liebt ihn nicht", antwortete Aage.

„Aber man braucht ihn . Es ist Krieg . Er
braucht deine Liebe, aber nicht deine Tränen ."

„Also keine Tränen mehr , Aage"
, sagte sie

nur .
Aber als Christine fünf Jahre alt war ,

wußte er nicht, ob er recht gehabt hatte : sie
war auf einen ihrer Spielgefährten zugelau -
fen , einen Jungen von sieben Jahren . Er
ging sehr langsam über den Hof und trug —
Christine hatte ihn nie so gesehen — einen
schwarzen Anzug . Sie sah , daß er weinte .

„Keine Tränen "
, sagte sie wie Aage . Und

als er nicht antwortete , fragte sie streng :
„Warum benimmst du dich so . Männer wei -
nen nicht."

„Nicht, mein Kind "
, sagte ihre Mutter , die

hinzugekommen war .
Sie streichelte sanft den Jungen . Der blickte

zu Christine und hatte einen seltsamen Aus -
druck in seinen Augen : „Ich weine , weil ich
meinen Vater liebe ."

„Ich liebe meinen Vater auch"
, warf sie ein .

„Aber du wirst ihn wiedersehen . Mein Va -
ter wurde in der letzten Schlacht getötet ."

Christine wurde blaß . Sie streckte ihm ihre
kleinen Hände entgegen — sagen konnte sie
nichts . Bis Aage kam.

„Ich hasse den Krieg "
, sagte sie.

„Männer müssen kämpfen "
, sagte Aage.

„Warum ? " fragte sie hilflos und aus tief -
stem Nichtbegreifenkönnen .

„ — Weil sie ihre Heimat , ihre Frauen und
ihre Kinder schützen müssen."

„Aber sein Vater ist tot — wer wird ihn
und seine Mutter und seine Brüder und Schwe -
stern jetzt schützen ?"

„Dein Vater und alle anderen Soldaten ."
„Aber er will doch seinen Vater haben .

"
„Es gibt viel , was wir haben wollen und

nicht haben können ."
„Ich wäre anders zu ihm gewesen , wenn ich

gewußt hätte , warum er weinte . Würdest du
mit ihm geschimpft haben ?"

„Nein "
, sagte Nage . „Männer sollen nicht

weinen , aber er ist noch klein ."
,Fsch mag den Krieg nicht, und ich weiß

nicht, warum man seinen Vater getötet hat .
Aber — wenn mir einer mal sagt, daß man
meinen Vater getötet hat , dann werde ich auch
weinen und große Tränen liefen ihr aus
den Augen .

„Gott verhüte , daß es Euch
jemand sagen mutz"

, konnte Aage
nur antworten .

Ein Jahr später mutzte er es
selbst der kleinen Christine
sagen —. In der Schlacht bei
Lützen wurde Gustav Adolf an
der Spitze seiner siegreichen Sol -
daten getötet .

Er schwankte einen Augenblick,
glitt vom Pferd , das im wilden
Galopp weiterlief . Kürassiere
Wallensteins stürzten auf ihn zu.
Sie beugten sich über ihn , einer
nahm ihm den goldenen Helm
vom Haupt . Die Augen waren
geschlossen und das Gesicht sehr
bleich . „Wer seid Ihr ?" fragte
einer der Kürassiere .

Für eine Sekunde hoben sich
die schweren Augenlider .

„Ich war — König von Schwe-
den"

, waren seine letzten Worte .
Als das Schlachtrotz des Hel-

den mit dem Zeichen königlicher
Trauer in den Palast geführt
wurde , beladen mit den Waffen ,
die er in vielen Schlachten zum
Siege geführt hatte , stand Chri -
stine anf dem Balkon . Aage
nahm ihre Hand , aber sie zog sie
zurück. Sie hielt sich sehr gerade
und trug den Kopf sehr hoch.
.Keine Tränen , Aage"

, sagte sie,
und ihre Augen waren kalt und
leuchtend . Aage wischte sich , ohne
daß sie es sah , die seinen aus
den Äugen .

2 . Kapitel
Der Kanzler Oxenstierna be -

rief einen Tag nach der Bei -
fetzung Gustav Adolfs die Rats -
Versammlung in den großen Das
Thronsaal nach Stockholm Der

G-esichtchen war so ernst , als ob sie von der Verantwortung
wüßte , die die Jahre ihr brinaen würden .

lebt weiter in uns und in seinem Kinde und
sie, sein Kind , wird uns zum Siege begeistern ."

Die anwesenden Generäle schienen wenig
einverstanden . „Als sie geboren wurde "

, fuhr
Oxenstierna fort , als ob er es nicht bemerkte ,
„sagte mir ihr Vater : „Laßt uns Gott danken .
Ich hatte gehofft , daß dieses Kind ein Sohn
sein wird ." Oxenstiernas Stimme , die bisher
klar und unbewegt geklungen hatte , wurde
eindringlich : „Er hat mir die Ehre erwiesen ,
sie unter meinen Schutz zu geben , und mir
befohlen , sie wie einen Knaben aufzuziehen .
Wir gewöhnten sie an den Donner der Ge-
schütze. Wir suchten ihren Geist nach dem
seinen zu formen ."

Aus der Versammlung wurden Rufe laut :
„Laßt uns das Kind sehen. Bringt sie uns .
Wir wollen das Kind unseres Königs sehen."

Oxenstierna neigte den Kopf. Die Wache
öffnete weit die großen schweren Flügel -
türen , um die kleine Christine an der Seite
Aages eintreten zu lassen. Sie trug ein lan -
ges bis an die Erde reichendes schwarzes
Samtkleid . Ihre Augen blickten geradeaus
zum Thron , als sie durch den Saal schritt.
Sie ging , ohne zögern , auf Oxenstierna zu,
drehte sich dann um und blickte ruhig und
fest auf die Menge .

Die Stille war so groß , daß man die
Stimme eines alten Bauern hörte , der vor
sich hinflüsterte : „Seht , die Augen des
Königs , seine Nase , seine Stirn . Sie ist unser
König ." Und mit seinen Worten erfaßte die
Anwesenden ein Strom von Begeisterung ,
und jeder rief : „Lang lebe Christine . Lang
lebe unser König ." Aage , der still und bewun -
dernd an der Tür stehengeblieben war , rief
als letzter , aber am lautesten : „Der König ist
tot , lang lebe der König ."

Oxenstierna beugte sich nieder und hob das
Kind auf den Thron . Ihre Füßchen reich -
ten nicht auf den Boden . Aber sie faß wie
eine Königin . Oxenstierna nahm die Krone ,
und da er sie nicht auf das Haupt setzen
konnte , weil sie viel zu groß war , hielt er sie
über sie : „Ich schwor meinem König , Eurem
Vater , Euch die Krone aufs Haupt zu setzen .
Jetzt schwöre ich Euch, Euch mit meinem
Leben zu dienen , wie ich ihm diente ."

Dann verbeugte er sich und kniete nieder . Er
nahm die winzige Hand , die sie ihm entgegen -
hielt , und küßte sie.

(Fortsetzung folgt .)

IH / Skizze von Werner Krueger
Der Sommersonnenschein huschte durch die

schlanken Buchenstämme auf dem Franzosen -
berge . Rechts und links am Abhänge des Moni
Plaisir wucherte der Kreuzdorn in dichtem
Strauchwerk . Und in den Ritzen und Fugen der
alten grauen Festungsmaner klebte der Mauer -
Pfeffer mit dicken, fleischigen Blättern . Dahin -
twc aber , aus dem langen , Zellenvorhof , gähnte
der graue Stein so trostlos , daß der über die
Mauer huschende Sonnenschein erschreckt und
verängstigt an den Jnnenmauern entlang glitt .

Auf dem Gefängnishos stand eine lange
schwarze Bahre . Ueber die glitt der Sonnen -
schein mit erschauernden Fingern dahin , und
es schien , als schaudere ihm , denn er zog sich
hastig aus der Mitte des Hofes zurück und
versuchte, durch die Fenster in das Innere des
Gebäudes zu dringen .

Das war recht schwer ! Jedes kleine Fenster
trug einen vergitterten , quergestellten Rah -
men , und nur ganz oben im letzten Viertel

war es den Insassen möglich , ein kleines
Klappfensterchen zu öffnen . Das stand dann
auf der Kippe und ließ ein bißchen Luft und
dann und wann einen verirrten Sonnenstrahl
herein . Er zwängte sich gewaltsam durch die
Stäbe des Gitters und huschte unversehens
in die Zelle , lief schnell einmal an den vier
kahlen Wänden entlang und hockte dann artig
neben dem rohen Holztisch nieder , an dem ein
junger Mann mit aufgestütztem Kopfe sinnend
saß und auf dem drei weihe engbeschriebene
BriefSögen im Zugwind sich knäuelten .

. . und bat uns ' Mndding gesund is , min
lewe Fritz , dat is jümmer noch as 'n Wunder
von Gott , woans Du ehr hettst Kummer un
Sorg ' naug mokt ! Wull ick Höpen , Flitzing ,
dat dat nu bald kummt to en goden End ! Un
de ole Meuhl ' an de Tretow steit noch jüm -
mer , Fritzing , — ick schriew Di dat , denn ick
gläum man , dat interesseert Di woll , ober de
Menhlenlining is nu ook asleust worr 'n von

illllllllllil!

Von den Ucbunaen
die ietzt in der Ostsee zwischen Warnemünde und

arund die .^Hessen "
der deutschen Flotte ,
Kiel stattfanden : Die Lin -ienschisse — im Vorder -

— in voller Kahrt

uns . Hergott un ' de lütt ' Lowising — tjä
— de is nu schon een Johr Frn Paster !"

Der Mann legte den Kopf auf den ungeho -
belten Tisch Und wie die Sonne lind und
lieb über seinen Rücken strich , da zuckte der
in verhaltenem Schluchzen.

„Lieschen , auch Du "
, zitterte es über zwei

junge Lippen , die noch so lächerlich jung
waren , daß sie nicht einmal begriffen hatten ,
daß Glück zerbricht , augenblicklich zerbricht ,
wenn unsere Hände es nur für eine Sekunde
los lassen.

„Lieschen"
, stammelte der junge Jenenser

Burschenschafter , und seine Schultern packte in
wilder Wut der uralte Peiniger der Mensch-
heit , der Schmerz um ein Weib , das wieder
einmal versprochen und nicht Wort gehalten
hatte .

Erst als die Schlüssel der Zelltür rasselten
und im geöffneten Rahmen der Schließer stand,
fuhr der Student empor .

„Mosjee Reuter . Sie haben den Herrn
Oberst von Schlettow sprechen wollen . Jetzt
hat er gerade Zeit . Kommen Sie mit !"

Schwerfällig stand Fritz Reuter auf . Er
raffte die Bögen des väterlichen Briefes zu-
fammen und barg sie in seinem Rock . Dann
ging elc langsam vor dem Schließer den Gang
hinauf und die Treppe empor . Als sie aus
der feuchten Kellerluft über den kleinen Bor -
platz schritten , der das Festungsgefängnis von
der Kommandantur trennte , hob Reuter den
Kopf. Einmal , zweimal weitete sich seine
Brust in tiefen , durstigen Atemzügen . Dann
fiel sein Kinn wieder herab . „In Mecklenburg " ,
flüsterte er leise , „in Mecklenburg , da blühen
jetzt gerade die Linden "

Der Oberst von Schlettow saß gebückt in
seinem Schreibtischstuhl und ließ einen unruh -
igen Blick aus buschigen Augen über den juu -
gen Burschenschafter gleiten . „Sie hatten mir
etwas zu melden , „Reuter "

, sagte er , „sprechen
Sie ! Wenn ich etwas für Sie tun kann "

Reuter hob den eckigen Kopf. Sein Blick
schweifte über das Aktenregal in dem auch die
Akten deZ „Germanen und Burschenschafters ,
Hochverräters Fritz Reuter " lag , und heftete
sich dann fest auf den Offizier .

„Um was ich bitten wollte , Herr Oberst , das
ist eine Menschenpflicht für seine Majestät und
Sie ! Man hat mich vor zwei Jahren wegen
Hochverrates zum Tode verurteilt . Dieses
Urteil ist von Seiner Majestät im Gnadenwege
zu dreißigjähriger Festungshaft umgewandelt
worden . Herr Oberst , so hart dies Urteil ist,
Sie wissen, daß ich nichts weiter getan habe ,
als öffentlich die Montur Jenenser Germane «
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getragen , Herr Oberst , so hart dies Urteil ist ,
— ich bitte um keine Milderung . Ich bitte nur ,
mich von diesem Gnadenwege zu befreien ! Ich
bin heute achtundzwanzig Jahre , Herr Oberst :
Dreihig Jahre ! — Das — halte ich nicht aus !
Ich habe Seine Majestät um diesen Gnaden -
akt nicht gebeten . Ich bitte gehorsamst um
meine Exekution , Herr Oberst !"

Still war es darauf . Der Oberst spielte mit
der Feder . Dann hob er den Kops. „Sie
haben die Gnade unseres verehrten Königs
nicht erkannt . Was Sie erbitten ist nnmög ?
lich , Reuter ! Vielleicht "

Der Oberst dachte nach. „Ich lasse Ihnen
Papier und Federn in die Zelle bringen .
„Setzen Sie eine Petition auf , Reuter ! Viel -
leicht, daß Ihre Haft auf fünfzehn Jahre — *

Da lachte der Burschenschafter wild auf .
„Fünfzehn Jahre !"

Sein Blick glitt zum Fenster hinaus , hin -
ter dem die Buchen rauschten . Seine Fäuste
ballten sich . „Fünfzehn Jahre !"

Der Oberst zuckte mit den Achseln. Bor dem
Schließer ging Reuter den Weg in sein Keller -
verlies zurück.

Vor der Zelle nestelte er an seinem Gürtel
und brachte eine kleine goldene Berloque zum
Vorschein . „Holtzke , das ist noch von den Ger -
manen . Bring Er mir Schnaps dafür ! Viel
Schnaps ! Ich — halt — es — sonst — nicht
aus !"

Das Papier und die Federn , die der Schlie -
her gebracht , lagen auf dem Tische . Die eine
der beiden Kerzen war herabgebrannt und er -
losch flackernd in der letzten Pfütze flüssigen
Wachses. Ihr Licht tanzte riesengroh über die
Wände und huschte mit greifenden Armen über
den Rest Schnaps in der fast geleerten Flasche.

Reuter saß auf der Pritsche und hatte den
Kopf in die beide Hände gestützt. Vor ihm
auf der Wand huschten tolle Gestalten vorbei .
Schwarze Schatten mit langen , zappelnden
Armen , mit Schlenkerbeinen und großen , be -
dächtig nickenden Köpfen , mit bekannten , ach,
so bekannten Zügen .

Reuter aber hatte die Arme erhoben und
winkte . „Bräsig !" lachte er , Inspektor Brä -
sig" ! Und schnalzte mit der Zunge und
knipste mit den Fingern , als trabenten die
jungen Füllen von Tretow über die Koppel .

Hinter Bräsig schritt gravitätisch eine schlack -
rige Gestalt .

„Fritz Triddelsitz "
, lachte der unglückliche

Reuter . „Jung "
, wat mokst denn Du Heer ?"

Sie kamen alle , der Paster Behrens , die Ma -
dame Nirßler , der Rittergutsbesitzer Pomu -

chelSkopp , Mamsell Westphalen , der Müller
Voß und Lining und Mining , die beiden stroh-
blonden Zwillinge .

Zuletzt aber verdunkelte sich die Wand,' da-
rüber glitt steif und würdevoll der Müller
Hawermann und hinter ihm , den blonden Zopf
im Nacken, im weißen , ärmellosen Kleidchen —
Lowising — Luise Hawermann

Ha , ha , ha ! Reuter lachte toll auf Er
sprang von der Pritsche empor und lief mit
ausgestreckten Armen auf die Geisterschar zu,
die da still und stumm über die Wand glitt .

„Da , Ihr seid alle da !" flüsterte er mit blei -
chen Lippen . „Alle seid Ihr da, die ich so lieb
habe . Ach, meine Heimat , bist Du bei mir ?"

Regungslos stand er eine ganze Zeit . Dann
griff er mit den Händen nach den wild jagen -
den Schläfen und atmete tief auf . Langsam
schritt er zu Tisch und entzündete die zweite
Kerze . Bedächtigt setzte er sich hin und be-
schnitt die Feder . Dann tunkte er sie tief ein
und begann emsig zu schreiben.

„Ich muß sie alle aufschreiben"
, flüsterte er ,

„damit ich sie immer bei mir habe . Alle , die
ich lieb habe ! Meine Heimat ! Ach !"

Als der Oberst am andern Morgen in die
Zelle trat , lag , Fritz Reuter mit dem Kopfe,
aus dem Tisch . Unter seinem Ellbogen aber
lagen zerknittert die vollbeschriebenen Bögen
mit den Anfängen des „Schnurr -Murr ".

liches Bildungsinstitut , 4. Tochter des ZeuS ,
5. Wappenfahne , 6. börsentechnischer Begriff ,
7. Stadt auf Kuba .

Vexierbild

Rätselecke
Füllrätsel

t t

1 1

1 3

1» V

5 5

< t

7 7

Ordne die Buchstaben :
a — a — a — a — a — a — a — a — a —
b — b — c — c — d — e — e — e — e —
e — e — s — g — h — i — i — i — l —
l — l — l — m — m — m — n — o — o —
o — o — p — p — p — r — r — r — r —
t — i — f — f — f — f - f — t - t —

u — u
so in die Waagerechten der obenstehenden
Figur ein , daß jede Reihe durch zwei Wörter
zu je vier Buchstaben ausgefüllt wird , und
zwar so. daß das linke Wort von links nach
rechts , das rechte Wort von rechts nach links
gelesen wird . Bei richtiger Lösung ergeben
die beiden stark umrandeten Senkrechten von
oben nach unten gelesen Vor - und Zunamen
eines bekannten deutschen Tondichters .

Von links nach rechts :
1. Erfinder des Gasglühlichtes , 2. Weich -

metall , 8. Titelheld einer Dichtung Hart -
manns von Aue , 4. deutscher Tondichter , 5.
Verpackungsgewicht , 6. Hafendamm , Lan¬
dungsbrücke , 7. Himmelskörper .

Von rechts nach links :
1. Reiseausweis , 2 . Verschlagenheit , 3.

Sumpfland , 4 . Schafkamel , 5. Vogel , auch
Sinnbild der Eitelkeit , S . Trinkgefäß , 7. grie -
chischer Liebesgott .

Wabeurätsel

Die Wörter beginnen beim Pfeil und sind
im Drehsinne des Uhrzeigers aufzubauen .

1. Wolfsbohne , 2 . mongolisches Nomaden¬
volk zur Zeit der Völkerwanderung , 3. staat¬

Stelldichein
Franzis Klage : Wo werd ' ich sie finden ?

Auflösungen der letzten Woche :
Kreuzwortgitter : Von links nach

rechts : 1. Brasilien , S . Autor , 8. Dar , S . Ohm ,
10. Tunis , 11 . neu , 12. Tun , 13. Serbe , IS.
Mackensen.

Von oben nach unten : 1. Bandonium , 2.
Sou , 3. Leo , 4. Normannen , 5. Artus , 6. Te¬
nor , 7. Roste , 14. Eck , 15. Bon .

Bilderrätsel : Wer wünscht und hofft,der lebt schon in der Zukunft .
Mosaik : Ordnung der Steinchen : 3, 11,21, 15 , 1, 8, 20 , 14 , 6, 13 , 18 , 3 , 16 , 22 , 10, lg ,4, 7, 17, 12, 2, g — Meist spricht der viel von

Buße , der sie sehr nötig hätte und sie gar
nicht ausübt .

Silbenrätsel : l . Schubert , 2. Staffelet ,3. Utensil , 4 . Apfel , 5. Rose , 6. Timbuktu , 7.
Schutzzoll, 8. Drache , g. Rautendelein , 10. Au -
tobus , 11 . Horoskop, 12 . Caprivi , 13. Jphi -
genie , 14. Rothenburg , 15. Erbse , IS. Hanni -
bal , 17 . Cornelius , 18 . Intervall , IS. Eiserne
Jungfrau , 20. Romulus , 21. Temperament ,22. Sankt Pauli , 23. Erlkönig = Till Eulen -
spiegels lustige Streiche — Richard Strauß .

Magische Figur : 1. AK., 1 . Arabeske .2. Kalender , 3. Ural , 4 . Al . 5 . Ekel , S . S .D ..7. er .
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Geld u . Hypotheken

für Wohnungsbau bis zu
80 % der Baukosten ohne

weitere Bürgschaft , u . sonst .
Auflag , in jed . Höhe ab JC10000 .-
zu zeitgemäß . Zins u . Amor¬
tisation auf 25 -36 Jahre fest .
Eckardt & Braun , a
Architekten , Stefanienst . 56

Kubisches Staatstheater
Sommer - Operette im Städt . Konzerthaus

Spielplan vom 1 .—9. September 1934 :

Z« ermäßigten Preisen :
Samstag , 1 . September . Zum letztenmal : Der Tan »ins Glück . Operette von Robert Stolz . 20 bis

23 ( 2,50) .
Sonntag , 2 . September . Bunter Abend . Unter Mit -

Wirkung des gesamten Personals . Leitung : Bruno
Seubcrth , Hugo Lehsndecker. Ansage : Rudolf
Schmitthenner . 19 .30—22 .30 ( 2,50) .

BUCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und

| Gemälde Bilder jeder Art ]
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schaufenster !

| Ludwigsplatz |

Rahmenhaus

iederArtl

Montag . 3. September . Geschlossene Vorstellung .
Deutsche Bühne , VolkSring . Zum zehntenmal :
Walzer ans Wien . Singspiel von Strauß . Be-
arbeitet von Bittner . 20—23 .

Dienstag , 4 . September . Geschlossen . — Gastspiel in
Baden -Baden : Der Obersteiger .

Mittwoch, 5. September . Zum erstenmal : Der Ober -
steiger. Operette von Carl Zeller . 20—22.30
(2,60 ) .

Donnerstag , 6 . September . Zum zweitenmal : Der
Obersteiger . 20—22 .30 ( 2,50) .

Freitag , 7 . September . Zum drittenmal : Der
Obersteiger . 20 —22 .30 ( 2,50) .

Samstag , 8 . September . Zum viertenmal : Der
Obersteiger . 20—22 .30 (2,50) .

Sonntag , 9 . September . Abschiedsvorstellung . Zum
fllnftenmal : Der Obersteiger . 19 .30—22 (2,50 ) .

Vorverkaussstellen :
Werktags : Bad . SlaatStheater . Tel . « 288 ( 10—13 ,

16— 17 Uhr ) : Städt . Konzerthaus , Tel . über Rat -
Haus ( 10—13 , IS—17 Uhr ) : Mufikalienhand -
lung Fritz Müller , Kaiserftr . SS, Tel . 388 : Aus -
kunstSstelle deS Verkehrsvereins , Kaiserstr . ISS,Tel . 1420 : Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiser -
allee 29 , Tel . 43S1 : Kaufmann Karl Holzschuh,
Werderplatz 48 , Telephon S03 . In Durlack!:
MusikhauS Karl Weiß, Adolf -Hitler -Str ., Tel . 458.

Sonntags : Bad . StaatSthealer , Tel . « 288 ( ll bis
13 Uhr ) : Städt . Konzerlhaus , Tel . über Rat -
Haus ( 11—13 Uhr ) .
Leitung : Telephon Nr . 82 : Billettlasse Telephonüber RathauS

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Für den Herbst
itets bei

in
Unsere Neuheiten
Teppichen

in Gardinen
Von der Reise zurück

Dr . Ruth Schad - Blos
Baischstr . 2 Sprechstunde 3—5

Telefon 804

in Möbelstoffen

■ Dreyfuss & Siegel
Das führende Spezialhaus — Kaiserstraße 197

Gottesdienstordnung
vom L . September 1934

( 14 . Sonntag nach Trinitatis )
Evangel . Stadtgemeinde :

Stadlkirche : l0 Uhr Psarrer Löw.Kleine Kirche: 8 Uhr Vikar Schwindt .Schlos-kirchc : 8 .30 Uhr Vikar Leinert :
10 Uhr Vikar Leinert .

JohanniSkirche : 8 Uhr Psarrer Häuft ;
9.30 Uhr Psarrer Tr . Becker .

Christnstirche : 8 Uhr Vikar Clement :
10 Uhr Psarrer Seusert .

Markuspsarrei , Gemeindehaus Bill
cherflt . 20 : 10 Uhr Vikar Clement :
11 -15 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer
Seusert .

Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Bär : 9 .30
Uhr Vikar Bär : 11 .30 Uhr Kinder
gottesdienst , Vikar Bär .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schmitt
henner : 11 .15 Uhr Christenlehre , Vikar
Schmitthenner .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Vikar Dr .
Roth .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe -RUp-
Purr : 10 Uhr Psarrer Kayfer .

Tiakonifsenhauslirche Karlsruhe , So -
phienstraße : vorm . 10 Uhr Kirchenrat
Hindenlang .

Städt . Krankenhaus : 10 .1S Uhr
Pfarrer Ulzhöser .Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 UhrVikar Ludwig : 9 .30 Uhr Vikar Ludwig .

Turnhalle Daxlanden . 9 .30 Uhr ge -
meinsamer Gottesdienst der Albpfarrei ,Kandidat Lang .

Gemeindehaus Albsiedlung : Kein
Gottesdienst .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Psarrer Weber :
8 Uhr abends im Gemeindehaus Stadt -
Missionar Mülhaupt .

Rintheim : » .30 Uhr Christenlehre ,Kirchenrat Fischer : 9 .30 Uhr Kirchen-
rat Fischer : 10 .4S Uhr Kindergottes -
dienst, ■Kirchenrat Fifcher.

Evang .-luth . Gemeinde .
Kapelle Lulherplatz : 10 Uhr MissionS-

kandidat Fokkeu. — Donnerstag , 4 Uhr :
MisfionSverein . Versammlung deS
FrauenvereinS ist erst am 13 . Sep -
tember .

Evangelische Freikirche.
Methodistenkirche, Karlltrake 49 b.

S .30 Uhr Prediger Schwindt . — Mitt -
woch, 8 Uhr : Bibelstunde .

Zionskirche , Beiertheimer Allee 4 :
9.30 Uhr GemeindeiugendgotteSdienst :
10 .4S Uhr Sonntagsschule : 7 .30 Uhr
Pred . Fröhlich . — Donnerstag , 8 Uhr :
Bibelftunde .

Wochengottesdienfte und Bibel-
besprechnngen.

Gemeindehaus der Tlldstadt : DienS-
tag , abends 8 Uhr . Bibelstunde , Pfr .
Haub .

Mittelpfarrei : Donnerstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde , Lammftr . 23 , Pfr .
Glatt .

Rüppurr : Freitag , abends 8 .IS Uhr ,im Gemeindehaus : Wochengottesdienft ,Stadtmifstonar Mülhaupt .
Evang . Hausgehilfinnen -Verein , Erb -

prinzenstratze 5 : Zusammenkunft Mitt¬
woch, abends 8.30 Uhr .
Mütter -, Frauen , und Männerabende :

Pauluspsarrei : Freitag , abends 8 Uhr ,Mlltterabend im Hüttle .

Kathol . Stadtgemeinde :
Bahnhofsgottesdienst : 4 .10 Uhr HI.

Messe .
St . Stephanskirche : 5 .15 Uhr , 6 Uhr ,7 Uhr hl . Messe I 8 Uhr deutsche Sing -

messe mit Predigt : 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt :
11 .30 Uhr hl . Messe : 7.30 Uhr abends
CorporiS -Christi ' Bruderfchaft .

St . Vinzentiuskapelle : S.S0 Uhr Früh -
messe mit Kommunion : 8 Uhr Amt,Betstunden : S.30 Uhr Predigt und An-
dacht mit Segen .

St . Elisabeth : S.30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Singmesse mit Predigt : Monats -
kommunion der Kinder : 9 .30 Uhr Hoch-
amt mit Choralgesang und Predigt :
11. 15 Uhr Singmesse ohne Predigt :
abends 7 .30 Uhr Corporiz -Chrifti -Bru -
derfchaft.

Liebfrauenkirche : ß Uhr Frühmesse :
7 Uhr Kommunionmesse mit Monats -
kommunion der Schulkinder : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr HauptgotteSdienst mit Hochamt und
Predigt : 11 .15 Uhr KindergotteSdienst :
2.30 Uhr CorporiS - Christi -Bruderschaft :

St . Bernhardkirche : S Uhr hl . Messe :
7 Uhr hl . Messe mit MonatSkom -
munion der Schulkinder : 8 Uhr deutsche
Singmeffe mit Predigt : 9 .30 Uhr Pre -
digt und Hochamt : 11 .15 Uhr Schüler -
gottesdienst : 2 .30 Uhr Corporis -Chrisii -
Bruderschaft .

St . Bonifatiuskirche : S Uhr Früh -
messe : 7 Uhr Kommunionmesse der
Schulkinder : 8 Uhr Singmesse mit Pre -
digt : 3 .30 Uhr .HauptgotteSdienst mit
Predigt und Hochamt: 11 .15 Uhr Kin -
dergottesdienst : 7 .30 Uhr Corporis -
Chrifti -Brnderfchaft mit Segen .

Herz-Jefn -Kirche: 9 .30 Uhr Sing -
messe mit Predigt .

St . - Peter » und - Paulskirche : S Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 .4S
Uhr MonatSkommunion -der Schuirin¬

der : 8 Uhr deutsche Singmeffe mit
Predigt : 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt !
11 . 15 Uhr Kindergottesdienst .

Hl . Geiftkirche Daxlanden : « .45 Uhr
Kommunionmesse , Monatskommunion
für die Schulkinder , 8 Uhr Frühmessemit Predigt ! 9 .30 Uhr Predigt u . Hoch»
amt ! 2 Uhr Eorporis -Chrifti -Bru der¬
fchaft mit Segen .

St . Michaelskirche Beiertheim : S Uhr
Beichtgelegenheit : « .30 Uhr Frühmesse !
8 Uhr deutsche Singmesse mit Monats -
kommunion der Kinder ! 9 .30 Uhr
HauptgotteSdienst mit Predigt u . Hoch-
amt ! ll Uhr KindergotteSdienst : 7 UhrCorporiS -Christi -Bruderschaft m . Segen .

Weiherfeld -Dammerstock: 8 .30 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt .St . Cbriakus und Lanrentis Bulach :
S Uhr Beichtgelegenheit ! 7 Uhr Früh ,
messe mit MonatSkommunion der Schul¬
kinder : 9 .30 Uhr feierliches Hochamt
mit Predigt und Segen ! 2 Uhr Cor -
PoriS -Chrifti -Bruderfchaft .

S ». Jofephskirche Grünwinkel : S Uhr
Beichte: 7 Uhr Frühmesse : 9 .30 Uhr
Amt und Predigt : S Uhr Rosenkranz
in der Kapelle : 7 Uhr CorporiS -Christi -
Bruderschaft mit Segen .

Kuratic St . Konrad : « .IS Uhr Beicht-
gelegenheit ! 7 Uhr Frühmesse mit Mo -
natskommnnion der Schüler und Schü-
lerinnen : 9 .30 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt , Kollekte: 2 Uhr Corporis »
Christi -Bruderschaft .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr : 6
Uhr hl . Beichte : 7 Uhr Frühmesse mit
MonatSkommunion der Schulkinder : 9
Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt ! 11
Uhr KindergotteSdienst : 2 Uhr Cor -
poriS -Chrifti -Bruderfchaft .

St . Martinskirchc Rintheim : S Uhr
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmesse :
9.15 Uhr Amt mit Predigt : 7 Uhr Cor-
poriS -Chrifti -Bruderfchaft .

Alt -katholische Stadtgemeinde .
Auferftchiingskirche (Hertzftrabe SD«

Gottesdienst fällt aus .
Erste Kirche Christi , Wissenschaster

( First Church of Christ . Scientist ) Karls¬
ruhe ( Bad . ) . KriegSstr . 84, Vortrags -
faal : vorm . 9 .30 Uhr . — Mittwoch.abendS 8 Uhr .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Ausländische und deutsche GerbstoffeBerliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbericht dom 81 . Auault

Lustlos. Gegen Schluß teils erholt
Naturaemäh &tl '6et die arobc Rede Dr . Schachts

in Eilsen das Taaesaesvräch an der Börse . Da
bisher Pressestimmen und Kommentare des Aus '
lands nur spärlich norlieaen . wurde die Börsen -
tendenz durch vorläufige Zurückhaltung ackenn ^eich-
net . Ohnedies drückte der Wochenschluß . Zum
ersten Kurs überwogen meist Abschwächunaen . Bon
Montanen waren Harpener mit minus 1 % Prozent
stärker aedrückt . von Maschinenwerten büßten Ber
lin - Karlsrnher 1, die übriaen Papiere ca . 0,75 Pro
»cnt ein . Stark abaeschwächt waren Westdeutsche
Kaushof . Von den Favoriten der letzten Taae sind
^ eldmühle mit plus 1,7V Prozent zu erwähnen .
Stärker aedrückt waren auch Brauereivapiere , vor
allem Dortmunder Union mit minus 2 Prozent .
Im allgemeinen ginnen aber die Kursveränderun
gen kaum über V.S Prozent hinaus . Nach den
ersten Kursen bröckelten die meisten Werte infolge
der Geschästslosiakeit weiter ab .

Im weitere » Verlans staanicrte das Geschäft fast
vollkommen , da^ die Kulisse sich weitestaehende Zu
rückHaltung auferleate . Farben kamen mit 148H
nach 148.5 zur Notiz . Daimler büßten 1,76 Pro -
»ent ein . Etwas Nachfrage bestand für Braubank
die 0,7V Prozent höher anführten . . Am Renten -
markt blieb es still . Hypothekenpsandbriese : Ten
denz nicht unfreundlich . Länderanleihen laaen wie
der etwas freundlicher , 27 er Baden konnten 1 Pro
zent gewinnen . Am Markt der Induftrieobligatio -
nen blieb das Kursniveau fast unverändert . Nur
Leipziger Messe gewannen 1,75 Prozent . Privat
diskont unverändert 3,75 Prozent . Gegen Schluß
der Börse waren einige Erholungen festzustellen
so z . B . bei Farben um % und bei Dessauer Gas
um Vis Prozent . Andererseits bröckelten andere Ge
biete weiter ab . Eisenhandel und Mannesmann
gaben nochmals um 1,76 Prozent nach . Nachbörs
lich nannte man Farben mit 148,25 . Am Lassamarkt
blieben die Umsätze auf ein Mindestmaß beschränkt .
Alfen verloren 3 % , Hohenlohe 3 und Stettiner
Elektr . Werke 2 Prozent . Andererseits waren
Grün » . Bilfinacr aus fortgesetzte Nachfrage erneut
2 Prozent fester . Großbankaktien und Hypotheken
bauten laaen kaum verändert .

Frankfurter Abendbörse
Behauptet

Frankfurt , gl . Aug . lDrahtbericht . ) An der
Abendbörfe waren Jonderbewcauugen nicht zu ver
zeichnen . Gegenüber dem Berliner Schluß und
auch der hiesigen Börse waren die Kurse zumeist
behauptet . Farben notierten unverändert . Daimler
stellten sich aus 47,75 . Für Auslandswerte machte
sich ciniae Kauflust bemerkbar . Für Renten blieb
d-ie Stimmung sehr still . Auch später blieben die
Umsätze gering . Aku zoaen bis aus 65.6 an . d-aaeaen
gaben Wcstd . Kaushof noch 0,5 Prozent nach . Ren
ten ^ blieben ohne Geichäst . Auslandswerte hatten
etwas lebhaftere Umsätze zu verzeichnen . Am
»lassamarkt lagen Bankaktien uneinheitlich . Einem
Gewinn von 0,25 Prozent bei Commerzbank stand
ein Verlust im gleichen Ausmaß bei DD .-Bank
gegenüber . Durch eine Steigerung von 2 Prozent
fielen Grün u . Bilfinger auf . Die übrigen Werte
dieses Marktes waren unverändert .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 96% G . . Ver .
Stahlbonds 79,25 , Lissabon Stadtanl . v . 1886 52,5,5 % Merikan . abgest . 4,5—4% , 3% Mexikan . Silber
abgest . 3,95 , 4% Rumänen vereinhtl . Rte . 3.80
Bankaktien : Commerz - u . Privatbank 6S .26 , DD .-
Bank 69,26 , Dresdner Bank 72.5 . Reichsbank 165 St.
Bergwerksaktien : Gelsenkirchener 60,5 , Harvener
104,5 , Ilse Bergbau Genußscheine 131.26 , Mansfeld
Bergbau 77, Phönix Bergbau 46,75 . Rhein . Stahl
90. Stahloerein 40,25 . Indnstricakticn : Aku 65,6
bis 65,75 , AEG . Stamm "27 % K . . Bekula 144^ ,
Chade a—c , 202 , d 189 , Chem . Albert 86 , Conti
Kautschuk 129,5 . Conti Linoleum Zürich 68,6 K.,Dt . Linoleum 67% . Elektr . Licht u . Kraft 112. I . - G .
Farben 147% . Gef f. Elektr . Untern . 108,75 , Gold -
schmidt Th . 85,76 . Grün u . Bilfinger 223 . Hanf -
werke Füssen 45. Solzman PH . 73. Iunahons Gebr .
45/j , Rhein . Elektr . Mannh . 102,6 , Rütaerswerke
40. Schuckert Nürnb . 92,5 , Siemens u . Halste 146,
Leonhard Tietz 26—26,5 . Zellstoff Waldhof 47.26 .
Schöfferhof -Bindin -g 186. Transportwerte : Reichs -
bahnvorzugsaktien 112% . A . - G . für Verkehr 71,5,Schantung 56. Nordd . Lloyd 30,5.

Der Schlüssel zur Lederfabrikation

Einjühruna der neuen Reichsanleihe . Die aus
der Konversion der Hilferdina -Anleihe bervorae -
aangene Reichsanleihe 1934 wird in der nächsten
Woche an der Berliner . Frankfurter und Kölner
Börse eingeführt . Die erste Notiz für diese Anleihe
soll am 4. September sestaestellt werden . Für sie
ist einstweilen nur der Einheitskurs vorgesehen .

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten
stellt sich sür den Durchschnitt August 1934 aus 123,3
11913/14 — 100) ; sie ist somit um 0,8 v . H . höher
als im Vormonat l122 .9) .

Danziger Gnlden bleibt stabil . Eine amtliche
Danzigcr Verlautbarung wendet sich gegen Ge -
rüchte . daß eine Abwertung des Danziaer Gulden »
geplant sei . Diese Gerüchte sind unzutreffend und
entbehren jeder Grundlage .

Deutschlands Lederherstellung erreichte 1982 einen
Wert von 368 Mill . Rm . . wofür Gerbftosse im Wert
von rund 42 Mill . Rm . ausgewenidet wurden . 1998
dürfte der Gerbstossverbrauch — bei einer Leder¬
produktton von schätzungsweise WO Mill . Rm . —
zwischen 40 und 45 Mill . Rm . betragen haben . Da -
von ist wertmäßig etwas die Hälft ? ausländischen
Ursprungs , so daß gegenwärtig der jährliche Devi -
senauswand sür die Gerbstoffeinfuhr auf mindestens
29 Mill . Rm . veranschlagt werden muß . Das be-
deutet im Rahmen der gesamten Rohstofseinkuhr
einen verhältnismäßig kleinen Betrag : trotzdem ist
unter den gegebenen Verhältnissen unbedingt an¬
zustreben . die Eigenversoraung mit Gerbstoffen zu
steigern und aus längere Frist sicherzustellen . Das
Institut für Konjunktursorschuna . das sich in seinem
neuesten Wochenbericht mit dieser Frage beschästiat ,
kommt dabei zu folgenden Gesichtspunkten :

1. Bessere A » sn « t?iina der Gerbstoffe . In dieser
Richtung ist zum Beispiel die stärkere Verwendung
von Sulfitzelluloscablauge von Bedeutung , die sür
sich allein zwar keine Gerbkrast entfaltet , aber in
Zusammensetzung mit anderen Gerbstoffen diese doch
um IS — 25 Prozent „strecken " kann .

2. Verlagerung der Einfuhr von Gerbstossaus -
zögen auf die ursprünglichen Gerbhölzer und - rin -
den . Diese Verlagerung würde vor allem der deut -
schen Gerbstoffextraktindustrie wieder gewisse An -
regungen geben können . Groß dürften die Erspar -
nisse an Devisen durch diese Umlaaerung jedoch
nicht sein , da gerade die erotischen Gerbhölzer mit
hoben Frachten für tote Last beschwert sind .

8. Stärkerer Rückgriff auf die in der deutsch ««
Forstwirtschaft liegende » Reserven , keine weitere
Ueberführun -g von Schälwäldern in Hochwald . Im
Zusammenhang hiermit sind die Preise für deutsche
Eichen -gerbrinde auf etwa 3,75— 1 Rm . je Zentner
gegenüber 3 Rm . bis höchstens 3.60 Rm . im Vor -
jähr erhöht worden .

Gleichzeitig haben sich auf Anregung des Reichs
Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
das Reichswehrministerium und andere Stellen be
reit erklärt , beim Einkauf von Leder bzw . Leder
waren die nachweislich mit Eichenlohrinde deutscher
Erzeugung gegerbt worden sind , entsprechend höhere
Preise anzulegen . Die Verwendung der einbei
mischen Gerbstoffe für Leder , das zum Ervort be-
stimmt ist . scheint hingegen gewissen Schwierigkeiten
zu begegnen . Infolge des scharfen Konturrenz
k-ampses auf dem Weltmarkt ist die Lederindustrie
gezwungen , ihre Produktionskosten so niedrig wie
möglich zu halten ! schon in den letzten Jahren aber
ist der Anteil der Gerbstoffe am Produktionswert
der Lederindustrie ständig gestiegen <1928 : 8,5 Pro
zent , 1982 : 11,4 Prozent ! .

4 . Stärkerer Ausbau der Erzeugung von syntheti
scheu Gerbstossen . Hier sind acaenünber der Vor
kriegszeit bisher schon gewisse Fortschritte erzielt
worden , aber alle vorhandenen Unterlagen weisen
darauf hin . daß der Anteil synthetischer Gerbstoffe
am Gesamtverbrauch bisher nur wenige Prozent
betrug . In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
werden die synthetischen Gerbstoffe bei der Gerbuna
nur in mäßigem Anteil im Verein mit vegetabi
lifchen Gerbstoffen verwendet .

Tabak unter Kontrolle
Vorübergehendes Nnkaussverbot für AuS-

landstabak
Zur Regelung und Ueberwachung des Verkehrs

mit Tabak und Tabakerzeugnissen hat der Reichs -
wirtlchaftsminister auf Grund des Gesetzes über
den Verkehr mit industriellen Rohstoffen und Halb -
sabritaten vom 22. März 1984 eine Ueberwachuuas -
stelle für Tabak mit dem Sitz in Bremen errichtet .
Zum Rcichsbeaustragten der Ueberwachungsstelle
für Tabak ist Herr Bernhard . Senator für die
Wirtschast in Bremen , bestellt worden . Die An -
schritt lautet : Bremen . Stintbrücke 6 .

Um den Ausbau der Stelle zu sichern , ist sür die
Zeit bis zur Ausnahme ihrer Tätigkeit der Ein -
kauf von ausländischem Tabak und ausländischen
Tabakerzeugnissen insoweit verboten worden , als
aus dem Geschäft Verpflichtungen entstehen , deren
Erfüllung nach den devisenrechtlichen Vorschriften
einer Genehmigung der Devisenstellen bedarf . Die¬
ses Einkaussverbot gilt nicht sür den Transithandel .

erstreckt sich seiner nicht aus Orienttabake , die '
aus einem Lande stammen , mit deren Notenbank
die Reichsbank ein Zahlungen in dritter Währung
ausschließendes Verrechnungsabkommen abgeschlossen
hat .

Da zur Herstellung von Zigarette » fast aus -
schließlich Orienttabake aus Ländern , mit denen
solche Verrechnunasabkommen bestehen , verwendet
wird , wirb also besonders der Rohbedars der Ziga -
rettenindustrie von dem Verbot nicht betrosfen . Das
Einkaufsverbot stellt nur eine vorübergehende
Maßnahme dar , die auch z-eitlich kurz befristet ist.

Wirtschaftliche Rundschau
Belebung in der Wieseiitäler Textilindustrie . Die

Wiederbelebung in der Wirtschaft hat sich auch in
dem Gefchäftsgana der Kreppweberei günstig aus -
gewirkt : nachdem die wöchentliche Arbeitszeit seit
zehn Wochen nur 24 Stunden betragen bat . wird
jetzt pro Woche mik 86 Stunden gearbeitet .

Frankfurter Societät -S -Druckerei G . m . b . H . ,
Frankfurt a . M . Nach dem Handelsrcaisterauszua
hat die Gesellschaft , in deren Verlag u . a . die
.Frankfurter Zeitung " erscheint , offenbar in Aus -

Wirkung der vor einigen Monaten aemeldeten . Ver ?
schiebung in den Besitzverhältnissen ihr G .m .b .H .-
Kapital neu geordnet . Durch Beschluß der Gesell -
schafterversammlunaen vom 29 Mai und 17 . August
\ I . ist das 2 Mill . Rm . betragende Stammkapital
der Gesellschaft um 1,9 Mill . Rm . gemäß der Durch -
führun -gsverordnuna vom 18 . 2. 82 zum fünften
Teil Kapitel 2 der VO . des Rcichsvräfi ^enten
vom 6. 10. 19S1 aus nom . 20 000 Rm . herabgesetzt
worden . Weiterhin wurde das Stammkapital um
480 000 Rm . auf nunmehr 500 00 Rm . wieder er¬
höht .

Inlandszuckerkontingent zu 199 Prozent freigege -
ben . Es ist jetzt eine erneute Freigabe von 6 Pro -
zent zum Verkauf von Verbrauchs,ucker im Inlande
erfolgt . Mit dieser neuen Freigabe sind 109 Prozent
des gesamten Inlandskontingents sür das Geschästs -
jähr 1938/84 erreicht . Das Inlandskontingent war
bekanntlich mit 70 Prozent des Grundkontingents
der deutschen Zuckerfabriken festaefetzt worden und
errechnete sich aus etwa rund 14,5 Millionen Doppel -
zentner .

Deutsch -Holländisches
Transferabkommen

Zwischen der deutschen und der niederländischen
Regierung ist am Freitag ein Abkommen uuterz -eich
net worden , daß die Transfericrung von Zinsen auf
die privaten deutschen Anleihe - « ud foustigen
Schnldverpslichtnngen nach Holland regelt . Die er
forderlichen Devisen wurden in voller Höhe aus der
Bezahlung für zusätzliche Warenlieferungen zur
Verfügung gestellt , die von der niederländischen
Regierung nach Deutschland vergeben werden . Die
holländischen Gläubiger , die aus Grund des Abkom -
mens befriediat werden , verzichten aus einen er -
heblichen Teil ihrer Zinszuschüsfe . Die so frei
werdenden Beträge dienen teilweise der Amorti
sation der Schuldverhältnisse und zum weiteren
Teil der Förderung der deutschen Ausfuhr .

Für dcu deutfch -siunländifchen Zahlungsverkehr
ist . da die Besprechungen über die Neuregelung des
Zahlungsverkehrs erfolgversprechend verlaufen find,
das bisherige Zahlungsabkommen bis zum 15 . Sep¬
tember 1934 als Uebergangsreaeluna in Kraft be -
lassen worden .

Berliner Getreidegroßmar ?<
Berlin . 31 . Aug . sFunkspruch . I Amtliche Pro -

duktennotierungeu lsür Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo . a > frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einfchl . Monopol
ebi ' -abej : Weizen : märk . , 76—77 Kg . al 199 , b ) — ;
märk . Sommerweizen , 79—80 Ka . al 202, 6 ) — ;
a-esetzl . Erzeugerpreis Preisgebiet W . V 188. !
Vi 189, W . VII 190, W . VIII 191 . W . IX 103,
W . XI (Berlin ) 195 : gesetzl . Mühleneinkaussvreis
plus 4 Rm . Roaaen : märk . . 71—72 Kg . , a ) 169,
6 ) — : aefetzl . Erzeugerpreis Preisgebiet R . V 148,R . VI 149 ,R . VII 160, R . VIII 151. R . IX 163,
R . XI lBerlin ) 155 ; gesetzl . Mühleneinkausspreis
plus 4 Rm . : ruhia . G e r ff c : Braugerste , feinste
neue a ) 205—215 . b ) 196— 206 : Braugerste , aute
a ) 192—202 . b ) 188—193 : Wintergerste , zweizeilig
g ) 179— 190, b ) 170—181 ; dito vierteilig a ) 174— 179,
b) 165— 170 ; Futtergerste . 58— 69 Kg . , gesetzl . Erzeu¬
gerpreis Preisgebiet G . V 148, G . VI 149. G . VII
151, G . VIII 154, G . IX 156. Bis 61 Kg . ersolgt
ein Aufschlag von 2 Rm . je Kg . , darüber hinaus
bis 67 Ka . ein solcher von 1 Rm . Sommcrsutter -
gerste 5 Rm . Ausschlag je Tonne . Indnstriegerstc
186— 190 Rm . : ruhig Hafer : märk . . 48 Ka . te
Heft . : gesetzl . Erzeugerpreis Pr -eiSgebiet H . IV 142,
H . VII 14fi , H . X 149, H . XI 151 , H . XIII 154,
H . IVX 156. Für jedes Kilogr . Ucbergewicht
2 Rm . Ausschlag ; ruhig . Weizenmehl , Basis -
Tpe 790 ; g-efetzl . Erzeugerpreis Preisgebiet V 26 .20 .VI VII 26,50 , VIII 26,65 , IX 26,95 , XI
(Berlin ) 27,25 (mit 10 Prozent Anslandsweizen
I,80 Rm . Aufgeld , mit 20 Prozent 3 Rm . Aufgeld ) :
ruhig . Roagenmehl . Type 997 : gesetzl . Er -
zeugrepreis Preisgebiet V 21,25 . VI 21,35 , VII
21 .50 , VIII 21,66 . IX 21 .95 . XI «Berlin ) 22.25 ,
zuzügl . 0,50 Rm . Frachtausgleich ab Mühle einfchl .
Umladekosten . zuzügl . 0,80 Rm . Ausgleichsbetrag
ie 100 Kg . ; fteti " . Weizcnkleie : Preisgebiete V
10,80 , VI 10,85 , VII 10,9-5 , VIII 11 , IX 11,10 , XI
lBerlin ) 11,20 ; ruhig . Rogaenkleie : Preisgebiete
V 9,25 , VI 9,80 , VII 9,40 , VIII 9,45 , IX 9,55 . X
«Berlin ) 9,70 : ruhig . Bei Weizenvollkleie kann « in
Ausschlag von 0,50 Rm . sür 100 Kg . berechnet wer -
den .

Ravs 810 . Viktoriaerbsen 28,50—81,60 (feinste Tor¬
ten über Notiz ) .- Peluschken 15— IS . Ackerbohnen

10,50 — 11,60 , Wicken 10.50—11 .60 , blaue Lupinen 7.50
bis 7,90 , Leinkuchen , deutsche Mahlung . Basis 37%
ab Hbg . 88,80 inkl . 2,55 MZ . . Erdnußkuchcn . Basis
50% ab Hb« . 8,60 inkl . 2,90 MZ . f . Inl . , Erdnuß ,
kuchenmehl , deutsche Mahlung . Bafis 50% ab Hb-a .
8,95 inkl . MZ . . crtr . Soja -bohnenschrot . 46% ab Hb «,
neu 7,90 erkl . 8,05 MZ . ditp 46% ab Stettin , neu
8,10 erkl . 8.05 MZ . s. Inl .

*
Samstaas noch kein Getreidegroßmarkt in B <r -

lin . Auch an den Samstagen des Monats Sev »
tember 1934 sallen die Versammlungen des Amt «
lichen Berliner Großmarktes sür Getreide und
Futtermittel aus .

Badlsche Obstmärkte
Achern : Aevfel 4—7 , Birnen 5—10. Zwetschgen

7—8 . Pfirsiche 6— 12 Psg .
Bühl : Pfirsiche 6—18. Svätzwetschgen 7—8 . Bir -

nen 4—8 , Aevfel 4—6 Pfg . Anfuhr 300 Zentner .
Verkauf schleppend .

Obcrklrch : Zwetschgen 6— 7, Mirabellen 8—12.
Aepsel 3—6 , Birnen 3— 10 , Pfirsiche 3—15 , Bohnen
6—8 , Pilze 24— 25 . Gurken per Stück 8- 7 . Toma .
ten 4—5 Psg .

Weinheim : Zwetschgen 4—5 , Birnen 6— 10 und
2—6 , Aepfcl 6— 12 und 2—4, Pfirsiche 9— 16 und
8—8 , Brombeeren 10, Stangenbohnen 8—11 . Busch¬
bohnen 4— 7, Tomaten 1—3, Nüsse 25—35 Psg . An¬
fuhr 2000 Zenter , Nachfrage gut .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 31 . Aug . Weißzucker (einfchl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —>
August 82,60 und 32,70 Rm . Tendenz ruh « . —
Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei See «
schifsfeite Hamburg für 60 Kilo netto ) : September
4,30 Br . , 4,10 G . ; Oktober 4,40 St . . 4,80 G . ; Novem¬
ber 4,40 Br . . 4,80 G . ; Dezember 4,50 Nr . . 4,40 G . :
März 5,80 Br . . 5,70 G . ; Mai 5,10 Br . . 5,00 Gl
Tendenz stetig .

Bremen , 31 . Aug . Baumwolle . SchlußkurS .
Amerrcan Middling Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Psund 15,90 DollareentS .

Berlin . 81 . Aug . lFunkspruch . ) Metallnotieru » .
ft« n für je 109 flg . Originalhiittenaluminium 9«
bis 99% , in Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz , oder
Drahtbarren 164 Rm . , Reinnickel . 98—99 % 270 Rm . ,
Feinsilber (1 Kg . se in ) 40,25- 43,25 Rm .

Bruchsal : Austrieb 117 Milchschweine und 110
Läufer . Verkauft wurden 60 Milchschweine und 40
Läufer . Preise sür Milchschweine 18—22 Rm . . Läu¬
ser 88—52 Rm . pro Paar .

Schopsheim : Aufgetrieben waren 76 Läufer und
IN Milchschweine . Preise sür Läufer 12—22 Rm . ,
Michlschweine 6—9 Rm . pro Paar . Der Markt
wurde nicht geräumt .

Devisennotierungen

Kairo 1 Ig . Pt.
Buen .-AIres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de | 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs 100 1. M.
Paris 100 Fres.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
'sland 100 i. Kr
Italien 100 Lire
japan 1 Yen
tugoslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno "500 Lita
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schill
War schau 100 Zloty a
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schwell 100 Fcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1. 1. Adr . 4 */8~ 4 */a —4Vi
Privatdiskont 3 % 3 %

Reichsbankdiskont 4 %

Berlin , 31 . August 1934 ( Funlt. ]
Geld Briel Geld Brief
31 . 8. 31 . 8. 30 . 8. 30 . 8.
12 .755 12 .785 12 .82 12.85

0.6800 .674 0 .678 0 .676
58 .69 58 .81 58 .81 58 .93
0 .184
3 .047
2 .531
5526
82.07
12 .375
63 .93

0 .186
3 .053
2 .537
55 -38
82 .23
12 405
6907

0 .184
3 .047
2 .537
55 .54
82 .07
12-44
68 .93

0 .186
3 .053
2 543
55 .66
82 .23
12 47
69 .07

5 .460 5 .470 5.490 5 -500
16.50 16-54 16.50

2
6
5032 .497 2 503 2 .497

169 .73 170 .07 169 .73 170 .07
55.99 56.11 56 .29 56 .41
21 .63 21 .67 21 .60 21 .64
0 .740 0 .742 0-742 0 .744
5 .664 5 .676 5.664 5 .676
79 .67 79 .83 79.67 79 .83
42.11 42 .19 42 . 11

62 6̂462.19 62 .31 62.52
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
47 .40 47 .50 47 -40 P ?

2 .492
1124 11 .26 11 .29
2 -488 2 .492 2 .488
63 .79 63 .91 64 .14 64.26
81 .67 81 .83 8167
34.32 34. 38 34 .32 3438

10 .4610.44 10.46 10.44
1 .991 1 .995 1 .991 1 .995
0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
2.481 1 2 .485 2.477 2 .481

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 31. Aua . London —Kabel 5 .00 . London —Schwei »
15,11 . London — Amsterdam 7.S54Z. London — Paris
74.71 . London — Mailand 57.46. London —Spanien
3K. lv . London —Brüssel 21 .0136.

Züricher Devise « vom 31 . Aua . Paris 20.20K #
London 15 .09 . Neuyork 3.01 ^ . Belaien 71 .90.. Ita -
lien 26,26 . Svanien 41 .87K . Holland 210,32 % . Ber .
lin 120.16. Wien 72.72. Stockholm 74 .80 . jDSIo 75.80.
Kopenhagen 67.40. Praa 12.72. Warschau 57.90 . Bel -
arad 7 .00. Athen 2.91 . Konstantinovel 2.4$ . Bukarest
3,05 , Helfttvasors 6,68 , Buenos Aires 81,25 , Japan
91 .00.

Der Londoner Golddpreis beträat am 31 . Auaust
für ein Gramm s^einaold 2.80752 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 30. 8. 31. 8.

31 . August
1934

Berliner Kassakurse
30. 8 31. 8. [

Steuergutscheine
Gr . I CAKurs 101 .4 101.4
Gr . ll fall . 1934103 .7 103.7

1935104 104
.. „ .. 1936102 .1 102 .1
.. » „ 1937 99 .5 99 .5

1938 97 .8 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür ing. 26
6 Post 30 II
Schutzgeb1908

95 .7 95
95 .2 95.2
76-5 76 .593 93
93 94
94 1 94 .1
93 .3 93
92 92
100 .4 100 .2
910 -

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

6 (8) Reihe 4 93
Pr . Zentralstadtschait

16
(8) Reihe 3. 6. 10 90

m . 9 -

31 . 8.

6(8) Reihe 14 . 15 90
6 (8) .. 20, 21 90
6(7) .. 28. 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 92 5
6 Krupp 27RM 93

'

6 (7) Stahlw . 79 5
6 Farbenb . 123 .1

Hypothekenb . -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs.-B. 94
Bayr Vereinsb. 94 i
Rh. Hyp. B.Pfbr 91

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
(4 %) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

88
90
84 .5

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88 .5
84 .2

Rh. Westf . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u. w . 90 2
6 (8) Kom . 16 90,2

30. 8. 31. 8.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
22 87.7 87

6(8)Kom .21/23 85 85
Auslandsrenten

5 Mex . . d. 9-50 9 -5
4 öst . Gold — 28
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .2 7 10
Anatol 1. 25er 34 .5 34

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 72 .7 717
Canada 25 —
D.Eisenb .Bet . — 65
7 Reichsb .Vz 112 .2 H2
Hapag 26 25 .7
Hamb .-Süd —

Nordd . Lloyd 30 2 30 .1
Süd . Eisenb 58 58 .5

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank 110.2 108 .7
Bayr . Hyp . 71 .7 72
Bayr .Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 92 92 2
Commerzbk 59 .7 62 .2
DD -Bank 69 .7 69 .5

30 . 8 31. 8
Dt .Centr .Bod — —
Dresdner 72 .5 72 .5
Meining . Hyp 78 .5 78
Reichsbank 155 .1 155 .1
Rh. Hypoth . 104.2 106

»ndustrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohie
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
.. Kindl
.. KrftLIcht
.. Masch .

BremBes igh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
I. G .Chemie

50 % Einz .
Chem .Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .T«l.

177.2 —
65.2 64
27 7 27.1
99 .5 99 .2
65 64
66 .5 67
133 .2 131
71 .7 71
121 120
132 .4130 .2
264 -
144.5 144- 105
193.5 -
7- 13
89 85
97 .5 97 5
173 171
137 139
94.7 94 .1

— 198.5
130 129.7
64 642
49 .5 48 .2
115 -

30. 8 . 31. 8.
Dt . Cont .Gas
.. Erdöl

Linoleum
Steinz.

.. 7"onstein

.. Eisenh .
Düren Met
ElLiefer .
El.LichtKrft.
Enz .Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill.
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürei
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Holzmann
HseBerg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw. u Che
Kolm . 'ourd
Lahmeyer
Lindes Eism .

124.5 124.5
115 1J3 .2
58.2 58
zz- 64

-2
1
7
3
5
0.5 1

7
30.5

102 1° 2.5
112.5 112
98 .5 98
148 148
120 120
74 .5 74
61 60 .2
84 84
109 1°?-7
27 27 2
222 224.5
105.5 104 .5
146 146

72 71 .5
73 5 73 2
173 170.7
130 1M .5
46 45 .2WA
7

—
5

195
95.7 95.7

9 119
,5 97

Lingnerwerke
[Mannesm .
Mansfeld
MaschB U .Dü
Metallges .
MezAG .Freib
Miig
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh Braunk .
.. Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schultheiß -P.
Siem .Halske
SinnerAG
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstoff

.. Suhl
Westeregeln
Zellst .Waldho

114 114
71 70 .1
77 77.548 .7 48
87 -

70 70 .5- 98
81 2 80
48 .2 47^
241 240

- 101
91 .5 90
103 .2 102.5
41 40 .1164 164.7
188 .5 187
169 1M-7
93 93
116 .1 115 .7
147.2 145.2
91 .2 93
105 105 .7
185.2 181.5

100 .5 100

41. 1 40 .5
127 127
47 .5 47 .5

Versicherungen
AllStuttVer ». 217 219
Dto. Leben — 210
MannhVeri — —

Kolonialwerte
OtaviMine
Schantung tt ÜA

Frankfurter Kassakurse
31. a .

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6/ , HessVIkssi
Altbesitz
Schutzg . 1908

95 .293 .5922
95 .1
905

31. 8.

Pfandbriefe

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
1 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforzh 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad 26

79 .5
78
82 .2
78

83
79

Sachwer anleihen

(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 2- —
6 Mhm .St .Kohl . 23 —
1 Bad.Kom .Gold . 26 88 5
8 Bad.Kom .Gold . 30 ~

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp . B

89
90

Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9 93 2
4 % Liquid, o. 92

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30

.. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7GoldR .10 .11
7 Reihe17
6 Reihel 2— 13
4/g Liquid .

91
91
Ii
91
88 .7
91
91
91
91

6 Rh. Westt .G .Hyp . 90

Württemb . Hypotit .-Bk

8 Serie I u. II 92 2

Württ , Credltverein

8 Reih . 1 93

30 . 8. 31. »,

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —
Bayr . Hypoth.

u. Wechselb . 71 71
D D.Bank 69 5 69.5Dresdner 72 .5 72 .5Ff. Hypoth — —
Pfalz .Hypoth 72 .5 73
Rhein .Hypoth. 104 106.5
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwenbräu 539 239
Brauerei

Pforzheim 60 60
Eichb W 81 .5 82 .5

A.E.G. 27 .5 ~
Bad.Masch — —
BrownBov 12 7 12 7
Cem .Heide b 105 105.

"
Daimler 49 5 46 5
Dt GoldSilber — 222.5

Linoleum 57 .7 —
Verlag 69 69

Dykerh .Wid - -
EnzingerUnior 99 98
Eßl. Masch 49 —
JGFarben 148 147.7
Gritzner 27 27
Grün -Bill. — 221
Haid & Ne 20 .5 21
Hochtief 108 108 .5
Hoizmanr 73 72 .7

Junghans 46 —

30. 8. 31. 8 .
KlelnSchan2
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschati
Zellst .Waldho -47 .7 47 .2

Montanaktien
Buderus 87 !

Gelsenkirchen 61 .!.
Harpener 105 .!
Aschersieben —
Salzdetfurth —
Westeregelr
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

56 5 -
- 194

43 -
118 110 -5
89 .7 90
100 .2 100 .2

87 .7 87!?
102 .3 10». :

95 9- 931
29-5 29
148.7 146
185 184
80.5 80 -5

47 .7 47.5242 240.7
91 .7 90- 210
41 .5 41

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t ex . Div.
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- Eröffnung - UerM
Ausstellung aller Neuheiten der
Damen - u . Herrenmode Herbst 1934

Ich erlaube mir höflichst Sie zur Besichtigung einzuladen ,
und halte es in Ihrem eigenen Interesse für richtig , Ihre
Herbsteinkäufe frühzeitig zu tätigen , da Sie jetzt am
Anfang der Saison eine vollständige Auswahl in allen
Neuheiten vorfinden .

Kuö. 0ugo Qietricl)BÜT
Ecke Kaiser - u. Herrenstraße .

Sonntag , den 2. September 1934

Morgenkonzert
.«- « y,uhr , Nachmittags - Konzert
Kapelle des Nationalsozialistischen Frontkämpferbundes (Stahlhelm )

Ermäßigte Eintrittspreise

ib haute in Erstaufführungfür Karlsruhe:
Ein heiteres Spiel unter der Sonne
von St . Moritz

WA

derSpnnqeri
Pontresum
N»ch dem Roman von

Hans Richter mit

Sepp Rift . Ali Ghlto
Walter Rilla

ferner deutsche u. schwel
zerlsche Skiläufer

5 Dieser unerhört schöne Sportfilm
= vereinigt Sonne , Schnee , Berge und
| Leidenschaft,den Rausch derSchnel -
1 llgkeit , und die Sehnsucht nach

Höhe und Weite .
ÄnmiiiiiiiiHiiiiimiiuiiiiniiiiuiiiiiiiinimwiiiiiiiiuiiiH

Wo . 4.00 , 6.15 , 8.30 Uhr
So. 2.00 , 5.00 , 7.00 , 9.00 Uhr

Jugendliche haben Zutrittl

Bekannt gute bürgerliche Küche I

Msnäszu Mk.l 1 -30 u. 1 . 50
Bestgepfl .Weine - Moninger Export
Den P.T.Vereinen und Gesellschaften
meine Räume mit Bühne billigst zur

Verfügung .
Samstag und Sonntag abends

Tanz - Unterhaltung !

K. F.V.- Platz
GAULIGASPIEL
Sonntag , 2 . September O 3 Uh r

Eni Karlsdorf

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Samstag , den 1 . September 193 * :

Zu ermäßigten Preisen
Zum dritten Male :

Ter Tanz ins GW
Operette von Robert Stolz .

Dirigent : Leyendecker. Regie : Seuberth .
Mitwirkend « : Fabig . Haböck , .Hellmuth ,
Kiehl , Marlow , Proner , Sörensen ,
Schank, Storl . Fischer, Horst , Kehrer ,
Fazler . Macher , Mehner , Priiter .

Schönthaler . Seuberth , I . Sonntag .
Anfang 20 Uhr . Ende 2Z Uhr .

Preise 0,60—2,50 RM .

Sonntag , 2 . September : Bunter Abend .

Sind Sie schon Platzmieier des
Staatstheaters ?

KAFFEE VATERLAND
Ab morgen , den 1 . September

<Die neue Olapelle
Georg Scheidegg

Lest das . .Karlsruher Zagblatt
"

n
Neuer Süsser

Zwiebelkuchen

Amtliche Anzeigen

Vollständig neues

QroBstadt-

lackmitbgi -
vorttillung

Billig « Pr . lB.

K
Cabaret

oland
HEUTE

PREMIERE
Dela Kars
conferiert

das prominente
öeptember -
Programm .'
Morgen Sonntag

LBachn.-llorstellonii

WanntinchW
Die Inhaber der

im Monot Jan .
1934 unter Nr . I
Ms mit Nr . 250»
u . unt . Nr . Kv 001
bis mit Nr . 50 705
ausgestellten oder
erneuerten Psand -
scheine werden aus

gefordert , ihre
Pfänder bis läng
stenS 13 . Sept . 34
auszulösen od . die
Psandscheine bis »u
diesem Zeitpunkt

erneuern zu lassen.
Nicht ausgelöste od .

nicht erneuert «
Psiinder müssen

versteigert werden .
Karlsruhe , den

Sl . August 1934.
Städtische

Pfandleihkasse .
§ 2 der Verwal¬

tungssatzung der
Stadt Karlsruh «

wurde mit Wir -
kung vom l . Sep -
dember 1934 wie
folgt geändert :

„Die Stadt hat
einen Oberbürger -
Meister, einen stell-
vertretenden Bür¬
germeister u . einen
besoldeten Stadt -

rat . " Die Sat¬
zungsänderung

wurde durch die
SltaatsaussichtSbe-

Hörde unterm 30 .
Juli 1934 für un -
beanstandet erklärt .

Karlsruhe , den
30 . August 1S34 .

9 *
Oberbürgermeister .

Bekanntmachung
Maßnahme der Reichsregierung zur » er
billigung der Speisefette für die minder ,

bemittelte Bevölkerung .
Die ReichsverbilligungSscheine für den

Bezug von Haushaltmargarine und
Speisefette für die minderbemittelt « Be<
völlerung für die Monate September
und Oktober 1334 werden für alle Per -
sonen , die b«!m Fiirsorg «amt oder Ar -
beitsamt nicht laufend unterstützt wer-
den , im Alten Bahnhof (Westseite) aus -
gegeben.

Als Ausgabetage werden festgesetzt :
Anfangsbuchstaben :

A—Bl am Montag , S. SpL 1934.
Bo—D am Dienstag . 4 . Sept . 1934,
E—F am Mittwoch . 5 . Sept . 1934.
G—Ha am Donnerstag . 6 . Sept . 1934,
He—I am Freitag , 7 . Sept . 1934,
,Ka—Ko am Samstag . 8 . Sept . 1934,
Kr—L am Montag 10 . Sept . 1934,
TO—5} am Dienstag . 11 . Sept . 1934,
O—R - IN Mittwoch . 12 . Sept . >934 .
Ro—Sa am Donnerstag . 13 . Sept . 34 ,
Sch am Freitag , 14 . Sept . 1934,
Se—T am SamStag , 15 . Sept . 1934,
U—355t am Montag , 17 . Sept . 1934 ,
Wo—8 am Dienstag , 18 . Sept . 1934,
jeweils von 8—12 « . von 14 .30 —17 Uhr .

Am Samstag , dem 8 . September und
Samstag , dem 15 . September 1934 nur
von 8—12 Uhr .

Die Ausgabetage müssen unbedingt
eingehalten werden .

Als Nachweis der MinderSemitteltheii
find bei der Antragstellung vorzulegen -
Famtlienstammbuch , Lohn - und Arbeits -
Nachweis « , Rentenbescheide usw.

Städt . Fürsorgeamt
— Direktion —

Sämtliche

Jagdwaffen
Sportwaffen
Verteidigungs¬
waffen
Munition

Reparaturen

Sollnger Stahlwaren

P. Schäfer
KARLSRUHE

ErbprinzenstraBe 22
Gegr . 1840

ßSPeiry Wwe . Xdferfir . 102 |

Gediegene ^Juwelen , Gold ' und Silberwaren W
'Verkaufsstelle der 'Württembergifc6en
IRelallwaren - fabrii , Geislingenfeige

Durch das Tagblatt

WERBEN
heißt mit Erfolg

WERBEN

u. Konservatorium für Musik
A1,3 Mannheim A1 , 3

Beginn des Studienjahres: 1 . Okt . 1934
Anmeldung , im Sekretariat vom 1. bis 28 . September 1934 .
Unterricht von den Anfangsgründen bis zur künst¬
lerischen Reife in sämtlichen Zweigen der Tonkunst
Bedeutend ermäßigte Studiengebühren !

fierbli-Vorbofen
in

Qamenjjükn und 'Bereis

Neuest . Filzhut * cn
mit zweif . Bandgarnitur ^T aUU

Filzhut £e
A; £ h!u- c cn

Filzgarn , und Schließe . ÜiJU

Fescher Filzhut
mit doppelt . Randeinlage £ CH
und Bandgarnitur . . . U . JU

Das neue Beret
aus Filztuch m. Biesen u. Schließe

Filzstreifen-Glocke
mit Bandgarnitur

2 .25
3 .50

Aparter Filzhut
neueste Aufschlagform ,

"7 CO
flotte gesteppte Bandgarn . I . UU

Ang0ra - St0ff .,Berserge ' J QA
mit Bandgarnitur , weiß u. farbig ^T . ÖU

Flottes Filz -Beret c cn
mit zweifarbigem Bandkamm . U . ÜU

Aparter Haar -Soleil-Hut
neue Aufschlagform 7.50

Qurcfrard
&

Herr .- Knie - Hosen
*0

Herren - Hosen 2-sdi, m»™
Gr . 4

Herren -Schlüpfer
Knieform

Herren -Schlüpfer
Interlock , Knieform . . . . .

Herren -Sporthemd
mit festem Kragen

Gr. 4

Gr. «

1 .95
1 .-

1 .10

1 .45

3 . 90
Herren -Oberhemd
moderne Farben , mit 1 losen Kragen 0 . 7Ü O . V0

4 .90
- . 50

Herren -Oberhemd
weiß , Popeline m. Ersatz -Manschetten

Kragen Maco, 4-fach
Der halbsteife Sportkragen
Bielefelder Fabrikat " . 45 " . 30

Selbstbinder hüNch# Muster - .68 - .48

Selbstbinder reine Seide , unl
oder gemustert . . • • • • • • « . .

Selbstbinder rein « seid«
gemustert

- .95

1 .95 1 .45

Burchard 's Reklame -Socken

„ Reine Wolle ", gestrickt j
ca . 115 gr . schwer I

ftuerAard
Offene Stellen

kM - u. Z)MiAerein e .s .m.ö.s.
Mdineurciit

Mittwoch , den 12 . September 1934 ,
abends %9 Uhr . findet im Rathaussaal
eine außerordentliche Generalversamm -
lung statt , wozu wir unsere Mitglied «!
einladen .

Tagesordnung :
1. Wahl ein« ; Vorstandsmitgliedes .
2 . Genehmigung des AnstellungSver -

trag «« mit demselben.
S. Wanderung deS § 77 deS Statut « .
Teutschn - ureut , 30 . August 1934 .

Der Vorstand :
Statt «. Mein » « ».

Mehl -Vertretung !I
Bestens eingeführter

S Vertreter
zum Besuch der

Bäckerkundschaft
sür Karlsruhe und
Umgebung gegen

Kits Vergütung
und Provision

gesucht I
Angebote unter An .
gäbe der bisher !-
gen Tätigkeit er -
beten u . Nr . S707
ans Tagblattbitro .

Zütensablik . PaviergrMlilidlW
mit Blockfabrikation

sucht Wichtigen

Vertreter
mit nachweisbaren Erfolgen . Angebote
mit Lichtbild u . Referenzen u . Nr . 3694
ans Tagblattbüro erbeten .

Bielefelder

nimmt Bestellungen entgegen von Be-
amten , Angestellten , aus 12 Monatsraten .
Oft , tu Nr . 8709 ans Tagblattbitr » erb .

4 Z.-Wohn.
Weftendstr . 4 « a ,am Mühlb . Tor .
MathystraKe 42,

4-SZ . -MWilg
Vorderhaus , u . im
Seitenbau
2 Z.-Wohn.
auf 1. Ottober zu
vermieten . Näheres
im 3 . St . Vorderh
Watdhornstr .45, H .,
2 Z.-Wohn.
Küche , Keller , auf
U Oktober bi« s

zu vermieten .

4 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör auf 1. Oktober zu nermir -
ten . Zentr . Lage, Sonnenseite , Erd -
geschotz, ev . mit eingericht . Etagenheizg .

Wohnungsgesellschast Ettlinger Tor ,
Westendstraße 13 . Telephon 2631,

nach Büroschluß 7853.

Laden/Lokale

Laden
Kaisers» . 186, z. v .
Näheres 2 Treppen .

Zimmer

2- 3 3imiM
f. Büro , Geschäfts¬
räume , od . 6<Zi .<
Woh. mit Etagen -
heiz. u . eingericht .
Bad . auf l . 10 . zu
verm . Näh . Ritter -
str . 8 , IV , Bloch .
Schön . Zimm ., leer
od . teilw . möbl . . i.
gut ., geschl . H ., an
sol. Mieterin z. vm.
Wilhelms» . 41 , III .

Möbl . Wmer
mit 2 Betten und

Kllchenbenlltzung
(auch einz . Herr >,
auf sof. zu verm .
Lammstr . 12, II .
Möbl . Mansarde

zu vermiet . Mark -
grafenstr . 40, II .

Kronenftr . 22,
Z Tr . . Schloßseite,
sreundl . möbliertes
Zimmer zu verm .,
auch vorllbergeh .

m-Sonnige

mögl. i . Stadtzen -
trum , für 1. 10 .
zu miet . ges . Ang .
mit Preis u . Nr .
3710 a . Tagblattb .

Verkäufe

Schälmaschine
sür Kart . u. Rüben 4
Ztr . v . St . Drahthest -
masch., Bostonpreise,
Morseschreibapparot,
^gr .Platten m. Böck.,
Liegestuhl,Schachtisch
Werkzeuge usw . , ab -
zug . Besuche mittags
Sophienstr . 182 pt.

lianosp<n Kauf - Mletebei
I Scheller

H Kaiserstr . 36
III. Stock

St«ts gebr .
M Pianosam Lager

fiebr. weißer Herd
billig zu verkaufen .
Kaiserallee 79, II .

I mod. Drehbank
Bohr - n . Schleis,
Maschine mit sämtl .
Zubeh . Eine vollst.
Existenz . Gottes -
auerstr . 20 i . Hof.

Couche
aufgearb ., neubez .,
26 Ml , z . verlauf ,
Wrstendstr . 34, Ta¬
pezierwerkst ., 2—6 .

| Radio
die neuen

ISABA
MENDE
SIEMENS
am Lager

Teilzahlung !

Monatsrate 4.40 RM.

II
. Piaseckl

Schützenstraße 17

Kaufgesuche
4räd . Wagen , mit

Fed ., 16— 20 Ztr .
Tragk . z. kauf . gef.

Willi Dechner.
Gottesauerstr . 20.

versteigei -ungen

Zu/angsverftelgerung
Am Montag , de »

3. September 1SS4 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Psanl »

lokale, Herren -
straße 45 a , gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

öffentlich verftei -
gern : 1 elettr .Lauf »
werk„ Loren »" , »er«

ischiedene Schmuck-
waren , 1 Stand «
grammophon mit

Platten , 1 Eßzim -
mer ( komplett) , 1
Schlafzimmer
2 Klaviere . 1 Ra¬
dioapparat , 2 Da-

menpelzjacken, 1
Frisiertoilette , 1

Kleiderschrank, ver¬
schiedene« Ledelrb»«
arbeitungSmaschi '

nen und verschied.
Karlsruhe , den

Sl . August 1934.
Stephan . Gerichts«

Vollzieher-Anw.

Die Klage
Uber schleppenden Absatz
wird verstummen , wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
als Werbe Or ^an benutzen

&
\

Jetzt versucht sie es auch einmal mit der Heiratsanzeige
im „Karlsruher Tagblatt !" Es ist doch wirklich
kein Zufall, daß so viele ihrer Freundinnen, die ebenfalls
diesen „nicht mehr ungewöhnlichen Weg" beschritten
haben , glücklich geworden sind ! Ein Ueberwindenfalscher
Vorurteile kann das ganze Lebensglück bedeuten!


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

